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Ver ruſſiſche Treiber. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Die Rollen ſind auf einmal vertauſcht. Seit 
zwei Jahrzehnten hat immer Frankreich den ver⸗ 
bündeten Ruſſen gepredigt, ſie müßten beſſer gegen 
Deutſchland rüſten. Die berühmte Reije des jetzigen 
Landesvaters, damaligen Miniſterpräſidenten 
Poincare nach Rußland hatte nur den alleinigen 
Zweck, eine Zurücknahme der Verſetzung zweier 
weſtlicher Armeekorps in das Landesinnere zu er⸗ 
reichen. Den Franzoſen genügte es nicht, daß 14 
ruſſiſche Armeekorps an der deutſch⸗öſterreichiſchen 
Grenze aufgebaut waren, daß 75 000 Reiter ein⸗ 
bruchsbereit daſtanden. Nein, die geſamte ruſſiſche 
Wehrmacht, abgeſehen von den zu Polizeizwecken 
nötigen Truppen und der Garde, müſſe Deutſchland 
bedrohen. Auch die Verbarrikadierung der Oſtſee, 
die Feſtungsbauten in Reval und Sweaborg, war 
von Paris aus angeregt, — für den Fall, daß die 
Deutſchen, ſtatt in die polniſchen Rokitnoſümpfe zu 
laufen, den Stier bei den Hörnern packen und direkt 
auf Petersburg von der Küſte des finniſchen Meer⸗ 
buſens aus vorſtoßen wollten. Aber nun iſt es um⸗ 
gekehrt. 
Franzoſen zum Rüſten. ö 

In dem Moment, in dem die Nachricht von dem 
Sturze des Kabinetts Ribot in Petersburg eintraf, 
kam Leben und Bewegung in die Regierungs⸗ und 
in die Militärkreiſe. Der Chef des großen General⸗ 
ſtabes wurde zu dem Miniſterpräſidenten Goremykin 
geſchickt, um dort zu vereinbaren, was gegenüber 
der „Gefahr“ zu geſchehen habe. Man glaubte an⸗ 
fangs ja auch in Petersburg, daß der Sturz des 
Kabinetts auch das Aufgeben des Dreijahrsgeſetzes 
bedeuten könne. Das Ergebnis der Anterredung 
beſtand in dem bekannten Artikel des Kriegsmini⸗ 


ſters („Wir ſind bereit, Frankreich muß es auch 


ſein“), in dem zum erſtenmal der bisher nur geheim 
in der Duma beratenen Heeresvorlage gedacht 
wurde: 2 300 000 Mann ſtelle Rußland im Frieden 
cuf! Weiter wurde aber, wie jetzt bekannt wird, 
auch beſchloſſen, unter Umſtänden die Duma zu einer 
Kundgebung zugunſten der dreijährigen Dienſtzeit 
heranzuziehen, um durch dieſe „parlamentariſche“ 
Demonſtration noch ſtärker auf die franzöſiſche 
Demokratie zu wirken. Man begreift dieſe fiebe⸗ 
riſche Erregtheit der Ruſſen kaum, wenn man die 
Entwicklung des Zarenreiches in den letzten Jahren 
nicht verfolgt hat. Sie iſt in jeder Beziehung jo 
glänzend, daß nicht nur der Regierung, ſondern auch 
der Geſellſchaft der Kamm geſchwollen iſt: Rußland 
könne verlangen, ſeiner Größe entſprechend Raum 
in Europa auch nach Weſten zu bekommen, auf 
deutſchem Gebiete bis Danzig, auf ſkandinaviſchem 
bis Narwik, um eisfreie Häfen zu erhalten. Der 
Petersburger Profeſſor der Geſchichte, Pawel 
Mitrofanow, der in Deutſchland ſtudiert hat und 
Deutſchland liebt, ſchreibt trotzdem: „Der Krieg mit 
Deutſchland wäre ein Unglüd, aber man entzieht 
ſich einer bitteren Notwendigkeit nicht...“ Merk⸗ 
würdig: niemand haßt uns. Aber dieſe kühlen 
ruſſiſchen Realpolitiker, die nicht unſer Entſetzen vor 
dem Präventivpkrieg und überhaupt in nationalen 
Dingen keine moraliſchen Bedenken kennen, predi⸗ 
gen trotzdem den Krieg — und drängen Frankreich. 

Noch bis vor wenigen Monaten wurde in dieſer 
Beziehung am meiſten England angetrieben. Das 
„ewig Weh und Ach“ der Franzoſen war die man⸗ 
gelhafte Heeresrüſtung der Briten, die es nicht 
fertig bekamen, die verlangten 167 000 Mann Hilfs- 
volk — zum Vorbrechen durch Belgien gegen den 
Mittelrhein beſtimmt — auf die Beine zu bringen. 
Feldmarſchall French verſprach nur immer das 
Menſchenmögliche. Aber ſchließlich iſt den Englän⸗ 
ern das Drängen der Franzoſen zum Überdruß ge⸗ 
worden; ſie wurden kühler und kühler. Bei den 
Franzoſen brauchen die ruſſiſchen Treiber ähnliches 
nicht zu befürchten. Denn in Paris hat man jetzt 
nicht nur das alte Revanche⸗Intereſſe an einem 
ſiegreichen Feldzuge gegen Deutſchland, ſondern auch 
ein ſehr lebhaftes finanzielles Intereſſe. Schätzungs⸗ 
weiſe ſind bereits 12 Milliarden franzöſiſchen Gel⸗ 
es in Rußland angelegt; die Zinſen gehen zwar 
künktlich ein, aber man braucht nachgerade auch 
wieder das Kapital, und das kann Rußland nur 
zurückzahlen, wenn es das nötige Geld dazu — als 
Kriegsentſchädigung von anderer Seite bekom⸗ 
men hat. 
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Politiſche Tagesſchau. 


Die Tagung des Zentralverbandes deutſcher 
Konſumvereine 


hat in Bremen ſtattgefunden. Bekanntlich haben 
die im Zentralverband deutſcher Konſumpereine 
organiſierten Genoſſenſchaften, letzthin noch bei 
der Gründung der ſogenannten „Volksfürſorge“ 
immer verſucht, ihre Eigenſchaft als ſozial⸗ 
demokratiſche Parteigenoſſenſchaf⸗ 
ten abzuleugnen. Was es mit dieſer Ableug⸗ 
nung auf ſich hat, zeigt die diesjährige Verſamm⸗ 
lung der Konſumvereinstagung wieder in deuk⸗ 
lichſter Weiſe. Der Wiener ſozialdemokratiſche 
Abgeordnete Dr. Renner erklärte unter großem 
Beifall der Verſammlung: Wir ſehen unſere 
ganze Zukunft in dem ſolidariſchen Zuſammer 
wirken von Partei, Gewerkſchaft und Genoſſen 
ſchaft. In ganz ähnlicher Weiſe ſprach ſich der 
Vertreter der Generalkommiſſion der ſozialdemo 
kratiſchen Gewerkſchaften Deutſchlands aus. 
Weitere Zeugniſſe in dieſer Hinſicht ſind wohl 
nicht nötig. 
Sozialdemokratie und Gewerkſchaften. 

Auf das Verhältnis zwiſchen der ſozialdemd 
kratiſchen Partei und den Gewerkſchaften wirft 
eine Notiz im „Vorwärts“ (Nr. 158) ein 
charakteriſtiſches Licht. In dem Berichte über 
den ſozialdemokratiſchen Parteitag für die Pro⸗ 
vinz Poſen findet man dort von dem Geſchäfts⸗ 
bericht des Parteiſekretärs u. a. folgendes ge 
ſagt: „Hervorzuheben aus der mͤndlichen Be 
richterſtattung iſt nur noch, daß es gerade in der 
Stadt Poſen die Gewerkſchaftsführer an der 
Mitarbeit für die Parten fehlen laſſen. Darauf 
it wohl auch der große Anterſchied zwiſchen der 
Zahl der gewerkſchaftlich und der volitiſch orga⸗ 
niſierten Arbeiter zurückzuführen“. Ob wohl die 
Anaufrichtigkeit, die in der Behauptung liegt, 
daß Sozialdemokraten und freie Gewerkſchaften 
nichts mit einander zu tun hätten. noch lange 
wird aufrecht erhalten werden? g 


Die italieniſche Kammer 
hat die Vorlage über die Bewilligung von ſechs 


Budgetzwölfteln in geheimer Abſtimmung mit 


264 gegen 21 Stimmen angenommen. 


Die internationale Handelskonferenz 


wurde am Donnerstag in Brüſſel im Gebäude 
des Senats eröffnet und vom Juſtizminiſter 
Carton de Wiart namens der Regierung be 
grüßt. Vertreten find Deutſchland. England, 
Frankreich, Rußland, Sſterreich Ungarn. Belgien 
und Holland. Aus Deutſchland ſind anweſend, 
die Reichstagsabg. Dr. Mayer Kaufbeuren und 
Krings⸗Neuwied. Die Verhandlungen werden 
zwei Tage dauern. 


Der engliſche Staat erwirbt Olfelder in Perſien. 
Im Unterhauje brachte am Mittwoch 
Marineminiſter Churchill eine Vorlage ein, die 
die Marineverwaltung zur Aufwendung von 2,2 
Millionen Eſtrl. zum Erwerb des Aktienkapitals 
der Angloperſian Oil Company ermächtigt. 
Churchill begründete die Vorlage mit Intereſſen 
der Kriegsflotte — in der engliſchen Flotte wird 
die Olfeuerung ſchon viel angewendet — und 
hob auch hervor, daß die Marineverwaltung vom 
Oltruſt unabhängig werden wolle. Das Unter: 
haus nahm das Abkommen mit der Angloperſian 
Oil Company mit 254 gegen 18 Stimmen an. 


Die Rückreiſe des Zaren. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind Donnerstag 
früh aus Kiſchinew nach Zarskoje Sſelo zurückge 
kehrt. — Die Petersburger Telegraphenagentur 
meldet: Am 17. Juni 1,30 Uhr nachmittags ent⸗ 
gleiſte bei Kaſatin auf Werſt 527 auf dem, 


von Kaſatin aus geſehen, linken Gleiſe die Lo⸗ 


komotive des Zuges Nr. 4. Ein Zugbeamter 
wurde ſchwer, der Lokomotivführer und der 
Heizer leicht verletzt; drei Güterwagen wurden 
zertrümmert. Die Unterſuchung hat ergeben daß 


das Gleis unbeſchädigt war. Das Anglück iſt 


durch den ſchlechten Zuſtand der Lokomotive ver⸗ 
urſacht worden. Die Behauptung daß es ſich um 


einen Anſchlag auf den Zaren gehandelt habe, iſt 


reine Erfi ndung i 
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äge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderung n 
ſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 
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Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Die Duma gegen die Polenpolitit der ruſſiſchen 
Regierung. 

Der Gehilfe des Miniſters des Innern ank 
wortete in der Sitzung der Duma am Mittwoch 
auf eine Anfrage über die gegen den Gebrauch 
der polniſchen Sprache gerichteten Maßnahmen 
des Gouvernements von Minsk, des Kammer: 
herrn von Giers. Nach langer Debatte nahm die 
Duma mit 118 gegen 54 Stimmen die von den 
Polen Swjenzizki beantragte Formel an, welche 
die Erklärung der Regierung als unbefriedigend 
bezeichnet und die Handlungsweiſe des Gouver⸗ 
neurs und der Polizei von Minsk ungeſetzlich 
findet. 

Beſſanabien bleibt bei Rußland. 

In ſeiner Antwort auf die Bewillkomm⸗ 
nungsanſprache des Adelsmarſchalls von Beſſara 
bien ſagte Kaiſer Nikolaus bei der Denkmalsfeier 
in Kiſchinew: „Im Namen Ihrer Mafjeſtät der 
Kaiſerin und meinem eigenen ſpreche ich dem 
Adel Baſſarabien unſern gemeinſamen Dank für 
ſeinen gaſtlichen Empfang und alle hier an den 
Tag gelegten Gefühle aus, Wir beide freuen 
uns, Kiſchinew haben beſuchen und an dem be 
deutſamen Ereignis der Einweihung des Denb 
mals für Kaiſer Alexander I. haben teilnehmen 
zu können. Hundert Jahre hindurch hat Beil’ 
arabien tatſächlich bewieſen, daß es durch Bande 
des Herzens an Rußland geknüpft und von ruſ⸗ 
ſiſcher Geſinnung durchdrungen iſt. Von ganzem 
Herzen erhebe ich mein Glas auf das Wohl des 
beſſarabiſchen Adels und auf das Gedeihen des 
Landes Beſſarabien.“ — Demnach ſcheint es. 
als ob die Zuſammenkunft in Konſtantza die 
Abſichten Rumäniens nicht ſehr gefördert hat, 
denn wenn kurz nach einer ſolchen Monarchenzu⸗ 
ſammenkunft der Zar eine derartige Rede hält, 
ſcheint er etwaige Wünſche Rumäniens nicht be⸗ 
rückſichtigen zu wollen. 

Deutſch türkiſcher Handelsvertrag. 

Die türkiſche Regierung hat der Kammer eine 
Vorlage zugehen laſſen, durch die die Verlänge⸗ 
rung des türkiſch⸗deutſchen Handelsvertrages von 
1890 und des Zuſatzprotokolls von 1907 um ein 
Jahr gutgeheißen wird. Der deutſche Reichstag 
hat die Verlängerung bereits genehmigt. 

Der weiße Wolf entſchlüpft. 

Aus Peking trifft die Nachricht ein. daß der 
weiße Wolf und tauſend ſeiner Anhänger den 
Truppenkordon, der ihn eingeſchloſſen hatte, 
durchbrochen habe. General Schao mit 5000 
Mann verfolgt die Räuber. 

Der Schuß auf den deutſchen Botſchafter 
in Amerika. 

Wie gemeldet, iſt der deutſche Botſchafter in 
Waſhington, Graf Bernſtorff am Mittwoch zu 
Champaign (Illionois) knapp dem Tode ent: 
gangen, als ein Polizeibeamter auf das Automo⸗ 
bil feuerte, in dem ſich der Botſchafter zu der 
Semeſterſchlußfeierlichkeit an der Aniverſität 
nach Illinois begab. Der deutſche Botſchafter 
Graf Bernſtorff kam von der Eiſenbahnſtation. 
In ſeiner Begleitung befand ſich u. a. der Vize⸗ 
präſident der Univerſität. Der Polizeibeamte 
forderte das Automobil auf, zu halten. Da er 
jedoch nicht in Uniform war, wurde ſein Befehl 
unbeachtet gelaſſen. Darauf feuerte er den Schuß 
ab. Der Polizeibeamte erklärte, er habe nur auf 
einen Gummireifen des Automobils geſchoſſen. 
Einer der Inſaſſen des Automobils dagegen 
erklärte, der Polizeibeamte habe auf die Inſaſſen 
des Automobils gezielt. Bürgermeiſter Dobbins 
hat den deutſchen Botſchafter formell um Ent⸗ 
ſchuldigung. Er erklärte, er werde den Polizei⸗ 
beamten entlaſſen. Graff Bernſtorff bat jedoch, 
nichts gegen den Polizeibeamten zu unterneh⸗ 
men. er ſelbſt maß dem Vorfall keine Bedeutung 
bei, da es ſich ſeiner Anſicht nach zweifellos nur 
um einen Zufall gehandelt habe und der Poliziſt 
das Automobil offenbar nur habe anhalten 
wollen, weil es ſeiner Meinung nach zu raſch ge⸗ 
fahren ſei. Der Botſchafter wohnte am Mittwoch 
der Semeſterſchlußfeier der Aniverſität Illinois 
bei. welche ihm die Würde eines Ehrendoktors 
der Rechte verlieh. — Trotz der Bitte des Bot 
ſchafters hat der Bürgermeiſter den ſchuldigen 
Polizeibeamten aus dem Dienſt entlaſſen, aber 
keinen Strafantrag gegen ihn geſtellt. 


Politiſche Tätigkeit eines amerikaniſchen 
Konſuls. 

Nach einem Telegramm aus San Domingo 
hat die Regierung von San Domingo die ameri⸗ 
kaniſche Regierung erſucht, ſofort den amerikani⸗ 
ſchen Konſul in Puerto Plata abzuberufen, da er 
für die Revolutionäre Partei ergriffen hätte. 

Kein Verkauf argentiniſcher Kriegsſchiffe. 

Die Blätter in Buenos Aires billigen den in 
einer geheimen Sitzung getroffenen Beſchluß die 
beiden Kreuzer „Rivadavia“ und „Morena“ 
nicht zu verkaufen, ſondern zu behalten. 

Aus Mexiko. 

Nach einem Telegramm aus El Paſo erklärte 
Villa, daß die Verhaftung der Beamten Car⸗ 
ranzas in Juarez auf einen durch den Komman⸗ 
danten der Garniſon General Ornales falſch 
aufgefaßten Befehl zurückzuführen ſei. Es beſteht 
aber kein Zweifel daß über 20 Beamte in den 
Bureaus von Juarez verhaftet und in einem 
Sonderzug über Chihuahua nach Torreon ge⸗ 
ſchickt wurden, wo General Villa ſich aufhält. — 
Über Caglepaß (Texas) wird gemeldet: General 
Villa überreichte Carranza ein Ultimatum, in 
dem er die völlige Trennung der Zwil⸗ und 

kilitärgewalt der Regierung der Konſtitutiona⸗ 
liſten fordert. Nach Depeſchen aus dem Haupt⸗ 
quartier der Konſtitutionaliſten in Piedras 
Negras ſoll ein Komitee von drei Offizieren 
Carranza in Saltillo Villas Forderungen über⸗ 
reicht haben. — Der Kongreß in Mexiko hat 
ſich vertagt. Man erwartet, daß Huerta ihn 
heute oder morgen zu einer außerordentlichen 
Tagung einberufen wird. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Juni 1914. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer traf heute Mor⸗ 
gen um 6 Uhr in Döberitz ein und wohnte einem 
gefechtsmäßigen Schießen eines kriegsſtarken 
Bataillons des 1. Garderegiments zu Fuß bei. 
Der Kaiſer beſichtigte jpäter das neu erbaute 
Soldatenheim Döberitz. Die Abreiſe des Kaiſers 
nach Hannover erfolgt von Wildparkſtation heute 
Abend um 11,50 Uhr. g 

— Der Kaiſer wird, der „Oſtſeezeitung“ zu⸗ 
folge, am 8. Auguſt zum Stapellauf der Kaiſer⸗ 
jacht „Erſatz Hohenzollern“ nach Stettin 
kommen. 

— König Ludwig von Bayern hat bei ſeiner 
Anweſenheit in Paſſau dem dortigen Domprobſt 
Dr. Pichler das Ritterkreuz des Verdienſtordens 
der bayeriſchen Krone verliehen, womit der per 
ſönliche Adel verbunden iſt. 

— Wie jetzt feſtſteht, wird Erzherzog Franz 
Ferdinand von Sſterreich vom 14. bis 17. Sep⸗ 
tember zur Teilnahme an den Kaiſermanövern 
Gaſt des Kaiſers in Bad Homburg ſein. 

— Die Beiſetzung des verſtorbenen Großher⸗ 
zogs von Mecklenburg⸗Strelitz fand Donnerstag 
Mittag unter großem Gepränge im Erbbegräb⸗ 
nis zu Mirow ſtatt. Der regierende Großherzog 
gab dem Leichenwagen, der von acht Pferden 
von Neuſtrelitz nach Mirow gezogen wurde, zu 
Pferde das Geleite. Unterwegs bei dem Dorfe 
Trebbow hatte ſich das Offizierkorps der Demmi⸗ 
ner Ulanen zu Pferde aufgeſtellt und geleitete 
ſeinen verſtorbenen Chef bis nach Weſenberg. 
Kurz vor Mirow wurde der Trauerkondukk von 
dem Bläſerchor der Jägerei mit dem Fürſtengruß 
und dem Signal „Jagd vorbei! empfangen. 
Von dieſer Stelle aus folgten ſämtliche Forſt⸗ 
beamten dem Trauerzuge. In der Kirche zu 
Mirow ſprach der Landesſuperintendent Horn 
noch einmal über „Unſeres Fürſten Tod, unjeres 
Fürſten Gedächtnis unſeres Fürſten Grab und 
unſeres Fürſten Lebenswerk“. Sodann wurde 
der Sarg von den zum Tragen der Leiche berufe⸗ 
nen Eingeſeſſenen vom Adel in das Erbbegräb⸗ 
nis getragen, worauf die Ehrenkompaanie drei 
Salven über die Begräbnisſtätte abfeuerte. 

— Der Reichskanzler Dr. von Bethmann 
Hollweg empfing heute Vormittaa den Ge: 
ſandten in Weimar Grafen von Wedel und ſpä⸗ 
ter den öſterreichiſch ungariſchen Bolſchafter 
Grafen Szögysny Marich. 

— Auf dem Gräflich Solms Laubachſchen 
Schloſſe Arnsburg in der Wetterau fand 


heute die Vermählung des Staatsſekretärs des 
Außern von Jagow mit der Gräfin Luitgarde zu 


Solms⸗Laubach, im engſten Familienkreiſſe 
ſtatt. Geſtern Abend wurde die Feierlichkeit 
durch eine Vorfeier eingeleitet. Heute Vormit⸗ 
tag vollzog der Standesbeamte der Gemeinde 
Eberſtadt bei Butzach im Schloſſe die ſtandesamt⸗ 
liche Eheſchließung, und um 1 Uhr nahm im Bet⸗ 
ſal Pfarrer Nebel aus Laubach, die kirchliche 
Trauung vor. Herr von Jagow hat aus Anlaß 
ſeiner Vermählung einen dreiwöchigen Urlaub 
genommen. 

— Der Präſident des Abgeordnetenhauſes 
Graf von Schwerin Löwitz befand ſich am Don: 
nerstag im allgemeinen beſſer, wenn auch noch 
ſchmerzhafte Nebenerſcheinungen zu verzeichnen 
waren. 

— In der heutigen Sitzung des Bundesrats 
wurde dem Antrag des Großherzogtums Sachſen, 
betr. Prägung von Dreimarkſtücken in Form von 
Denkmünzen aus Anlaß der im Jahre 1915 be: 
vorſtehenden Jahrhundertfeier der Annahme 
der großherzoglichen Würde und des Beſtehens 
des Großherzogtums zugeſtimmt. 

— Die 27. allgemeine deutſche landwirt⸗ 
ſchaftliche Wanderausſtellung der deutſchen Land⸗ 
wirtſchaftsgeſellſchaft, die in Hannover mit dem 
150 jährigen Jubiläum der königlichen Laad⸗ 
wirtſchaftsgeſellſchaft Hannover vom 18. bis 23. 
Juni abgehalten wird, wurde Donnerstag in 
Gegenwart zahlreicher Gäſte vom Präſidenten 
der deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft, dem 
Fürſten Adolf zu Schaumburg⸗Lippe eröffnet. 
Der Präſident ſchloß ſeine Eröffnungsrede mit 
einem Hoch auf den Kaiſer. Im Namen des 
Reichskanzlers und der preußiſchen Staatsregie⸗ 
rung begrüßte Landwirtſchaftsminiſter Freiherr 
von Schorlemer die deutſche Landwirtſchafts⸗ 
geſellſchaft und ſchloß mit einem Hoch auf den 
Präſidenten der deutſchen Landwirtſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft, den Fürſten Adolf zu Schaumburg⸗Lippe. 

— Wie eine Nachrichtenſtelle ſchreibt, üben 
zurzeit in Deutſchland rund 200 Arztinnen 
Praxis aus. Die Ziffer ſtimmt ungefähr mit 
der Zahl der allein in London praktizierenden 
weiblichen Arzte überein. 

Hannover, 18. Juni. Die 150jährige Jubel⸗ 
feier der hannoverſchen königlichen Landwirt: 
ſchaftsgeſellſchaft wurde heute Nachmittag in der 
neuen Stadthalle durch einen Feſtakt begangen. 
an dem auch Fürſt Adolf zu Schaumburg ⸗Lippe, 
Prinz Friedrich von Sachſem Meiningen und die 
Spitzen der Behörden aus Stadt und Provinz 
Hannover teilnahmen. Kammerherr Freiherr 
von Marenholtz begrüßte die Gäſte und gab dann 
einen längeren Rückblick über die Gründung und 
Entwicklung der königlichen Landwirlſchafts⸗ 
geſellſchaft. — Landwirtſchaftsminiſter Freiherr 
von Schorlemer⸗Lieſer ſprach die Glückwünſche 
der Regierung aus und gedachte der Männer, 
die, wie der kürzlich verſtorbene Staatsminiſter 
Freiherr von Hammerſtein Loxten, vorbildlich 
für die Förderung der Landwirtſchaft gewirkt 
hätten. Der Miniſter teilte dann eine Reihe 
von Ordensauszeichnungen mit, die aus Anlaß 
des Jubiläums vom Kaiſer verliehen worden 
ſind. Landeshauptmann von der Wenſe ſprach 
die Glückwünſche der Provinzialverwaltung aus, 
und Stadtdirektor Tramm überbrachte die der 
Stadt. Weiter ſprach Kammerherr Freiherr von 
Zedlitz für den deutſchen Landwirtſchaftsrat und 
für den landwirtſchaftlichen Verein in Bayern, 
Kammerherr von Ledebur für das Landesbkono⸗ 
miekollegium und die übrigen Landwirtſchafts 
kammern und Kammerherr von Freier für die 
deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft. Kammerherr 
Freiherr von Marenholtz dankte zum Schluß für 
die herzlichen Glückwünſche und teilte mit, daß 
der Zentralausſchuß zu dem Jubiläum eine 
größere Anzahl von verdienten Männern zu 
Mitgliedern der königlichen Landwirtſchaftsge⸗ 
ſellſchaft ernannt habe. Ferner habe der Aus 
ſchuß eine größere Zahl von Medaillen ver: 
liehen; weiter ſei eine Stiftung für treue Dieaſt⸗ 
zeit von über 30 Jahren auf einem Hof oder 
in einer Familie gemacht worden, und man habe 
aus dieſer Stiftung zum Jubiläum zahlreiche 
Auszeichnungen verleihen können. — Landes⸗ 
ökonomierat Johannſen hielt dann noch einen 
Vortrag über die Entwicklung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Vereinsarbeit in der Provinz Hanno⸗ 
ver, womit die Feier ihr Ende erreichte. Ein 
Feſtmahl ſchloß ſich an. 

Köln a. Rh., 18. Juni. In einer außerordent⸗ 
lichen Stadtverordnetenverſammluna wurde 
heute die Einführung der neuen ſechs Mülheimer 
und der drei Merheimer Stadtverordneten, ſowie 
der beiden bisherigen Mülheimer Beigeordneten 
in ihr neues Amt im Kölner Rathaus vorgenom⸗ 
men. Die Zahl der Stadtverordneten beträgt 
jetzt 60, die der Beigeordneten 15, die Seelenzahl 
640 000, die Größe über 20 000 Hektar. An die 
Sitzung ſchloß ſich ein Feſtmahl im Muſchelſaal 
des Rathauſes an. 


Ausland. 

Wien, 18. Juni. In Gegenwart des Kaiſers, 
der Mitglieder des Kaiſerhauſes und der 
Spitzen der Militär⸗ und Zivilbehörden fand 
heute Vormittag in Schönbrunn die feierliche 
Weihe und Übergabe einer Fahne an die Kaiſer 
Franz Joſef⸗Militärakademie ſtatt. Die glän⸗ 
zende Feier bildete die erſte Gelegenheit, bei 
der der Kaiſer, der ungemein friſch und wohlge⸗ 
launt war, ſich nach ſeiner Geneſuna der Öffent:- 
lichkeit zeigte. 


vom Balkau. 


Bedrohliche Lage bei Durazzo. Die albaniſchen 
Regierungstruppen haben am Mittwoch im Kampf 
mit den Aufſtändiſchen eine ſchwere Niederlage er⸗ 
litten. Die . e der Lage hat alſo nicht an⸗ 
gehalten. Am Dienstag befand ſich der Feind noch 
immer hinter der Hügelkette Naſtbull. Gegen 
Abend entſandten die Aufſtändiſchen zwei Unter 
händler zum Fürſten, um zur Einbringung der 
Toten und Verwundeten einen zweitägigen Waffen⸗ 
ſtillſtand zu erbitten. Die Parlamentäre wurden 
abgewieſen. Vormittags wurde unter den Ver⸗ 
wundeten der Scheich Hamdi Rubieka aufgeleſen. 
Beim Verhör erklärte er der Kommiſſion gegenüber, 
daß die Rebellen durch Lichtſignale von der Stadt 
aus aufgefordert worden ſeien, am Montag mit 
Morgengrauen Durazzo anzugreifen. Mittwoch früh 
ſollte bei Tagesbeginn ein Angriff der Regierungs⸗ 
truppen mit Unterſtützung von Artillerie auf Raſt⸗ 
bull ausgeführt werden. Dies iſt auch geſchehen, 
aber ene dieſer Angriff iſt mißlungen und hat 
mit ſchweren Verlusten der Angreifer geendet. Die 
Berichte lauten: Heute wurde ein Angriff der Re⸗ 

ierun 1 gegen die Stellung der Rebellen 
ei Raſtbn mit zwei Geſchützen und 1500 Maliſſo⸗ 
ren und Mirditen ausgeführt. Die Maliſſoren und 
Mirditen ſind bis unterhalb der Höhe von Raſtbull 
vorgedrungen. Eine beſpannte Batterie unter 
anne Häßler hält vorläufig an der Brücke. 
tele ſowie die Batterie auf dem Hügel unter dem 
ben Rilke Daupimanit Fabius und dem albani⸗ 
chen Rittmeiſter Baron Gumppenberg, ferner eine 
dritte Batterie weiter links, unterſtützen die An⸗ 
griffe mit heftigem Feuer. Drei Albaner ſind ver⸗ 
wundet aus der Feuerlinie zurückgekehrt. Der 
deutſche ene e Hartmann wurde durch den 
Rückſchlag eines Geſchützes verletzt. Der Fürſt er⸗ 
East bei der Hügelbatterie und beobachtete das 
efecht durch das Fernrohr. — Nach einem erbitter⸗ 
ten Kampfe auf den Hügeln von Raſtbull find die 
Mirditen vollkommen geſchlagen worden. — Nach 
einer uwie neo, des „Journal“ aus Durazzo 
atten die Aufſtändiſchen durch einen ſcheinbaren 
ückzug die Mirditen in die hinter der Stadt ſich 
ausbreitende Sumpfgegend gelockt, umzingelt und 
zum größten Teil niedergemacht. Von der etwa 
taufend Mann ſtarken Mirditenabteilung entkamen 
nur wenige Leute, welche die Unglücksnachricht in 
die Stadt brachten. Die Zahl der Aufſtändiſchen 
wird auf 14000 Mann geſchätzt. — Am Donnerstag 
trafen dann genauere Nachrichten über die Kämpfe 
vom Mittwoch ein. Der Kampf hat bei Sonnen⸗ 
untergang aufgehört. Die Hoſpitäler ſind mit Ver⸗ 
wundeten überfüllt. Man wollte die Mirditen von 
neuem zu einem Sturmangriff bewegen, ſie weiger⸗ 
ten ſich aber und erklärten, fte würden ſich nur zur 
Verteidigung von Durazzo ſchlagen. In der Nacht 
begaben ſie ſich in die Laufgräben. Um 7 Uhr 
abends beſuchte der gu die Verwundeten, die von 
den italieniſchen und öſterreichiſch⸗ungariſchen Ma⸗ 
troſen aufgeleſen worden waren. Es iſt unmöglich, 
die Zahl der gefallenen Mirditen genau anzugeben. 
Man glaubt, daß ungefähr 200 getötet und ebenſo 
viel verwundet worden ſind. m 9 Uhr abends 
verurſachte ein falſcher Alarm eine neue Kanonade 
und lebhaftes Gewehrfeuer; um 10% Uhr war die 
Stadt wieder ruhig. — Über die Niederlage der 
Mirditen wird weiter gemeldet: Die Mirditen 
waren etwa 1000 Mann ſtark und wurden von Marc 
Gion und Iſſa Boletinatz befehligt. Zwei Ba⸗ 
taillone marſchierten auf der Straße nach Schiak in 
gedrängten Kolonnen. Als ſie die Hügelkette er⸗ 
reicht hatten, zerſtreuten ſie ſich in die Ebene und 
ſuchten hinter Gebüſchen Deckung. Rechts und links 
von der Straße wurden zwei Geſchütze nach vorn 
geſchafft; ſie beſchoſſen die Hügel bei Raſtbull. Als 
die Mirditen dicht von der feindlichen Stellung an⸗ 
ekommen waren, wurden ſie heftig von den Auf⸗ 
feen angegriffen und auch mit einem Ma⸗ 
chinengewehr beſchoſſen. Die Angreifer ſtürmten 
von den Hügeln herab, drangen bis zum Weißen 
See por und führten ein erfolgreiches Amgehungs⸗ 
manöver aus, trotzdem die beiden Geſchütze ihre 
Stellung geändert hatten. Die Mirditen wurden 
geiöhlngen und flohen. Einige von ihnen konnten 
ie über die Lagune führende Brücke nicht mehr er⸗ 
reichen, warfen ih ins Waſſer und ertranken; 
andere wurden umzingelt und niedergemetzelt. 
Gegen Mittag brach in der Stadt Durazzo eine 
Panik aus. Die Läden und Lokale wurden ge⸗ 
ſchloſſen, und alles bereitete ſich zur Flucht vor. 
Männer, Frauen und Kinder eilten mit ihren Hab⸗ 
ſeligkeiten weinend und ſchreiend durch die Straßen 
zu den Konſulaten und zum Strande, um an Bord 
der F Rettung vor den angeblich mehrere 
tauſend Mann ſtarken, gegen die Stadt ſtürmenden 
Aufſtändiſchen zu ſuchen. Erſt nachdem ſich heraus⸗ 
geſtellt hatte, daß die Aufſtändiſchen die Fliehenden 
Beat verfolgten, trat einige Beruhigung ein. 
as Gewehrfeuer dauerte bis Nachmittag an. 
Gleichzeitig beſtrichen die Batterien der Stadt bis 
zum Abend das feindliche Gelände. Bei Beginn 
der allgemeinen Flucht der Mirditen und 11 
ren wurden bei dem Fürſtenpalais zum Schutze der 
Familie des Fürſten Abteilungen von je 200 öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen und italieniſchen Matroſen ge⸗ 
landet. Bei dem fehlgeſchlagenen Angriff dürften 
die Aufſtändiſchen geringere Verluſte haben als die 
Angreifer, welche über zwanzig Tote und etwa 
fünfzig Verwundete hatten. Eine Kanone iſt in 
die Hände der Aufſtändiſchen gefallen, die andere 
wurde beſchädigt. Die Aufſtändiſchen drangen nicht 
in die Stadt ein, ſondern machten in der Ebene 
Halt, wo ſie in regelmäßigen Abſtänden ihre An⸗ 
griffe bis zum Abend fortſetzten. Bei dieſen 


ämpfen wurden zwei weitere Kanonen beſchädigt. 


Nur eine konnte wieder ausgebeſſert werden und 
von Zeit zu Zeit Kugeln in die Ebene hinaus⸗ 
enden. Von Donnerstag Mittag meldet die 
genzia Stefani: Bis jetzt herrſcht Ruhe. Soeben 
find die Verſtärkungen, die aus jitalieniſchen und 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Matroſen beſtanden, zurück⸗ 
gezogen worden. Heute früh um fünf Uhr fuhr der 
von der albaneſiſchen Regierung gecharterte 
öſterreichiſch⸗ungariſche Dampfer „Herzegowina“ an 
der Küſte entlang und feuerte mehrmals auf Schijak 
und Kawaja. — Die Kontrollkommiſſion trat heute 
zuſammen, um Proteſt zu erheben gegen das Ver⸗ 
ſchwinden eines Briefes, den die Aufſtändiſchen an 
ie gerichtet hatten. — Nach in Durazzo angelangten 
achrichten iſt Prenk Bibdoda am Mittwoch mit 
2000 Mann und Geſchützen von Aleſſio in der Rich⸗ 
tung auf Durazzo vorgerückt. — Die Turiner 
„Stampa“ veröffentlicht eine Korreſpondenz aus 
Durazzo, in der die mutige Haltung des Fürſten in 
den wärmſten Ausdrücken hervorgehoben wird. 
Fürſt Wilhelm habe ſich in die Feuerlinie begeben 
und erklärt, er würde ſich nicht einſchiffen, ſelbſt 
wenn die von den italieniſchen und öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Matroſen bei dem Palais errichteten 
Verſchanzungen fielen. Lieber wolle er auf den 
Stufen des Palais bei der roten Fahne mit dem 
ſchwarzen Adler ſterben. 
„Hoffnungslos“ wird die Lage bei Durazzo in 
einem Berichte der „Nat.⸗Jtg.“ genannt. Die furcht⸗ 
bare Niederlage der Mirditen hat auf die Stadt⸗ 


verteidigung von Durazzo ſchwer deprimierend ge⸗ 
wirkt., Die Angreifer, deren Zahl man auf 6000 
ſchätzt, greifen Durazzo konzentriſch an. Man fürch⸗ 
tet, daß ſie, ſobald ſie in die Stadt eindringen, alles 
dem Boden gleich machen werden. — An der Ber⸗ 
liner Börſe waren Donnerstag Vormittag Gerüchte 
verbreitet, daß Fürſt Wilhelm von Albanfen in den 
letzten Kämpfen durch einen Schuß getötet ſein ſoll. 
Eine Beſtätigung dieſer Gerüchte liegt bis zur 
Stunde nicht vor, allein es fehlt auch ſeit einem 
halben Tage jede Verbindung mit Durazzo, ſodaß 
durch ein entſchiedenes Dementi die Gerüchte vor⸗ 
derhand nicht entkräftet werden können. 

Die Spannung zwiſchen Griechenland und der 
Türkei. Die Pforte hat ihre Botſchafter beauftragt, 
den Kabinetten eine Note zu überreichen, in welcher 
dargelegt wird, daß die ten pe Regierung durch 
Übertreibung der Nachrichten über die Auswande⸗ 
rung der Griechen die öffentliche Meinung aufrege, 
während die türkiſche Regierung alles Mögliche tue, 
um die ee ee einzudämmen. 
Wenn die Mächte es wünſchten, könnten ſie in 
privater Form zum Miniſter des Innern Talaat 
Bei einen Vertreter entſenden, um die Lage feſtzu⸗ 
Hellen. Dieſe Note wurde auch den Botſchaftern in 
Konſtantinopel überreicht. — Die deutſche Regie⸗ 
rung hat ſich mit dem Vorſchlage der türkiſchen Re⸗ 
gierung einverſtanden erklärt, daß Vertrauensleute 
der Botſchafter der Großmächte, ſei es in Verbin⸗ 
dung mit Talaat Bei, ſei es ſelbſtändig, die Lage 
der Griechen in Kleinaſien unterſuchen ſollen. — 
Wie das „Neue Wiener Tagblatt“ erfährt, hat die 
öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung wie die anderen 
Mächte ſowohl in Konſtantinopel als auch in Athen 
in verſöhnlichem Sinne gewirkt. Zu einem Kollek⸗ 
tirſchritt der Mächte liegt zur Zeit keine Veran⸗ 
laſſung vor. Sämtliche Mächte ſind darin einig, 
für die Aufrechtehaltung des Friedens tätig zu ſein. 
— Am Donnerstag 0 iſt die Antwortnote 
der Pforte der griechiſchen Geſandtſchaft sugegan- 
gen. — Aus Smyrna wurde am Donnerstag berich⸗ 
tet, daß am Eingang in den iR von Smyrna 
Minen gelegt worden ſind. — Das Reuterſche 
Bureau erfährt aus diplomatiſcher Quelle, daß in 
den letzten Tagen eine Anzahl türkiſcher Marine⸗ 
offiziere in England angekommen ſei, um 120 000 
Tonnen Kohle und auch vier bis fünf Transport⸗ 
dampfer von etwa 6000 Tonnen Gehalt und zehn 
bis elf Knoten e eit anzukaufen; die 
Schiffe ſollten im Kriegsfall als Truppentransport⸗ 
ſchiffe dienen. 8 

Die griechiſchen Dampfer und mehrere griechiſche 
Schlepper ſind aus dem Schwarzen Meere und von 
Konſtantinopel in die griechiſchen Gewäſſer abge⸗ 
fahren. Die griechiſche Schiffahrt hat den geſamten 
Dienſt in den türkiſchen Häfen eingeſtellt. 

Die Agence Bulgare meldet: Nach aus Regie: 
rungskreiſen ſtammenden Erklärungen iſt die bul⸗ 
gariſche Regierung entſchloſſen, bei einem even⸗ 
tuellen Konflikt zwiſchen Griechenland und der 
Türkei ſtrengſte Neutralität zu beobachten. 

Verhaftung eines bulgariſchen Dolmetſchers in 
Soloniki. Die Agence Bulgare meldet: Der Dol⸗ 
metſcher des bulgariſchen Konſulats in Saloniki iſt 
am Mittwoch mitten 55 der Straße verhaftet un 
auf die Polizeiwache geführt worden. Die Regie⸗ 
rung hat energiſch gegen dieſen Willkürakt der Poli⸗ 
gei von Saloniki proteſtiert und die Freilaſſung des 

olmetſchers verlangt. . 

Aus Rumänien. Die Seſſion der Konſtituieren⸗ 
den Verſammlung wurde Donnerstag Mittag vom 
König mit einer Thronrede eröffnet, welche auch die 
Zuſammenkunft des Königs mit dem Zaren in Kon⸗ 
ſtantza erwähnt, die ein Beweis der hohen Stellung 
ſei, welche ſich Rumänien durch ſeine kluge Politik 
und durch den mächtigen Auſſchwung aller Kräfte 
des Königreichs in Europa erworben hat. Der 
König wurde ſeitens der Parlamentsmitglieder mit 
beſonders herzlichen Kundgebungen begrüßt. Die 
Thronrede wurde wiederholt von lebhaftem Beifall 
unterbrochen. Auf der Fahrt in das Parlaments⸗ 
gebäude wurde der König von einer zahlreichen 
Menſchenmenge lebhaft begrüßt. — Der Kongreß 
der konſervativen Partei hat anſtelle Majorescus, 
der ſeine Demiſſion aus Geſundheitsrückſichten ge⸗ 
ae hatte, den früheren Miniſter Alexander 
8 oman einſtimmig zum Parteiführer er⸗ 
wählt. 

Zum Tode der Oberſten Thomſon. Die Geſand⸗ 
ten von Siterreih Ungarn und Italien haben dem 
holländiſchen Miniſter des Auswärtigen aus Anlaß 
des Todes des Oberſten Thomſon einen Beileids⸗ 
beſuch gemacht. Die holländiſche Regierung hat das 
Angebot Sſterreich⸗Ungarns, ein Torpedoboot zur 
Beförderung der Leiche des Oberſten von Durazzo 
nach Trieſt zur Verfügung zu ſtellen, angenommen 
und wird den Transport von Trieſt nach den Nie⸗ 
derlanden übernehmen. Hauptmann Thomſon, ein 
Bruder des gefallenen Oberſten, iſt nach Trieſt ab⸗ 
gereiſt mit dem Auftrage, die Leiche in die Heimat 
zu überführen. — Kaiſer Franz Joſeph hat an die 
Königin der Niederlande anläßlich des Todes des 
Oberſten Thomſon folgendes Kondolenztelegramm 
gerichtet: Ich lege Wert darauf, Eurer Majeſtät 
meine aufrichtigſte Teilnahme anläßlich des Ver⸗ 
luſtes auszudrücken, den die ruhmreiche niederlän⸗ 
diſche Armee durch den Tod des Oberſtleutnants 
Thomſon erlitten hat. Ich bitte Eure Majeſtät, 
überzeugt zu ſein, daß die heldenmütige Haltung 
dieſes tapferen Offiziers und ſein vorbildlicher Mut 
von meiner Armee lebhaft gewürdigt werden. De 
ne un e „Noordbrabant“ ging am 

onnerstag nach Durazzo ab, um die Leiche des 
Oberſten Thomſon nach den Niederlanden zu 
bringen. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 18. Juni. (Die Zuckerfabrik) hat 
ſeit einigen Jahren mit Schwierigkeiten zu 
kämpfen, weil es ihr nicht gelingen will, ſich ge⸗ 
nügende Rübenmengen zu ſichern. Da die Erhal⸗ 
tung dieſes ſeit Jahrzehnten beſtehenden, bedeu⸗ 
tendſten Induſtrie⸗Anternehmens des Kreiſes 
Brieſen von allgemeiner großer Wichtigkeit iſt, 
ſind alle Rübenbauer des Kreiſes auf Dienstag 
den 23. Juni, nachmittags 5 Uhr, zu einer Ver⸗ 
ſammlung im hieſigen Geſellſchaftshauſe einge⸗ 
laden worden. 

e Briefen, 18. Juni. (Der deutſche Anter⸗ 
ſtützungsverein) beſchloß ſein letztes Geſchäftsjahr 
mit 70 Mitgliedern. Der Kaſſenbeſtand und die 
ausſtehenden Schulden ergaben einen geſamten 
Aktivbeſtand von 10361 Mark. Die Paſſiven be⸗ 
tragen: Aufgenommene Darlehen 6651 Mark, Mit⸗ 
gliederguthaben 720 Mark, Reſervefonds 2720 
Mark. Es iſt ein Reingewinn von 257 Mark vor⸗ 
handen, der dem Reſervefonds zugeſchrieben iſt. 

Löbau, 17. Juni. (Ertrunken.) Heute Nach⸗ 
mittag 1 Uhr ertrank in Zlottowo beim Baden in 


dale 3 Meter tiefen Teiche des Beſitzers A. Le⸗ 


walski der Ajährige Arbeiter Ignatz Jaskulski. 


Der jüngere Bruder rief den Vater herbei, doch ſuch 


war es ſchon zu ſpät; Krämpfe ſollen den Tod des 
jungen Mannes herbeigeführt haben. 


„ Marienburg, 18. Juni. (Eiſenbahnunfall.) 
Geſtern Abend gegen 10 Uhr ereignete ſich auf dem 
Hauptbahnhofe ein größerer Unfall. Ein Nangier⸗ 
zug fuhr auf drei ſtehende enden auf, 
die zertrümmert wurden. Menſchen ſind nicht ver⸗ 
unglückt, doch iſt der Materialſchaden bedeutend. 
Neuſtadt, 18. Juni. (Er hat noch keine 
Trichinen!) Bei dem Gaſthofbeſitzer Schröder in 
Mellwin fielen innerhalb 14 Tagen zwei Kühe: 
Bei einer ſtellte der Tierarzt Milzbrand feſt, ſodaß 
die Kuh vergraben wurde. Am nächſten Tage war 
die Grube geöffnet, und man fand nur einige 
Knochen, das 101 war verſchwunden. Sofort 
angeſtellte polizeiliche Nachforſchungen blieben 
einſtweilen ch Moba Ein ähnlicher Fall ereignete 
ſich in Strepſch Abbau. Dort wurde ein trichinöſes 
Schwein vergraben; auch dies war am anderen 
Tage aus der Grube verſchwunden. Es gelang 
aber, den Täter zu ermitteln. Als ihn die Polizei 
auf die Gefährlichkeit des Genuſſes trichinöſen 
Fleiſches hinwies, erklärte er ganz unbefangen: 
Har Polizeier, ſchon vierzehn Dog eet eck dat 
Fleiſch, aber Trichine hew eck hiete noch nich!“ 
r Argenau, 18. Juni. (Verſchiedenes.) In der 
Generalverſammlung des Lehrervereins, der 
28 Mitglieder zählt, wurden in den Vorſtand ge⸗ 
wählt: Kantor Hantke (Vorſitzer), Schrift Tſcher⸗ 
ner (Stellvertreter), Lehrer Müller (Schriftführer), 
ſämtlich aus Argenau, Lehrer Kluge⸗Waldow 
(Kaſſierer) und Lehrer Matzke⸗Seedorf und Krüger⸗ 
Eichtal (Beiſitzer). Im 1 Jahre wurden 
in 9 Sitzungen zehn größere Vorträge gehalten. — 
Die Kinder, die den Kindergottesdienſt beſuchen, 
machten unter Führung des Paſtors Chriſt und der 
Helferinnen einen Sommerausflug nach Jakobs⸗ 
krug. — Der Name der benachbarten Landgemeinde 
Polniſch Suchatowko bei Waldow iſt mit Geneh⸗ 
migung des Königs in „Suchatowko“ abgeändert 
worden. — Die Frau des Büdners Hoffmann im 
nahen Kempa wollte den Kuhſtall reinigen. Die 
Kuh ſchlug aus, und die Miſtgabel drang der Frau 
in das linke Fußgelenk, dieſes ſchwer verletzend. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 19. Juni 1914. 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. 
Haſſe) kehrte heute von ſeinem Urlaub zurück und 
wurde bei ſeiner Ankunft auf dem Bahnhofe von 
Herrn Bürgermeiſter Stachowitz und einigen ande⸗ 
ren Herren des Magiſtrats begrüßt. 

— (Auszeichnung.) Dem Lehrer an der 
Wilhelm Auguſta⸗Blindenanſtalt in Königstal bei 
Danzig en iſt der königliche Kronenorden 
4. Klaſſe verliehen worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Die 
Staatsanwälte Meyer in Graudenz, Arndt bei der 
Oberſtaatsanwaltſchaft in Marienwerder und Dr. 
Siebert in Danzig ſind zu Staatsanwaltſchafts⸗ 
räten ernannt. 

Der Referendar Dr. Ernſt Gierlich aus Frank⸗ 
furt a. M. iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. 

Die Apothekergehilfenprüfung) 
haben Fi der Regierung in Marienwerder von 
drei Prüflingen beſtanden Fritz Graul aus Balden⸗ 
burg und Johann Wiklendt aus Biſchofswerder. 
Die Methodiſten Norddeutſch⸗ 
lands) haben dieſer Tage in Stettin ihre 
Jahresverſammlung abgehalten. In ganz Deutſch⸗ 
land gibt es zurzeit etwa 30 000 erwachſene Mit⸗ 
glieder, die 275 Kirchen, Kapellen und Wohltätig⸗ 
keitsanſtalten im Geſamtwerte von 13 Millionen 
Mark beſitzen. J drei Diakoniſſenverbänden ſind 
600, Diakoniſſen tätig. Für Miſſionszwecke wurden 
im letzten Jahre 850 000 Mark aufgewendet. Aus 
der Kaiſerjubiläums⸗Miſſionsſpende haben die 
Methodiſten für ihre Arbeit in den deutſchen Kolo⸗ 
nien 30 000 Mark erhalten. 

— (Fremder Beſuch.) Heute ſtatteten 
gegen hundert Schülerinnen der höheren Mädchen⸗ 
chule in Nakel unter Führung von Lehrern und 
Lehrerinnen der Stadt Thorn einen Beſuch ab. 

— uſtav Adolf⸗Liebesgabe.) Auf 
dem Gujtan Adolf⸗Feſte, das am 17. und 18. Juni 
in Neuſtadt gefeiert wurde und auf dem der 
hieſige Zweigverein durch Herrn Pfarrer Jacobi 
vertreten war, erhielt Ottlotſchin die ſogenannte 
kleine Liebesgabe im Betrage von 400 Mark; die 
große Liebesgabe von 1100 Mark 1 auf Pelplin, 
wo am Biſchofsſitze ein evangeliſches Bethaus er⸗ 

ſoll. (Siehe unt den beſonderen 


baut werden 
Artikel. 

— (Der Gartenbauverein Thorn) 
hielt am Mittwoch ſeine Monatsſitzung im Tivoli 
ab. Zunächſt hielt Herr Gärtnereibeſitzer Hentſchel, 
der in dieſem Frühjahr Holland beſuchte, einen 
äußerſt intereſſanten Vortrag über Hollands 
Blumenkulturen, inſonderheit die Kulturen der 
verſchiedenen Blumenzwiebeln, ſowie über die 
Sitten und Gebräuche des Landes. Der Redner 
hob beſonders die Sauberkeit hervor, die in 
Straßen und Gärten herrſcht, und empfahl zum 
Schluß, im nächſten Frühjahr eine Reiſe zu den 
Blumenzwiebel⸗Lieferanten zu machen. Die Aus⸗ 
führungen wurden mit Dank entgegengenommen. 
Der zweite Punkt der Tagesordnung, betreffend 
Inſektenvertilgung, wurde der vorgerückten Zeit 
wegen vertagt. Der dritte Gegenſtand betraf 
Topfpflanzenverteilung an Schulkinder. Es ſollen, 
wie alljährlich, auch in dieſem Jahre Topfpflanzen 
an Schulkinder verteilt werden. Auf Anregung 
wurde beſchloſſen, die Prämiierung wieder in 
einem e Garten vorzunehmen. Ebenſo 
wurde beſchloſſen, die beſtgepflegten Balkone 
wieder zu prämiieren. Am 1. Juli wird eine 
Wanderverſammlung mit Damen in Gemeinſcha 
der Gruppe Thorn und Umgegend des Verbandes 
der Handelsgärtner Deutſchlands nach Schönſee 
und Gollub unternommen werden. Treffpunkt in 
Schönſee Stadt 7.12 Uhr mit dem Frühzuge. Es 
finden eine Wagenfahrt durch den Drewenzwald, 
Frühſtück im Gaſthauſe Lenga und Beſuch des 
Okoninſees ſtatt. Die Ankunft in Gollub iſt auf 
12% Uhr feſtgeſetzt. Dort iſt ein Beſuch des Ordens, 
ſchloſſes geplant. Die Abfahrt in Gollub erfol 5 
3.41 Uhr mit dem Zuge nach Schönſee. Dort finde 
ein Beſuch der Baumſchule des Herrn Borrmant 
anſchließend Sitzung im Schreiberſchen Garten ſtatt. 
Meldungen zur Wagenfahrt und ev. warmem 
Abendbrot in Schönſee ſind bis zum 25. Juni an 
die Herren Hintze und Guderian zu richten. ; 
— (Stenographen⸗ Verein Stolze 
Schrey.) Die Monatsverſammlung brachte dem 
Verein einen Zuwachs von 5 neuen Mitgliedern. 
Über den Antrag des hieſigen Militärſtenographen 
vereins auf Mitbenutzung der Vereinsbücherei N 
der Abungsgelegenheit referierte Herr Kriege 
gerichtsſekretär Gedies. Dem Antrage 1 55 
zugeſtimmt. Den Konitzer Bundestag haben 56 
drei erſten Vorſtandsmitglieder des Vereins sole 
ucht; in feinen „Bildern von der Prooingie” 
verſammlung“ gab Herr Lehrer Brauer ſchen 
lanſchauliche Schilderung von dem harmoniſchen 
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Verlauf der ſchönen Veranſtaltung. Auf die Feſt⸗ 
chrift wurden 30 Beſtellungen gemacht. Fräulein 
liege, der neuerwählte Bundespreisri tex, be⸗ 
tichtete eingehend über das Wettſchreiben, bei dem 
der 19jährige Oberprimaner Horn aus Danzig mit 
der außerordentlich hohen Schreibfertigkeit von 
240 Silben in der Minute allgemein überraſchte. 
Für den 5. Juli iſt ein Ausflug nach Barbarken 
in Ausſicht genommen. 

— (Der Ortsverein Thorn im Ver⸗ 
bande der deutſchen Buchdrucker) feiert 
amn Sonntag, von 4 Uhr ab, im Kaiſerhofpark 
(Schießplatz) ſein diesjähriges Johannisfeſt. Dort⸗ 
elbjt wird ein Preisſchießen und Preiskegeln für 
Amen und Herren, ſowie ein Preiswürfeln ſtatt⸗ 

den. 

— (Der Männerturnverein Thorn⸗ 
Mocker) veranjtaltet am Sonntag im „Bürger⸗ 
arten“ nachmittags 3% Uhr fein diesjähriges 
ommerfeſt, verbunden mit Konzert, Riegen⸗ und 
schauturnen, ſowie Gruppenſtellungen bei benga⸗ 
lischer Beleuchtung, Blumenverlo 55 und zum 
Schluß Tanz. Beim Umzug durch die Linden⸗, 
Graudenzer⸗, Bergſtraße und Culmer Chauſſee 
ommt die neueingeweihte Fahne zum erſten Male 
an die Öffentlichkeit. Antreten ſämtlicher Vereins⸗ 
Mitglieder um 3 Uhr nachmittags; Abmarſch 3% 

hr vom Amtshaus Thorn⸗Mocker. Näheres das 
morgige Inſerat. 

— (Der Turnverein „Thorn 4“) unter⸗ 
himmt am Sonntag einen Turnmarſch nach 
Gramtſchen. Der Abmarſch erfolgt um 3 Uhr nach⸗ 
mittags vom Schulhofe aus. 

— (Unfug) In letzter Zeit wurde wieder, 
beſonders in der Nacht, die Feuerwehr unnötig 
dlarmiert. Während des Bäckerſtreiks in der 
horner Brotfabrik wurde z. B. ae 51 Sonn⸗ 
abend und Sonntag, abends gegen 11 Ahr, der 

euermelder nahe der Brotfabrik in Bewegung 
geſetzt, bis es gelang, einen dieſer Unfugſtifter feſt⸗ 
zunehmen. In der vergangenen Nacht gegen 
12 Uhr iſt wiederum die Feuerwehr durch einen 

elder in der Ulanenſtraße alarmiert worden. 
er Täter konnte leider nicht ermittelt werden. 

— (Selbſtmordpverſuch.) Geſtern gegen 
Abend befand ſich auf dem Fährdampfer bei einer 
Aberfahrt das 20 Jahre alte Dienſtmädchen Anna 
Riſtau, das den Fahrgäſten durch ihr ſcheues Weſen 
allgemein auffiel. Ber Verdacht, das Mädchen 
je ein Leid antun, beſtätigte ſich, als es 
plötzlich die Haare auflöſte und ins Waſſer zu 
ſpringen ſuchte. Ein Poſtbeamter hielt die Lebens⸗ 
Rüde jedoch rechtzeitig zurück, worauf ſie von den 
Fahrgäſten ſcharf eahaditet wurde. Am jenjeitigen 
Ufer angekommen, ging das Mädchen zubählt un⸗ 
ſchlüſſig am Strande a und her und antwortete 

die Frage eines Fahrgaſtes, der es auch jetzt 

cht aus den Augen ließ, es wolle baden gehen, 

worauf auch die Badenustüftung unter dem Arm 
dendeutete. Das Mädchen ging aber ea an 
er Damenbadeanſtalt vorbei, begab ſich auf eine 

uhne und ſtürzte ji. von dort ins Waller. Die 

li geblähten Kleider hielten vorerſt die Unglück⸗ 
iche über Waſſer; dann wurde fie auf eine ſeichte 
stelle getrieben, wo das Mädchen beſinnung slos 
legen blieb. Es wurde nun von Augenzeugen 
ſofort ein Kahn losgemacht, die Lebloſe an Land 
gebracht und Wiederbelebungsverſuche angeſtellt. 
Joh chen eilte auch der 16 S4 alte Sohn 
ohann des Fährdampferführers Herrn Ulawski 

Mit dem 14jährigen Benno Joergens im Boote des 
ampfers „Zufriedenheit“ vom anderen Ufer 

zerbei, der das Mädchen nach der Thorner Seite 
rachte. Dort nahmen es zwei im Samariterdienſt 
ausgebildete Feuerwehrleute mit dem herbei⸗ 
geeilten Unfallwagen in Em Tang. Dieſe ſetzten 
te Wiederbelebungsverſuch e, die bald von Erfolg 

gekrönt waren, durch tünſtliche Atmung fort und 
achten das Mädchen im Wagen nach dem 

rankenhauſe. Heute hatte ſich ſein Zuſtand bereits 

oweit gebeſſert, daß es polizeilich vernommen 
erden konnte. Es gab dabei als Grund des 

Fa 5 1 5 5 ſchlechte Behandlung durch die 

tenſtherrſchaft an. i 2 x 
Yun (Gefunden) wurden ein Schlüſſel, eine 
lermband⸗Uhr, ein Dienſtbuch für Eliſe Fiebig, ein 
Super, orb und ein Portemonnaie mit kleinem 

alt. 


— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
einen Arreſtanten 


g Leibitſch, 19. Juni. (Ertrunken) iſt am 
Fonntag beim Vader in der Drewenz le in der 
gegen Ziegelei arbeitende ruſſiſche AUntertan 
Nu Derſelbe achtete nicht auf die warnenden 
rufe feiner Kameraden und geriet in den 


Etrudel. Die Leiche ift vorgeſtern geborgen. Die 


Erlaubnis zur Beerdigung iſt noch nicht ein⸗ 


getroffen. 

S Leibitſch, 19. Juni. (Feuer.) Abgebrannt iſt 
ſigtern gegen Abend Stall und Scheune des Be⸗ 
Diers Zatorski. 20 Schweine Bo mitperbrannt. 
ſccher Srandurſache iſt nicht bekannt. 3. iſt ver⸗ 


„ Aus dem Landkreiſe Thorn, 19. Juni. (Beſtz⸗ 
giechſel Das Gut Bielawy iſt, wie wir aus 
LER ſicherer Quelle erfahren, nunmehr end⸗ 
ig für den Preis von 490 000 Mark an einen 
ern aus Bromberg verkauft worden. 

1 Aus dem Landkreiſe Thorn, 19. Juni. (Heu: 
Be te. Luſtmord? Die Heuernte hat in vergan⸗ 
men. Woche im Landkreiſe ihren Anfang genom⸗ 
und Das geerntete Heu iſt hinſichtlich der Menge 
legt Beſchaffenheit zum größten Teile gut. Die 
ſtatten trockenen Tage kamen der Heuernke gut zu⸗ 
mitten , Wie verlautet, wurde geſtern Nach⸗ 
Gren bei Leibitſe „jenſeits der ruſſiſchen 
Grabe ein etwa 12jähriges Mädchen in einem 
am Fi liegend tot aufgefunden. Die Leiche wies 
male eine a 1985 1 und zeigte Merk⸗ 

5 eitsperbr: Nã inzel⸗ 

heiten eien ven erbrechens. Nähere Einzel 


Thorner Schwurgericht. 


je In der heutigen Sitzung fungierten als Bei⸗ 
Di 


1 Kandrichter Kohlbach un f Dommer. D 


x enage 1 1 0 ne nt 
orene wurden ausgeloſt: Hotelbeſitzer 
lbrecht⸗ ulm, Ritter, utsbeſiher Nome Blach n 


Kaufmann 


Grafe nüblerbeftzer iejel-Dameran, 
5 er Goſe⸗Schmolln, Guts⸗ 


orn, Gutsverwal 


de 2 
Thoralter Genga⸗Biſchwalde, Stadtrat Hellmoldt⸗ L 


non, Direktor D „Uni i i 
inimall, r. Henatſch⸗Anislaw, Kreisſchul⸗ 
Rather Dr. Neumann⸗Strasburg, en 
de © Strasburg, Rittergutsbeſitzer Reddmann⸗ 
Jak und Ae e Trautmann Thorn. 
der L der Unterſuchungshaft vor eführt wurde 
9 andbriefträger Max Ott aus Seglein, um ſich 
älden Anterſchlagung im Amte und Urkunden 
ihm ung zu verantworten. Als Verteidiger ſteht 
Rechtsanwalt Szuman zur Seite. Der Ange⸗ 


I 8 
agte iſt im Jahre 1902 als Briefträger angeſtellt. 


Um ſeine Einkommensverhältniſſe zu verbeſſern, 
kaufte er ſich durch Vermittelung der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion von dem Anſiedler Preuß ein Grund⸗ 
ſtück für 2100 Mark. Für Inventar und Gerichts⸗ 
koſten hatte er noch etwa 500 Mark zu zahlen, 
während er nur 300 Mark Kapital beſaß. Das 
fehlende Geld borgte er ſich von verſchiedenen 
Seiten zuſammen. Einige Jahre ging die Sache 
iemlich gut, ſodaß der Angeklagte ſogar mehrere 

ndert Mark Schulden abzahlen konnte. In Ver⸗ 
legenheit kam er erſt, als ihm ſein Hauptgläubiger 
die Schuld kündigte. Der Verſuch, ein Darlehn 
von einem Mühlenbeſitzer zu beſchaffen, ſchlug fehl, 
und nun kam der Angeklagte auf eine abſchüſſige 
Bahn, indem er ihm anvertraute Gelder für ſich 
verbrauchte. Bei Landbriefträgern kommt es 
äufig vor, daß ihnen vom Publikum Geld zum 
bſenden durch die Poſt mitgegeben wird. Die zu 
entrichtende Gebühr beträgt nur 5 Pfg. Der Ab⸗ 
ſender trägt Summe und Adreſſaten in ein An⸗ 
nahmebuch ein, das der Briefträger bei ſich führt. 
Vielfach wird dies freilich aus Bequemlichkeit 
unterlaſſen. Dies machte iR auch der Angeklagte 
zunutze. Als ihm der Anſiedler Stolle 100 Mark 
zum Abſenden an den Gutsbeſitzer Krauſe mitgab, 
ohne die Eintragungen in das Annahmebuch zu 
machen, behielt er das Geld für ſich und verſteckte 
die miterhaltene Poſtanweiſung. Später erinnerte 
Gutsbeſitzer biene der natürlich nichts erhalten 
hatte, den Anſiedler durch eingeſchriebenen Brief, 
den der Angeklagte zu befördern hatte. Dieſer 
konnte ſich den Inhalt denken und mußte befürchten, 
daß ſeine Unterſchlagung ans Tageslicht käme. 
Er unterſchlug daher auch den Einſchreibebrief und 
fälſchte die Empfangsbeſcheinigung, die er der Poſt 
beibringen mußte, mit dem Namen des Anſtedlers 
Stolle. Ahnlich machte es der Angeklagte in 
anderen Fällen, unterſchlug auch Gelder, die er 
von der Poſt zur Beförderung an die Adreſſaten 
erhalten hatte. Auch hier mußte er die Anter⸗ 
ER der Empfänger fälſchen. Die unter: 
hlagenen Gelder belaufen ſich auf über 1500 Mark, 
ſind jedoch von ihm ſpäter erſetzt worden. Im 
ganzen ſind ihm Geldunterſchlagungen in dreizehn 
Fällen, Anterſchlagungen von Einſchreibebriefen 
in fünf Fällen und Urkundenfälſchungen in zwei 
Fällen zur Laſt gelegt. Der Angeklagte hatte be⸗ 
reits in der Vorunterſuchung ein umfaſſendes Ge⸗ 
ſtändnis abgelegt, das er auch in der heutigen Ver⸗ 
handlung aufrecht erhielt, weshalb ſich die Beweis⸗ 
aufnahme weſentlich einſchränkte. Da die Ge⸗ 
ſchworenen zu jedem einzelnen Straffalle Stellung 
nehmen müſſen, jo find ihnen im ganzen 33 Fragen 
vorgelegt worden, deren Beantwortung natur⸗ 
gemäß eine erhebliche Zeit in Anſpruch nahm. Die 
Schuldfragen wurden bis auf einen unerheblichen 
Fall bejaht, ebenſo die Frage nach mildernden 
Umſtänden. Hierauf beantragte der Staatsanwalt 
2 Jahre 6 Monate Gefängnis. Der Verteidiger 
bat, unter Berückſichtigung der Notlage des Ange⸗ 
klagten und ſeiner bisherigen Straffreiheit, das 
Mindeſtmaß nicht zu überſchreiten. Das Urteil 
des Gerichtshofes lautete auf 1 Jahr 6 Monate 
Gefängnis. 


Briefkasten. 

(Bei ſämtlichen Anfragen ſind Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 

W. H. Nach § 11 der Straßenordnung können 
Gehöfte in Vorſtädten, in denen Gärtnerei oder 
Landwirtſchaft betrieben wird, derartige Arbeiten 
jederzeit vornehmen. Wet aufs „Land“ zieht, 
muß ſich das eben gefallen laſſen. 


Bädernachrichten. 

Bad Altheide, Graſſchaft Glatz. Unſer Badeort 
hat auch in dieſem Jahre ſeine große Anziehungskraft 
bewieſen, dies zeigt die außergewöhnliche Zunahme der 
verabreichten Sprudelbäder. Die Ueberlegenheit der na⸗ 
türlichen Kohlenſäurebäder von Altheide gegen die aus 
Surrogaten hergeſtellten künſtlichen Bäder dieſer Art iſt 
auf Grund exakter Unterſuchungen ſeitens des tierphy⸗ 
ſiologiſchen Inſtituts in Berlin erwieſen und es kann 
jedem Herzkranken nur empfohlen werden, eine Badekur 
mit den natürlichen Bädern nach vorheriger ärztlicher 
Konſultation vorzunehmen. Man verlange den neuen 
Proſpekt. 


Seitſchriften⸗ und Bücherſchau. 


Die Selbſtvergiftung die Grund ⸗ 
urſache der Krankheiten. Gründliche Heilung 
reſp. Verhütung derſelben durch eine erprobte Blutent⸗ 
giftungskur, Blutentſäuerung und Blutentgaſung. Populär 
dargeſtellt von Dr. med. Walſer, 3. Auflage, Preis 0,80 Mk., 
Hof⸗Verlag von Edmund Demme, Leipzig. Das Buch 
erörtert auf Grund vielſeitiger praktiſcher Erfahrungen 
die Grundurſache der Krankheiten, deren frühzeitiges 
Erkennen und deren „urſächliche“, nicht blos ſympto⸗ 
matiſche Heilung. 

Frauenliebe und leben zu geſtalten mit jo reſtloſem 
Verſtehen und rückſichtsloſer Gerechtigkeit, vermag nur 
eine jo tiefe und reife Frauennatur wie M. E, delle 
Grazie. Sie ſchuf uns ein Werk „Zwei Witwen“, 
in dem fie mit feltener Klarheit und Erkenutnis zwei 
ungleiche Frauenſeelen mit ungleichen Mitteln und Zielen 
um Liebe ringen läßt. Ihrer Vornehmheit und ihrer 
muſikaliſchen Sprache verdanken wir Stimmungen, die 
uns ſelten offenbar werden. Es iſt ein erhebender Genuß, 
dem zu folgen, was M. E. delle Grazie mit ihren 
Dichteraugen in Frauenſeelen geleſen hat. Dem Buch iſt 
ein großer Erfolg zu wünſchen in dem 5000 Mark⸗Preis⸗ 
ausſchreiben, an dem jeder Leſer der braunen Kürſchuer 
Bändchen als Preisrichter und Gewinner teilnehmen kann. 
Es erſchien als Band 955 in Kürſchners Bücherſchatz 
(Hermann Hillger Verlag, Berlin W. 9 und Leipzig) und 
je allen Buch⸗ und Papierhandlungen für 20 Pfg. zu 

aben. 


Kunft und Wiſſenſchaft. 

Das Friedmannſche Tuberkuloſeheilmittel erledigt. 
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: 
zie lebhaften Erörterungen in den mediziniſchen 
Fachblättern und in der Tagespreſſe über das Fried⸗ 
mannſche Tuberkuloſeheilmittel haben die Medizinal⸗ 
verwaltung ſchon ſeit längerer Zeit beſchäftigt und 
ihr Anlaß gegeben, die fabrikmäßige Herſtellung des 
Mittels zu prüfen und Außerungen hervorragender 
Arzte aus den verſchiedenen Teilen des Staates 
über ihre Erfahrungen mit ſeiner Anwendung ein⸗ 
zuholen. Über das Ergebnis dieſer Ermittlungen 
hat neuerdings eine Beſprechung im Miniſterium 
des Innern unter Zuziehung kliniſcher, pathologi⸗ 
ſcher und bakteriologiſcher Sachverſtändiger ſtakt⸗ 
gefunden. Hierbei ergab ſich bereinſtimmung der 
Meinungen dahin, daß von einer ausgeſprochenen 
Heilwirkung des Mittels ſowohl in Fällen von Lun⸗ 
gen⸗ wie von ſonſtiger Tuberkuloſe nicht geſprochen 
werden könne. Andererſeits ſind ſogar direkte Schä⸗ 


digungen nach der Anwendung des Mittels feſtge⸗ 


ſtellt worden, die zum Teil auf dieſes ſelbſt geſcho⸗ 
ben werden müſſen, zum Teil erer erklären, 
daß es bisweilen mit fremden Bakterien verunrei⸗ 
nigt in den Verkehr gebracht worden iſt. Dieſe Er⸗ 
fahrungen haben eine Reihe angeſehener Kliniker 
veranlaßt, von der Verwendung des Friedmannſchen 
ſchen Mittels überhaupt abzuſehen. Von einem Ver⸗ 
bot der Anwendung des Mittels muß Abſtand ge⸗ 
nommen werden, weil dem deutſchen Rechte eine 
Beſchränkung des Arztes in der Wahl ſeiner Be⸗ 
handlungsverfahren fremd iſt. Es muß der gewiſ⸗ 
ſenhaften Prüfung des einzelnen Arztes überlaſſen 
bleiben, ob und in welchen Fällen er das Mittel 
noch weiterhin anwenden kann. Die Maßnahmen, 
die von der Medizinalverwaltung ergriffen und noch 
in Ausſicht genommen ſind, um zu verhüten, daß das 
Mittel in verunreinigtem Zuſtand in den Verkehr 
gelangt, fanden die Zuſtimmung der Verſammt 


lung. 

Ein 100 jähriger Dichter. Der franzöſiſche Dich: 
ter Francois Fertiault vollendet am 25. Juni 
ſein 100. Lebensjahr. Er lebt in Paris. Im ver⸗ 
gangenen Jahre verlieh man ihm das Band der 
Ehrenlegion, das ihm ſchon 1847 zugeſagt war. Fer⸗ 
liault war Bankbeamter. Er will ſein Zentenar⸗ 
jubiläum mit einem neuen Gedichtbande feiern. 


Theater und Muſik. 


Muſikchronik. Frithjof und Ingeborg. 
Oratorium von Robert Wiemann, das durch den Stettiner 
Muſikverein kürzlich ſeine erfolgreiche Uraufführung erlebte, 
iſt von dem Verlag C. F. Kahnt Nachfolger, Leipzig, 
erworben worden, der auch die großen Oratorien von 
Pierné (Kinderkreuzzug, Franz von Aſſiſi) und Liſzt 
(Heilige Eliſabeth, Chriſtus) beſitzt. Das neue Oratorium, 
ein modern empfundenes, dankbares Werk mit großen 
klanglichen Schönheiten, iſt bereits in einigen Städten 
angenommen worden. 


Sport. 

Der internationale Kongreß für die Olympiſchen 
Spiele in Paris. Am Dienstag nahm der Kongreß 
eine Reſolution an, in der der Gedanke ge⸗ 
billigt wird, daß jeder Teilnehmer am Wettbewerb 
einen Eid ablegt, daß er nicht gegen die Amateur⸗ 
vorſchriften verſtoßen habe und daß er während der 
olympiſchen Spiele die aufgeſtellten Vorſchriften 
treulich befolgen werde. Der Kongreß entſchied, daß 
die Bezeichnung als Amateur durch eine Staatsbe⸗ 
hörde erteilt werden ſolle und durch die nationalen 
olympiſchen Komitees gewähnleiftet werden ſolle. 
Um 5 Uhr wurden die Mitglieder des Kongreſſes 
durch den Pariſer Stadtrat empfangen. — Am 
Mittwoch fand in der Sorbonne eine Feſtſitzung 
des internationalen olympiſchen Kongreſſes ſtatt, in 
der der internationale olympiſche Ausſchuß den ehe⸗ 
maligen Präſidenten Loubet und Rooſevelt ſowie 
dem König von Schweden Kunſtgegenſtände zur Er⸗ 
innerung an die olympiſchen Spiele und dem König 
von Spanien wie dem deutſchen Kronprinzen olym⸗ 
piſche Ehrendiplome widmeten. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Freiherr von Schön nahm das Diplom im 
Namen des deutſchen Kronprinzen entgegen. — Der 
deutſche Botſchafter Freiherr von Schön und Ge⸗ 
mahlin gaben zu Ehren der deutſchen Teilnehmer 
am internationalen olympiſchen Kongreß ein Früh⸗ 
ſtück, welchem u. a. Fürſt zu Hohenlohe⸗Ohrimgen, 
Oberſt Seiffert, Geheimer Regierungsrat Horning, 
Graf und Gräfin Sierſtorff Graf Arnim, Major 
Kortegann, Generalſekretär Diem, Hauptmann Röß⸗ 
ler, Dr. Töplitz, Dr. Martin, Dr. Ruperti, Dr. Ber⸗ 
ner, Schulrat Schmuck, Frau von Winterfeldt und 
Botſchaftsrat Prinz Hatzfeld beiwohnten. Am Sonn⸗ 
tag findet auf der deutſchen Botſchaft ein Emp⸗ 
fangsabend ſtatt, zu dem die ausländiſchen Kon⸗ 
greßteilnehmer, die diplomatiſche, amtliche und ges 
ſellſchaftliche Welt geladen 98 — Auch das Rad: 
fahren hat der Internationale Kongreß in den Kreis 
der olympiſchen Spiele aufgenommen. Das Pro⸗ 
gramm für die Wettbewerbe im Fechten wurde ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Das Boxen wurde mit gro⸗ 
ßer Majorität zugelaſſen und zwar mit den acht 
üblichen Schlägen. Die Frauen wurden in der Er⸗ 
wägung, daß phyſiolo iſche Gründe ſie bei dem 
Wettbewerb im Nachteil ſetzen müßten, zum Fechten 
und Radfahren nicht zugelaſſen; über ihre Beteili⸗ 
gung bei den anderen Sports wird noch beſchloſſen 
werden. 


Neueſte Nachrichten. 


Vom Krankenlager des Grafen von Schwerin⸗ 
Löwitz. 

Berlin, 19. Juni. über das Befinden 
des Abgeordnetenhauspräſidenten Grafen von 
Schwerin⸗Löwitz wird mitgeteilt: Obwohl die 
Entzündung der Gallenblaſe als behoben be⸗ 
trachtet werden kann, wird die Genefung doch 
durch anhaltende, ſehr ſchmerzhafte Kopfneural⸗ 
gien noch aufgehalten. 

Grubenunfall. 

Myslowitz, 19. Juni. Auf der Myslowitz⸗ 
grube erfolgte infolge ſtarker Regengüſſe ein 
Waſſereinbruch. 3 Bergleute ſind ertrunken. 


Vom Blitz erſchlagen. 

Köln, 19. Juni. Im benachbarten Bens⸗ 
berg wurden auf freiem Felde eine Mutter mit 
ihren beiden Kindern von einem ſchweren Ge⸗ 
witter übervaſcht. Die Mutter und der zehn: 
jährige Knabe wurden durch einen Blitzſtrahl 
getötet. Der ſechsjährige Knabe, der 10 Schritte 
hinter beiden herging, wurde leicht verletzt. 


Der Kaiſer in Hannover. 

Hannover, 19. Juni. Der Kaiſer traf 
heute Vormittag 7,45 Uhr hier ein und nahm 
im königlichen Schloſſe Wohnung. Auf der Fahrt 
zum Schloſſe, die in offenen Automobilen er⸗ 
folgte, wurde er von dem zahlreichen Publikum 
herzlich begrüßt. 

Der Streit im Hauſe Wahnfried. 

Bayreuth, 19. Juni. In der Klageſache 
der Frau Hofkapellmeiſter Iſolde Beidler gegen 
ihre Mutter Coſima Wagner wegen Feſtſtellung 
der Vaterſchaft Richard Wagners verkündete die 
Zivilkammer des Landgerichts Bayreuth das 
Arteil. Die Klage wurde abgewieſen. Die 
Klägerin hat die Koſten des Rechtsſtreites zu 


tragen. Eine Artelsbegründung wurde nicht 


verleſen. 


Ruſſiſcher Beſuch in Frankreich. 
Paris, 19. Juni. Admiral Rulfin, der 
Chef des ruſſiſchen Mavinegeneralſtabes, iſt hier 
eingetroffen. 

Eiſenbahnunglück in England. ; 
London, 19. Juni. Geſtern Mittag iſt 
dem von Perth nach Inverneß abgehenden Eil⸗ 
zug ein ſchweres Unglück zugeſtoßen. Der Zug 
paſſierte die Brücke über einen Fluß, als der 
Tender der Maſchine entgleiſte. Die Maſchine 
war bereits in Sicherlpit, als auf der anderen 
Seite der Brücke zwei Berfonenzlae entgleiſten. 
Einer ſtürzte in den Fluß, der gerade durch Ge⸗ 
witterregen ſtark angeſchwollen war. Die Paſſa⸗ 
giere ſind von den Fluten weggeſchwemmt wor⸗ 
den. Drei Leichen wurden bereits geborgen. 
Ein Herr und eine Dame, die in einem Abteil 
eingeklemmt waren, fanden den Tod durch Er⸗ 
trinken. 12 Perſonen find verletzt. Die genaue 
Zahl der Umgekommenen ſteht indes noch nicht 
feſt, da man nicht weiß, wie viel Perſonen ſich 
in dem Wagen befanden. 


Schlechte Lage in Durazzo. 
Durazzo, 19. Juni. Bei den geſtrigen 
Kämpfen ſind 400 Mann der Beſatzung gefallen. 
Auch die Aufſtändiſchen hatten viele Tote. Aus 
der Ebene dringt ſtarker Verweſungsgeruch in 
die Stadt., 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Börſe 
vom 19. Juni 1914, 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten werden außer 
dem notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannle Faktorei⸗ 
Bropifion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Wetter: heiter. > 
Weizen ohne Handel, per Tonne von 1000 Kar. 

Regulierungs⸗Preis 207 Mk. 

per September — Oktober 194% Br., 194 Gd. 

per November Dezember 195 Br., 194½ Gd. 

Roggen feſt, per Tonne von 1000 Kgr 

Regulierungs⸗Preis 173 ½ Mk. 

per Juni 123 ¼ Br., 173 Gd. 

per Juni Juli 172½ Br., 172 Gd. 

per Juli 1724, Br. 172 Gd. 

per September — Oktober 159 Me. dez. 

November — Dezember 159 Mk. bez. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer und, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 165—171 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: matt. 

Rendement 88%, fr. Neufahrwaſſer 9,40 Mk. bez Inkl. S. 

per Oktober — Dezember 9,22 Mk. bez. inkl. S. 

Kleie per 100 Kgr., Weizen- 9,30—9,40 Mk bez. 

Roggen⸗ 9,70 —10,20 Mk. bez. 


Berliner Vörſenbericht. 
. 19. Juni 18. Juni 


Nl x 

ſterrelchſſche Banknoten 5%, » 5 

Ruſſiſche Banknoten per Rafe 5 6 15 
Deulſche Reichsanlelhe 3¼ % . „. „ 8650 | 8670 
Deulſche Reſchsauleſhe 3% 15 77.20 77.— 
Preußſſche Konſols 9½% % „„ 86,20 86,70 
Preußiſche Konſols % „„ „„ 77,20 77, 
Thorner Sladlanleſhe A % „ 94.50 0450 
Thorner Eee AO ER — — 
Poſener Pfandbrleſe 4% .. ; 0 N 
hole A lanbbrlefe R en | 0 0 
Neue Weſtpreußlſche Plandorleſe 2% 93,.— 93.— 
Weſtpreußlſche Blandörlefe 3¼ % . 84,80 | 84.7 
Meſtpreußiſche Pfanbbrleſe 9% , 77.30 77 30 
Ruſſiſche Staatsrene 4% „„ „ 91,10 | 90,80 
Auſſiſche Staatsrente 4% won ib he „ 89,70 | 8975 
Ruſliſche Slaatsreule 4½ %% von 100 97,75 97,80 
Polnſſche Pfandbriefe 4½ % . . . 8830 88 40 
Hamb.-Almerlta Patelf.-Aklten exkl. 10% 1 127. | 197 — 
Nordbeulſche Vioyv⸗Akllenn . | 110— | 11019 
Deulſche Bank⸗Akllen . exkl. 12,» [ 237.— | 2895 
Disfont-Stommmandil-Antelle . .. 85,70 186,50 
Nordbeulſche Krebilauſtall-Atilen . 119,50 119.50 
Dſtbank für Handel und Bewerbern, 123,50 | 123,50 
Allgem. (Elertvigitätsgefefehuft » Akllen] 242,25 | 242,60 
elumeh Friede⸗Aktllen 156,50 | 156,50 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen . 220,90 22ʃ.— 
Lupemburger Vergwerks⸗Akllen . . . 128,70 | 128.25 
Oeſellſch. für eleklr. Unternehmen ⸗Atlien 157,99 157,90 
Harpener Vergwerts⸗Akllen . . . 178.20 | 177,50 
Caurahlllie-⸗Aklllen 147,75 | 148,— 
Phönix Vergwerks⸗Atllen 4. 235,80 | 235,90 
Ahemnftable Allen r .. 157,— |:156,10 

Weizen loko in Mewyurt, 2 a u 3 915% 92 ½ 
MMI Leit ch 208,50 | 208,75 
«September, io a0 195,75 | 195.— 
Br Wegeniber" . 12.0 02a ie 195,75 | 195,25 

Rahnen Jun 173,75 | 173,50 
„ September. , > 164,50 | 164,— 
Pee! 164,75 | 164,— 


Neihsbankdisfont 4 Prozent. Lomdardzlusfuß d Prozent. 
Privatblskont 2¼ Prozent. 


Danzig, 19. Juni. (Getreldemarkl.) Zufuhr am 
Legetor 170 inländiſche, 241 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 96 Tonnen, ruf. — Tonnen. ® 

Königsberg, 19. Juni, (Geltreldemarkt.) Zufuhr 
11 inländiſche, 16 cuſſ. Wangons, exkl. 2 Waggon Kieie und 
2 Waggon Kuchen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
dom 19. Juni, früh 7 Uhr. a 
Lufttemperatur: -- 15 Grad Cell. 
Welter: trocken. Wind: Nordoſt. 
Barometerſtand: 767 mm. N * 
Bon 18. morgens bis 19. morgens döchſte Temperatur: 
-}- 24 Grad Celſ., niebrigſte ＋ 10 Grab Cell. 


Waferflände der Weichſel, Hrahe und Wehe. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der 10 m 1740 m 
Weſchſel Son u 0,92] 18. 0,95 


Zawiholt - 1,22] 31.| 1,44 
Warſchan 17. 1.17] 16. 1,18 
Chwalowiee 1 1,87 16. 1,85 
Zakroczuu . | 30. 1,98] 19. 2,10 

„ O.⸗Pegel — — 1 — — 

Brahe bei Bromberg 77 Pegel — 1 — 
ö —1— 


Netze bei Czarnikau 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Vom 7. bis einſchl. 13. Juni 1914 find gemeldet: 


Geburten: 2 Knaben, darunter — unehel. 
5 Mädchen, „ 1. m 
Aufgebote: 4. 
Eheſchließungen: Keine. 5 
Sterbefälle: 1. Arbeiter Auguſt Neumann, 50 J. 2. Rentier 

witwe Helene Franz, geb. Penner, aus Thorn, 67 J. 3. Helene 
Krotowski, 12 J. 4. Anſiedlerfrau Auguſſe Felske, geb. Pintrim, 
aus Schönſee, Kr. Briefen, 26 J. 5. Arbeiter Binzent Wilin 
gowski aus Mlynitz, Kr. Thorn, 62 J. 6. Arbekter Joſef 
Tadelau, 34 J. 


Für die IE Bemeife herz» 8 
licher Teilnahme und die. vielen 
Kranzſpenden bei dem Hinſcheiden 
unſeres teuren Enſchlafenen, des 1 


Tiſchlermeiſters 


It re i 


Thorn den 195 Juni 1914. 
Die trauernden © 
3 5 


Amangsberfleigerung. 


Ki Wege der Zwangsvollſtreckung 


am 25. Auguſt 1914, 


vormittags 9 Uhr, 

an der Gerichtsſtelle, Schöffenſaal, 
verſteigert werden die im Grundbuche 
von Neudorf, Band 3, Blatt 1, und 
Neumühl, Band 1, Blatt 4, einge⸗ 
tragener Eigentümer am 13. Juni 
1914, dem Tage der Eintragung des 
Verſleigerungsvermerkes Gutsbeſitzer 
Wladyslaw v. Prabucki 
in Neudorf, eingetragenen Grundſtücke 
und zwar: 

1. Gut Neudorf, Blatt 1, 
Gemarkung Neudorf, 
Brieſen, Kartenblatt 1, 
zellen 1 bis 10, 44/11, 45/11, 
12 bis 31, 33, 34, 381,99, 30 ha 
groß, Reinertrag' 1230, 61 Tlr. 
Grundſteuermutlerrolle Art. 1, 
Nutzungswert 1608 Mk., Ge⸗ 
bäudeſteuerrolle Nr. 1 und 2. 

2. Neumühl, Blatt 4, 
Gemarkung Neumühl, 
Brieſen, Kartenblatt 1, Par⸗ 
zellen 57/24 c., 58/24 2C,, 
81/19 ꝛc., 82/21 2c., 83/22 ac., 
25,48,20 ha groß und unbe⸗ 
baut, beſtehend aus Acker, 
Wieſe und Holzung, Reinerlrag 
27,42 Taler, Grundſteuermutter⸗ 
rolle Artikel 7 

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, 

ſoweit ſie zurzeit der Eintragung des 

Verſleigerungsvermerkes aus dem 

Grundbuche nicht erſichtlich waren, 

ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 

vor der Aufforderung zur Abgabe 
von Geboten anzumelden und, wenn 
der Antragſteller widerſpricht, glaub⸗ 
haft zu machen, widrigenfalls ſie bei 
der Genſtelung des geringſten Ge— 
bots nicht berückſichtigt und bei der 


in 4 2 


Pferdeverkauf. , e eee neue 


Dienstag den 23. Juni, 12 Uhr mittags, 
wird auf dem Hofe der Kavalleriekaſerne 
zu Thorn eine 

10 jährige Dunkelfuchsſtute 
zum eigenen Wiedererſatz an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen Barzahlung verkauft. 

Ulaunen⸗Megiment von N 

( pom.) Nr. 


Kreis 


Sa il m h 


Ae Kk. Eulm War, 


Fernſprecher C Culm 60. 
Die diesjährige 


Nur in den Odeon-Lichtspielen. 


Heute, zum letztenmale: 


Der Doppelgänger des Gouverneurs, 


Senſations⸗Drama in 3 Akten. 


Ab Sonnabend: 


Ae Hulkdert⸗Millonenbrau. 


Ein Drama aus der 1 Geſellſchaft 


kten 


Dir. Max Müller. 


Einige e neue 


Herren- u. Damen- 
Fahrräder 


mit und ohne Freilauf, ſelten dauer 
haft, welche aus einer großen auge 
wärtigen Firma der Prov. Branden⸗ 
burg hier in Thorn lagern, ſollen aus 
beſtimmten Gründen 


ſpotthillig weit unterm Preis 


ſofort an Wiederverkäufer oder Privat⸗ 
leute verkauft werden. Meld. u. M. F. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Penſion 


mit vollſtändiger Einrichtung billig zu 
verkaufen. 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wer erteilt jungem Mädchen 


aterricht in fein. Damenſchneid.? 


Angebote unter K. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Herren-öchreibtiich, 


für Kontor geeignet, bis Mitte Dezember { 


gegen gute Vergütung zu leihen geſucht. 
Gefl. Mitteilungen an 
Frau Just, Baderſtr. 9, pt. 


f Mööglichſt gleich fies, gerd eva} ang. 


Beamter geſucht. 


Perſönliche Vorſtellung unter Vorlegung 


15 1 bis 26. Juni oder vom] 


Juli a 


ö billetts 1,00 Mk. 


Angebote unter K. 100 an 


Verleilung des Verſteigerungserlöſes 


den übrigen Rechten nachgeſetzt werden. 
Gollub den 18. Juni 1914. 


Königliches Amtsgericht. 
Die Herſtellung der Erd», Maurer, 


Asphalt und Zimmerarbeſten zum 
Güerſchuppen auf Bahnhof Schön⸗ 


ſee Stadt ſoll vergeben werden. 
Fertigſtellungsfriſt 3 Monate. 


Die Verdingungsunterlagen mit 


Zeichnung können, ſolange der Vor⸗ 


rat reicht, gegen poſt⸗ und beſtellgeld⸗ 
freie Einſendung von 2 Mk. in bar 


bezogen werden. Verſiegelte und mit 
entfprechender Aufſchrift verſehene 


1 müſſen bis Montag den 
6. Juli 1914, vormittags 10 Uhr, 
Zuſchlagsfriſt vier 


hier vorliegen. 
Wochen. 
Thorn den 15. Juni 1914. 
Königliches Eiſenbahn⸗ 
betriebsamt. 


Heffentliche 
Zwangsberſteigerung. 


Am Sonnabend den 20. Juni, 


vormittags 8 Uhr, 
werde ich in Thorn⸗Mocker, 
ſtraße 31: 


1 Muſikautomaten 
mit 29 Platten 


meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Leffentliche 
Ztwangs berſteigerung. 


Am Sonnabend den 20. Juni, 
5 e d 10 1155 iche 
werde ich vor dem üdger e⸗ 
bände hierſelbſt: ee 


1 graues Pläſchſofa 


meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Som 23. Jun bis 20. Jul 


verreiſt. 
Sanitätsent Dr. Wolpe. 
Bei Sodhrennen, Magen- 
beschwerden, Blutandrang 
n. d. Kopfe, schwer. Stuhl 


sofort eine Prise 


Klepperbeins 
Magen- und 
Verdamungssalz 


täglich einzunehmen, 
Schachtel 0,50 und I Mk. 


Zu haben bei Alfred Franke, 
Drogerie zur Neustadt. 


Fohlenfleiſch 


Kohlschmidt, Roßſchlächterei, 
Coppernikusſtraße 8, Fernſprecher 565. 


Berg⸗ 


f Abnahme der Böcke und Ausgleich 


von 73 ungehörnten, 
frühreifen Merino⸗ 10 5 hl er 
sleiihichn - Böden Seite Hornet Möbelfabrik, 


findet Paul Borkowski. 


Sonnabend den 27. Juni, nen! füng. Shmiedegefelen 
he he und auf den Bien tät. Rlemabnergefeen 


ſtatt. Die Herde wurde auf den 
Pi 9 ſtellt ſofort ein 
Ausſtellungen der deutſchen Land- für a et Koklaerap, e Moder 


⸗Geſell D 
ia Betina ee Schlofſergeſelle, 
ſowie ein Lehrling 


Bei rechtzeitiger Anmeldung 
können ſofort eintreten. Paul Pitzki, 


ſtehen Wagen auf Bahnhof Kor⸗ 
Schöunſee, Kunſt⸗ und Bauſchloſſerei. 


natowo. 
Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, Don ſofort oder 
ſpäter Um 
. Weiss, Fleiſchermeiſter, 
Leibitſcherſtraße 34. 


Melt, zuperl. Arbeitet 


Zu erfr. i. d. Geſch. d. „Preſſe“. 


von Loga. 


geſucht. 


kann ſich melden. 
Bernhard ee ces 


Strebſamer, jüngerer 


Arbeitsburſche 


für leichte Arbeit verlangt 
Paul Scheffler, Schulſtr. 29, 3. 


Ein kräftiger 


Hausburſche 


kann ſofort eintreten. Man Schittenhelm, 
Bäckermeiſter, Thorn, Schillerſtr. 8. 


Meerinoſleiſchſchaſ⸗ 
Stammherde 


Bankau 
bei 55115 und Bahnſt. Warlubien 
MWeftpr. Telephon 4. 


Sonnabend del 4. Juli 1914, 


Uhr: 


tion 


über ca. 50 ſprungfähige, meiſtens 

ungehörnte, ſehr frühreife und 

fleiſchwüchſige Böcke in einge⸗ 
ſchätzten Preiſen. 


Erfahrene a 
Zuchtrichtung: Großer, tiefer, ſchwerer 2 
Körper mit langer, edler Wolle. I 6 Erin 
Die vielfach prämiierte Herde kann 


nachmittags 3 


Kontoriſtin, 


mit einfacher und doppelter Wied 


vertraut, firm in deutſcher und polniſcher 
Korreſpondenz, fowie in Stenographie, 
ſucht per 1. 7. 14 Stellung zur weiteren 
1 1 Ausbildung. Angebote unter 

. P. an die Geſchäflsſtelle der „Preſſe“. 
E. E e ee eder „PBrefie”, 


ar Rittergut Kielub b. Briefen Wpr. 
Js I. ion Tüchtige 
4 x ; 


jederzeit beſichtigt werden. für ein großes Kontor per ſofort oder 
Züchter der Herde: Herr Schäferei- Angebote mit Gehalts⸗ 
direklor Neumann in Freien⸗ S. an die Ge⸗ 
walde a. d. Oder. 
Bei Aumeldung Fuhrwerk bereit 
Bahnhof Warlubien. 


ſpäter geſucht. 
anſprüchen unter J. H. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jüngere Verkäulrin 


mit ſchöner Handſchrift, welche ſich für 

Blumengeſchäft eignet, findet dauernde 

Stellung. Angeb. mit Gehaltsanſprüchen 
erbittet 


A. Hayde, Siotharinenfir. ID. 


Suche für mein Burcalı zum 1. Juli 
evangelſſches, 


junges Mädchen 


das eine höhere Mädchenſchüle beſucht 


des Betrages nach Uebereinkunft. 


C. E. Gerlich. 
Welliges Haar 


Ame das schädliche Brennen erzeugt 

über Nacht Plueo’s 

Kräusel-Essenz, Tl. 50 K 
A. Franke, Drog. zur Nenad. 


a Hkerarſſchen Verein 


gründen helfen. Zufchriften u. 
an die Geſchäftsſteſle der „Preſſe“. 


Haar . 


hat und mit Stenographie und Schreib⸗ 
maſchine vertraut iſt. Angebote mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen u. „Kontoriſtin“, poſt⸗ 


„Aufl“ 
lagernd Thorn I erbeten. 


Ein auberläfiger Kurſcher 


unter Leitung des Dirigenten 


Anfang 4 Uhr. — Eintritt 


52? 


Ein anſtänd. Fräulein 
als Verkäuferin für eine Militärkantine 
von ſofort geſucht. Angebote unter N. 0. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Laufmädchen ſowie ein 
Arbeitsmädchen 


ſofort geſucht. 
Erfurter SIe Katharinenſtr. 


‚önubere: Auf wärterin 


wird von ſofort ge ſuſchet 
Schulſtraße 18, pt., l. 


faule Munten 


— IE 427 3, l. 


Mein Om 
20 Morg. Weizenboden mit großem Obſt⸗ 
garten und lebend. und totem Inventar, 
20 Min. von der Liſſomitzer Bahnſtation, 
Kirche und Schule auf der Stelle an der 
Liſſomitzer Chauſſee, ſteht zum Verkauf. 
Franz Kasprzewski, Th. Papau. 


Grundſtück 


preiswert zu verkaufen 
Coppernikusſtraße 35. 


Umſtände wegen verkaufe zu günſtigen 
Bahlungsbedingungen meinen bildjchönen 


lin 


mer“, 
6 Jahre alt, n br. m. kl. St. u. 
6“ groß, für Pferdezucht und Rennzwecke 
beſonders zu empfehlen. 


Feierabend, 
Ureſſen bei Melno Weſtpr. 


Reitpferde 


ſtehen zum Verkauf im 
Viktoria⸗Hotel, Seglerſtraße. 


Gül erhaltener Flügel 3 


(Irlmer) billig zu verkaufen 
Gerechteſtraße 18, 1. 


AUmſtändehalber iſt ein guterhaltenes 
Herrenfahrrad 
mit Freilauf zu verkaufen Kaſernenſtr. 5. 
Grüne Plüſchgarnitur und 
Trumeaux 


zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 Büfett, 1 Geloſchrank, 1 
0 Bücherſchrank 


u, a. m. zu verkaufen Bacheſtr. 16. 


Mitglieder frei. 


Friedrichstraße 7. 
Programm vom 19. bis 22. Juni. 


Senſationsdrama in 3 Akten. 


305 Millionendienſtmädchen. 


Luſtſpiel in 2 Akten. 


La bous-bons-Nee, 


der neueſte franzöſiſche Tanz. 


Er kann das Kind nicht 108 werden. ounor. 
5. Das Geſtändnis. 
Piff als Kontrolleur der chlißröcke. „ane 
. Ein gutes Geſchüft. 


Gaumontwoche. 
äglich Künſtler⸗Konzert. 


a ünnergelangberein „Liedertkanz“ 


Sonntag den 21. Juni 1914, 
im Garten⸗Reſtaurant Tivoli: 


Vokal⸗ u. Juſtrumental⸗Konzert emen mn 2. an i 


Herrn Mittel chullehrer Geyer 


und des königl. Obermuſikmeiſters Herrn 1 vom Ulauen⸗ 
Regiment v. Schmidt (1. pomm.) Nr. 


50 Pfg. pro Perſon, e 


Der Vorſtand. 


Full. 


Drama. 


Komödie. 


Der neuſte Wochenbericht. 


Am Sonntag den 21. Juni 
fährt Dampfer J mit Mufik 
na 


Grabowitz, 


dort findet um 4 Uhr die 


Grundſteinlegung 
ber der Fühle Abfahrt pünktlich 2 Uhr 


Café „Lämmchen“ 


Heute: 
Der beliebte bunte Abend. 
Auftreten der neuengagierten Künſtler. 


Kabarett Clou. 


Größte Sehenswürdigkeit Thorns. 


Prima Kuuſtkräfte. 


Barbarken 


nimmt Knaben im Alter von 8 bis 14 
Jahren zur 


flag 5 ish 


auf. 10 Aufſicht und gute Verpflegung 
iſt geſorgt. 


112 Morgen, 


Kreis Thorn, an anorg zu verkaufen. 
Anzahlung 10. 000 Mk. Nehme kleine 
Beſitzung in Zahlung, wenn bar zugezahlt 


wird. Näheres beim Beſitzer Paul 


Hardtke. Schwarzbeuch, od. Carl 
Arendt, Thorn, Strobandſtr. 13. 


Fortzugshalber ſind von ſogleich 
98 


Möbel 


zu verkaufen 


2 Mohnungsoriuft 


Altſtädt. Markt 12, 1. 


Zeprerinilwe ſucht 3. 1. Deloderfleinere 
2 Zimmerwohnung 
in beſſerem Hauſe der Brombergervor⸗ 


ſtadt. Angebote mit Preisangabe unter 
0. K. an ar 2 der ln 


| Wenge. 9 


3: Binmerimohnng, 


Badezimmer, Gas, elektr. Licht, an ruhi⸗ 
gen Mieter zum 1. Oktober zu vermieten 


Waldſtr. 49, 3. r. Beſichtig. 2—3 Uhr. 


Eine 3⸗Zimmerwohn., 


der Neuzeit entſprechend, Zentralheizung, 
von ſofort zu vermieten Wilhelmſtr. 7. 


Näheres beim Portier daſelbſt und 
Fanslau, Schmiedebergſtr. 1, pt. 


Neubau Gerberſtr. 20 
ane A⸗ Zimmerwohnung 


von gleich od. 1. 10. 14 zu vermieten. 
Zu erfr. bei Frau Selluer, dortſelbſt. 


5 — anz. 
Hin- und Rückfahrt koſtenlos. 


wozu freundlichſt einladet 


Sonntag den 21. gun, 


mittags 2 Uhr: 


„Fest-Dinl. 
Alma, evungel. 


Ani matı Made, 


Abfahrt: Thorn Stadt 3.98, Thom 
Hauptbahnhof 3.20 Uhr. 
Gönner des Vereins herzlich will 
kommen. 


Deutscher u. 
Flotten-Vereing€ 


Ortsgruppe 
Podgorz. 


Der Berein unternimmt 


Sonntag den 21. d. Mts 


per Wagen mit Muſikbegleitung einen 


AUSH 1a Hold 


Daſelbſt 


[Konzert, Volksbeluſtiguugen 


nit anſchließendem 


Freunde 
und Gönner der Herder Flotte werden 
gebeten, ihre Teilnahme bis Freitag ei 
Herrn Wunsch-Podgorz anzuzeigen. 


Abfahrt pünktlich 3 Uhr vom Vereins“ 


lokal des Herrn Wunsch. 


Der Vorſtand. 


Millä-sürelbe-Vereiniaund 


Am Sonntag den 21. Juni: 


Ausflug nach Niedermühle. 


Abfahrt von Thorn Stadt 1.48 nachm 
Gäſte willkommen. 


Der Vorſtand. 


n + — 
Der Ortsverein Thorn 
im Verbande der deutſchen Buch⸗ 
De feiert am Sonntag den 
21. d. Mis., im Kaiſerhofpark 
(Schießplatz) ſein diesjähriges 


Johannisfeſt. 


Dortſelbſt Pretsſchießen, Preis⸗ 

kegeln für Damen und Herren. 

Um gütigen Zuſpruch bittet 
Anfang 4 Uhr. der Vorſtand: 


Schützenhaus. 


Täglich: 
Große 


Bariete = Vorſtellung. 


ir Ab Donnerstag: 
e neues Programm. 


il ür: Kabarett 


in den ee 
Eintritt frei. — Eintritt frei 
Hierzu ladet freundlichſt ein 
die Direktion; 


Germaniaſaal 


Tel. 203. Melllenſtr. 106. Tel. 208. 
Sonnabend den 20. Juni: 


en Großer Witten-Ball 


Anfang 8 Uhr. 
Eintritt und Tanz feel. 


0 Sonntag, 21. Juni: 
Großes Tanzlränzchen. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 

Paul Kurzbach: 


Kaisersaal, 


Mellienſtraße 99. 
Heute, Sonnabend den 20. Juni: 


Großer Jungfern⸗ Bal. 


Sonntag den 21. Juni: 


Gt. Famitien⸗Kränzchen. 


Hierzu 1 nen ein 
Friedrich LiedtK 15 
Für Speiſen 1 * Getränke iſt beſte 


geſorgt 


a 
Reftaurant um Einendaß, 


Thorn⸗Mocker. 


Sonnabend den 20. Juni: 


Tanzkränzchen 


r wirt. 


Shriftl, Verein junger Mäuner, 
Tuchmacherſtraße 1. 0 
Sonntag, abends 7 Uhr: Bibelſtund 
und Unterhaltung. 2 
Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 
Blaukrenzverein. 1410 
Sonntag. nachm. 3 Uhr: Be 
in der Aula der Mädden- Mittel 4 
Gerechteſtr. 4, Eingang Gerſten 
F ie willkommen. 


‚Jähriger Anabe, 


17955 2d Kind, iſt 
9 e Anfragen unter L. 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ ern 
Gefunden ein Bote me hen 


5 


Abzuholen 16, 20 
Se für W 
rau und 


Kind, ich habe nicht geborgl 
und werde auch nicht borgen. 
Frau Kowalewsk2. 


Dierzu zwei Blätter. 


. entlajjen worden, 


Chorn, Sonnabend den 20. Juni 1914. 


32. Jahrg. 


Heer und Flotte. 

Der Chef der Nordſeeſtation Admiral v. Heerin⸗ 
gen hat ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht. Er hat am 
Mittwoch Wilhelmshaven mit längerem Urlaub 
verlaſſen. 


Koloniales. 


Berlin— Sidweltafrifa 8200 Kilometer drahtlos. 
Wie aus Windhuk gemeldet wird, iſt die Telefun⸗ 
ken⸗Verhindung zwiſchen Südweſtafrika und Togo 
hergeſtellt und wird nach erfolgter Abnahmeprüfung 
in den öffentlichen Dienſt eingeſtellt. Es gelingt 
bereits jetzt, Telefunken⸗Depeſchen von Südweſt über 
Togo nach Nauen bei Berlin zu ſenden, wobei 8200 
Kilometer drahtlos überbrückt werden. Dieſe Ent⸗ 
fernung entſpricht der von Deutſchland nach Siam. 


Arbeiterbewegung. 


Ausſperrung von Kraftdroſchkenführern. Im 
Laufe des Mittwochs iſt in Berlin eine Anzahl 
von Autodroſchken⸗Chauffeure von den Arbeitgebern 
weil fie ſich geweigert häben, 
einen ihnen vorgelegten neuen Arheitsvertrag zu 
unterſchreiben. Die Lage im öffentlichen Autofuhr⸗ 
weſen iſt dadurch recht kritiſch geworden. Es han⸗ 
delt ſich bei den jetzigen Differenzen in erſter Linie 
um die großen Unternehmungen. Die Arbeitgeber 
wollen einen neuen, vom Einigungsamt des Ge⸗ 
werbegerichts vorgelegten Tarif nicht anerkennen 
und haben einen Tarifvertrag ausgearbeitet, den 
die Chauffeure jedoch nicht unterſchreiben wollen, 
weil er nach ihrer Meinung eine Verſchlechterung 
der beſtehenden Lohn⸗ und Arbeitsverhältniſſe dar⸗ 
ſtellt. enn nicht bald eine Einigung erfolgt, iſt 
mit der Ausſperrung von bald 4000 Chauffeuren zu 
rechnen. 

cen Kellnerſtreik iſt in Lyon ausgebrochen. Die 
meiſten Kaffeehäuſer der Stadt und ſämtliche 
Reſtaurants der Ausſtellung mußten ſchließen. 


Probinzialnachrichten. 


Graudenz, 18. Juni. (Zur Hinrichtung der 
Renterfrau Haß) iſt noch zu melden, daß an den 
König ein Gnadengeſuch eingereicht war, dieſes 
aber abſchlägig beſchieden worden 95 Mit dem 
Glockenſchlage 76 Uhr wurde die Haß, eine unter⸗ 
ſetzte Frau in der Mitte der 1 Jahre, 
Nice zwei Gefängnisbeamten am Mittwoch zur 

alba geführt. A 0 t 
Staatsanwalts, ob die Verurteilte noch einen 
Wunſch habe, äußerte Frau Haß, daß ſie in einem 
eigenen Sarge beerdigt und neben ihrem Ehemann 
in deſſen Erbbegräbnis beigeſetzt ſein wolle. Der 
ganze Hinrichtungsakt dauerte nur wenige Augen⸗ 
blicke, und während dieſer Zeit benahm ſich die 
Verurteilte außergewöhnlich gefaßt, was wohl auf 
den Einfluß des Anſtaltsgeiſtlichen, der die ganze 
Nacht bei ihr geweſen und ihr kurz vor der Hin⸗ 
richtung das Abendmahl gereicht hatte, zurück⸗ 
zuführen iſt. x ers ; 

e Freyſtadt, 18. Juni. (Schützenfeſt.) Bei dem 
mit der Einweihung des Scheibenſtandes des 
Schützenvereins in Heinrichau verbundenen Königs⸗ 
ſchießen errang Beſitzer Wilhelm Krauſe II die 
Königswürde; Lehrer Schikorra wurde 1., Förſter 


Klink 2. Ritter. 5 
Rofenberg, 15. Juni. (Generallandſchaftsrat, 


Geheimrat von Auerswald) auf Faulen im Kreiſe 


Rojenberg begeht am 29. Juni ſeinen achtzigſten 
Geburtstag. Herr von Auerswald iſt am 29. Juni 
1834 zu Königsberg als Sohn des Generalmajors 
Hans von Auerswald geboren und übernahm das 
rund 3600 Morgen große Rittergut Faulen mit 


Die Weltausſtellung für 
Buchgewerbe. 


Ausſtellungsbriefe von Friedrich Huth. 
(Nachdruck verboten.) 
III. 


Die Halle der Kultur, das 5000 Quadratmeter 
große Kuppelgebäude, das der Straße der Nationen 
den architektoniſch bedeutungsvollen Abſchluß ver⸗ 
leiht, umſchließt die unter Leitung des Geheimrars 
Lamprecht und unter Mitwirkung der bedeutendsten 
Gelehrten des In- und Auslandes geſchaffene 
hiſtoriſche Ausſtellung, welche die Entwicklung von 
Buchgewerbe und Graphik aller Völker hier recht 
unſchaulich unter einem enormen Aufwand deutſcher 
Gründlichkeit und Gelehrſamkeit zur Darſtellung 
bringt — nicht nur durch Zeichnungen und Photo⸗ 
graphien, ſondern auch durch den Aufbau ganzer 
Höhlen und Felſen mit den eingemeißelten Bild⸗ 
und Schriftzeichen, den aufgemalten Tierbildern, 
durch Vorführung von Volkstypen in ihrer charakte⸗ 
riſtiſchen Umgebung und mit den ausführlichen Er⸗ 
läuterungen ihrer Zeichnungen, die ſie auf die Zelt⸗ 
wände oder auf den Stein geſetzt oder an heiliger 
Stätte aus farbigem Sand gebildet haben. Man 
geht bei der Betrachtung am beſten von den vier 
Eckräumen aus, die Profeſſor Lamprecht als die 
„Grundausſtellung“ bezeichnet hat. Es ſind vier 
Räume, welche die Entwicklung der wichtigſten 
Völker in den Hauptkulturſtufen zur Darſtellung 
bringen. Der größte Teil dieſer Grundausſtellung 
iſt der Entwicklung der bildenden Kunſt bei den 
Völkern gewidmet. 


Die aufmerkſame Betrachtung all der Zeichnun⸗ 
gen, Pläne, Modelle, figürlichen Gruppen uſw., die 
ſämtlich mit ausführlichen Erläuterungen verſehen 
find, iſt außerordentlich anſtrengend. Dieſe kultur⸗ 
hiſtoriſche Ausſtellung verlangt Ausdauer und Ver⸗ 
tiefung, vor allen Dingen aber viel Zeit; und ſo 


Auf die Frage des Erſten D 


Auerswalde nach dem Tode ſeines Bruders im 
Jahre 1858. Vom Jahre 1861 bis 1881 war er 
Landſchaftlicher Kreisdeputierter des Landkreiſes 
Roſemberg, dann Landſchaftsrat bis 1904 und ſeit⸗ 
dem Generallandſchaftsrat. 1882 bis 1904 war 
Herr von Auerswald Landrat des Kreiſes Nojen- 
berg. — Im Juli 1908 konnte Herr Auerswald ſein 
50 jähriges Beſitzjubiläum feiern und am 7. März 
ſein 50jähriges Jubiläum als Mitglied der oſtpreu⸗ 
ßiſchen Landſchaftsdirektion. Gelegentlich der Zen⸗ 
tenarſeier erhielt er den Roten Adlerorden dritter 
Klaſſe mit der Schleife, im Jahre 1904 bei ſeinem 
Abgange als Landrat den Kronenorden zweiter 
Klaſſe, beim Kaiſermanöver im Jahre 1910 den 
Roten Adlerorden zweiter Klaſſe und aus Anlaß 
der 50jährigen Tätigkeit bei der Landſchaft den 
Stern zum Kronenorden zweiter Klaſſe. — Das 
Feſt der goldenen Hochzeit feierten Herr von Auers⸗ 
wald und deſſen Gemahlin Magdalne geb. Freiin 
von Hoverbeck⸗Schönaich am 28. Auguſt 1909. 

Pr. Stargard, 18. Juni (Die Nühr⸗Erkrankun⸗ 
gen in der Provinzial⸗Heil⸗ und Pflegeanſtalt 
Konradſtein) haben jetzt das erſte Todesopfer ge⸗ 
fordert. In der letzten Woche iſt ein Patient an 
Ruhr geſtorben und eine Patientin neuerkrankt. 

Marienburg, 18. Juni. (Am heutigen zweiten 
Tage des Luxuspferdemarktes) herrſchte ſchon ein 
bedeutend regeres Leben als geſtern. Es wurden 
eine größere Anzahl Käufe abgeſchloſſen und recht 
gute Preiſe gezahlt, da das Material, das am 
Markte war, als recht gut zu bezeichnen iſt. Nach⸗ 
dem geſtern die 47 Gewinnpferde für die Lotterie 
angekauft und dafür ein Durchſchnittspreis von 
675 Mark gezahlt worden, wurden heute die 
Wagenpferde für die ſechs erſten Preiſe von der 
Kommiſſion angekauft. Für den 4. Gewinn wurden 
zwei Pferde von Herrn Gaſtwirt Tempelin⸗Neuteich 
für 1300 Mark, für den 5. Gewinn zwei Braune 
für etwa 1500 Mark von Herrn Gutsbeſitzer Rentel⸗ 
Katznaſe und für den 6. Gewinn ein Schimmel von 
Witwe Wiebe in Warnau für 800 Mark angekauft. 
Elbing, 18. Juni. (Zu den Verhaftungen 
im Elbinger Bankkrach.) Man erwartet 
mit Spannung, welche weiteren berraſchungen die 
Angelegenheit der Elbinger Vereinsbank bringen 
wird. Unterdeſſen gibt die Schenkſche Schiffs⸗ 
werft in Elbing, deren Mitinhaber Siede, wie 
wir geſtern bereits mitgeteilt haben, ebenfalls ver⸗ 
haftet worden iſt, eine Erklärung ab, in der ſie be⸗ 
ſtreitet, daß von ihrer Firma an den Direktor der 
Bank Schmiergelder für die Gewährung des au⸗ 
ßerordentlich hohen Kredits gezahlt worden ſeien. 
ie Elbinger Vereinsbank habe laut ihrem letzten 
Jahres⸗Geſchäftsberichte 115 Millionen Mark Um⸗ 
ſatz gehabt. Da ſei für die Werft nicht anzuneh⸗ 
men geweſen, daß der Kredit von 720 000 Mark ſie 


in Schwierigkeiten bringen könnte. Wäre der Kon⸗ 


kurs verhindert worden, dann hätte ſich das Konto 
der Werft bei der Vereinsbank im laufenden Jahre 
aus den vorhandenen Bauaufträgen heraus um 
125 000 Mark verbeſſert. Bankdirektor Hein ſeiner⸗ 
ſeits gibt an, daß er für die Gewährung der Kredite 
in dieſer Höhe im Hinblick auf die gedeihliche Ent⸗ 
wicklung der Geſchäfte der Werft eingetreten ſei. 
Siede, der ſich vor Jahren von ſeinen Danziger Ge⸗ 
ſchäften mit einem Vermögen von etwa ½ Million 
Mark zurückgezogen haben ſoll, hat dieſes ganze 
Vermögen dadurch eingebüßt, daß er für die Wech⸗ 
ſel der Werft persönlich als Ausſteller und Girant 
auftrat. Dem Vernehmen nach haben die Ver⸗ 
wandten des Herrn Karl Siede einen Antrag auf 
Haftentlaſſung geſtellt und ſich zur Sicherheitslei⸗ 
ſtung bereit erklärt. — Aus den bisherigen Ge⸗ 
ſchäftsabwicklungen der Vereinsbank hat ſich 
gezeigt, daß die Zahlungen beſſer eingehen, als an⸗ 
fänglich befürchtet wurde. Die fälligen Wechſel 
ſind entweder glatt bezahlt worden oder wurden 
——..—.—. ͤ—— —ꝛ—ꝛ 


(Zweites Blatt.) 


reſſe. 


nach einigen Friſttagen beglichen. Es iſt demnach 
eine verhältnismäßig gute Geſchäfts⸗ 
lage für die Konkursmaſſe feſtzuſtel⸗ 
len. Geſtaltet ſich die weitere Regulierung fälli⸗ 
ger Wechſelverbindlichkeiten ebenſo, dann iſt die 
Lage der Vereinsbankgläubiger nicht ungünſtig. — 
In dem mit dem Bankkrach zuſammenhängenden 
Konkurſe der Eiſengießerei Tießen in 
Elbing fand heute die erſte Gläubigerverſammlung 
ſtatt. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Firma Thon 
ſeit Jahren mit Verluſten arbeitete und ſich nur 
durch Beihilfe guter Freunde über Waſſer halten 
konnte. Der Ausfall beträgt 304133 Mark. Für 
die nichtbevorrechtigten Forderungen dürften 10 bis 
15 Prozent herausſpringen. — Die Gründung 
der neuen Elbinger Genoſſenſchafts⸗ 
bank dürfte geſichert ſein, nachdem, wie die „El⸗ 
binger Neueſten Nachrichten“ hören, die Zentralge⸗ 
noſſenſchaftsbank in Königsberg dem neuen Vor⸗ 
ſtand und Aufſichtsrat der Vereinsbank Mitteilung 
gemacht hat, daß eine Berliner Großbank zur Her⸗ 
gabe einer größeren Geldſumme bereit ſei. Die neue 
Bank wird nach dem genauen Jah der Vereins⸗ 
bank geſchaffen werden. Die Zahl der Genoſſen, 
die ſich zur Beteiligung an der Bankgründung be⸗ 
reit erklärt haben, hat bereits die 100 erreicht. 
Wenn an 300 Genoſſen vorhanden ſind, ſoll die 
Gründung der Bank vollzogen werden. 

Danzig, 15. Juni. (Bürgervereinstag.) Am 
Sonntag wurde in Emaus der 14. Verbandstag 
des Verbandes der Bürgervereine von Danzig und 
Umgegend abgehalten. Als Vertreter der Behörden 
waren mehrere Stadtverordnete und Stadtrat Ge⸗ 
ricke erſchienen. Letzter betonte, daß er als Vor⸗ 
ſitzer des Verſchönerungsvereins Langfuhr lebhaftes 
Intereſſe an den Beſtrebungen des Verbandes 
nehme, daß aber auch der Magiſtrat die Anregun⸗ 
gen, die von Vereinen und Verbänden kämen, freu⸗ 
dig begrüße. Nach Erſtattung des Jahresberichtes 
durch den Vorſitzer, Stadtv. Behrendt, und verſchie⸗ 
dener kleinerer Berichte, referierte Stadtv. Habel 
über das Thema „Elektriſche Straßenbahnen“, wo⸗ 
bei er u. a. zu erwägen gab, ob es nicht vorteilhafter 
ſei, neue Straßenbahnen in ſtädtiſche Regie zu neh⸗ 
men. Es folgten dann Referate über die Themen 
„Ortskrankenkaſſe“, „Bahnhofserweiterungen“, „Be⸗ 
bauungsfreiheit in der Umgebung der techniſchen 
Hochſchule“. Bei dem Punkt „Stadtvetordneten⸗ 
wahlen“ bemerkte der Referent, Stadtv. Brunzen, 
u. a.: Anſere ganze Stoßkraft muß darauf gehen, 
jo ſtark, wie irgend möglich in die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung hineinzukommen. In erſter Linie 
kommt dabei die dritte Abteilung für uns in Frage. 
Die Grundlage unſerer Arbeit in der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung iſt das Wohl der Stadt. Politik 


hat keinen Platz in der Stadtverordnetenverſamm⸗ 


lung. Eine einzige Partei, die Sozialdemokratie, 
macht davon eine Ausnahme. Sie will keine Beſſe⸗ 
rung der Lage der Bürgerſchaft, ſondern nur die 
Unzufriedenheit ſchüren. Wir haben auch bisher 
nach Kräften die Intereſſen der auswärtigen Bür⸗ 
gervereine vertreten. Anterſtützen Sie uns daher 
auch, wenigſtens agitatoriſch bei den Wahlen, wie 
umgekehrt auch wir dazu bereit ſind. Anterſchiede 
zwiſchen Haus⸗ und Grundbeſitzern und Mietern ha⸗ 
ben wir niemals gemacht; es iſt daher völlig un⸗ 
nötig, daß die Mieterpartei bei den kommenden 
Wahlen noch beſonders auf den Plan tritt, ſondern 
ich will wünſchen, daß auch diesmal nur zwei Par⸗ 
teien: die bürgerliche und die ſozialdemokratiſche, 
ſich gegenübertreten. Zum Schluß wird der bis⸗ 
herige Vorſitzer, Stadtv. Schmidt, der den Verband 
13 Jahre geleitet hat, einſtimmig zum Ehrenvor⸗ 
ſitzer gewählt. 

Danzig, 16. Juni. (Domänenverpachtung.) Auf 
der hieſigen königlichen Regierung fand heute Vor⸗ 
mittag ein Termin zur Verpachtung der königlichen 


Domäne Breſin für die Zeit von Johanni 1915 
bis 1. Juli 1933 ſtatt. Es wurden folgende drei 
Höchſtangebote abgegeben: im 1. Bietungsgange 
Dampfmühlenbeſitzer 8 20 400 e 20 300 Mk., 
Rentier Kopper⸗Graudenz 20 100 Mark, Gutsbeſitzer 
Neumann⸗Zoppot 19900 Mark; im 2. Bietungs⸗ 
gange Dampfmühlenbeſitzer Bendler⸗Seehauſen 
20 900 Mark, Gutsbeſitzer Neumann⸗Zoppot 20 800 
Mark, Nentier Kopper⸗Graudenz 20 600 Mark. Der 
bisherige Pächter, Dom.⸗Pächter Raesfeld, zahlte 
8590 Mark. Den Zuſchlag erteilt der Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter. 

Danzig, 18. Juni. (Verſchiedenes.) Der Kron⸗ 
prinz iſt heute Mittag von ſeinem Jagdaufenthalt 
in Schmolſin wieder in Zoppot eingetroffen. — 
Geſtern Nachmittag unternahm die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin mit Gefolge eine Fahrt nach Hela. — 
Über die Heldentat eines Seeoffiziers wird berich⸗ 
tet: Geſtern Nachmittag fuhren drei Knaben im 
Alter von 12 bis 13 Jahren am Schuitenſteg nach 
der Mottlau in einem Boote. Durch einen vor⸗ 
überfahrenden Dampfer kam das Boot ins Wanken 
und ein Knabe fiel kopfüber ins Waſſer. Hierbei 
kenterte das Boot. Die beiden dabei ins Waſſer 
ſtürzenden Knaben hielten ſich am Boote feſt, der 
erſte Knabe aber verſchwand in den Fluten. Ein 
zufällig vorbeigehender Oberleutnant zur See, 
Graf von Luckner vom Kanonenboot „Panther, 
ſprang in voller Uniform ins Waſſer, und es ge⸗ 
lang ihm, den Jungen zu erfaſſen und an Land 
zu bringen. Dann ſprang der mutige Offizier 
nochmals ins Waſſer und holte die beiden ſich noch 
am Boote feſtklammernden Knaben glücklich ans 
Ufer. Das inzwiſchen angeſammelte Publikum 
brachte dem Offizier lebhafte Ovationen dar, Als 
ein Herr dem Offizier gratulierte, antwortete 
dieſer: „Ach Gott, da iſt ja nichts dabei! Das iſt 
ſchon der fünfte, dem ich das Leben gerettet habe!“ 
Und er ging fich ſeines Weges. — Ein Falſch⸗ 
münzer hatte ſich heute in der Perſon des An⸗ 
ſtreichers Otto Julius Köpke aus Danzig vor dem 
Schwurgericht zu verantworten. Er ſoll derſelbe 
Mann ſein, der im Dezember vorigen Jahres 
falſche Zwanzigmark⸗Stücke und im Januar dieſes 
Jahres falſche Einmark⸗Stücke in verſchiedenen 
Geſchäften unterzubringen verſuchte, indem er 
kleine Kinder nach irgend einer Kleinigkeit hinein⸗ 
ſchickte. Zu der Verhandlung waren 27 Zeugen 
und 2 Sachverſtändige geladen. Durch den Wahr⸗ 
ſpruch der Geſchworenen wurde der Angeklagte der 
Falſchmünzerei und des Vertriebes der Falſchſtücke 
unter Zubilligung mildernder Umſtände ſchuldig 
erklärt. Hiernach beantragte der Staatsanwalt 
eine Gefängnisſtrafe von 3 Jahren und 3 Jahre 
Ehrverluſt. Der Gerichtshof erkannte auf eine 
Gefängnisſtrafe von 2% Jahren. 5 

Neumark, 17. Juni. (Unwetter. Viehſeuche auf 
einen Menſchen übertragen.) Ein furchtbaxes Uns 
wetter mit wolkenbruchartigem Regen, Sturm und 
Hagel entlud ſich heute Nachmittag über unſerer 
Stadt und Umgegend. Der Hagel lag ſtellenweiſe 
in beträchtlichen Haufen, namentlich in Lekarth 
und Skarlin. — Arztlicherſeits iſt bei der Frau 
eines gen Gerichtsſekretärs Maul: und 
Klauenſeuche feſtgeſtellt worden. Die Anſteckung 
hat ſie ſich jedenfalls durch Genuß ungekochter Milch 
zugezogen. 

Eydtkuhnen, 17. Juni. (Drei wertvolle Pferde) 
trafen mit dem geſtrigen Frühzuge als Genſchenk 
unſeres Kronprinzen an den Zaren hier ein; die 
Weiterbeförderung erfolgte ſofort. 

Endtkuhnen, 18. Juni. (Durchreiſe des Königs 
von Sachſen.) Im Sonderzug von Trakehnen kom⸗ 
mend, wo er kurzen Aufenthalt genommen, traf der 
König von Sachſen um 6.17 Uhr auf dem Manet 
Bahnhofe ein. Der König, der bei ſeiner Ankunft 
mit Hurra⸗Rufen begrüßt wurde, fuhr um 6.35 Uhr 


damit, hier und da ein wenig zu naſchen. Ich will 


ehrlich ſein und bekennen, daß ich es auch nicht 


anders gemacht habe. 
habe ich erfaßt. 


Die ſeeliſche Entwicklung des Kindes gewährt 
uns eine ungefähre Vorſtellung von der Entwicklung 
der primitiven Menſchen in der grauen Vorzeit. 
In der Gruppe „Kindheit“ iſt die Entwicklung der 
naturaliſtiſchen Zeichnung neben der Entfaltung des 
Ornaments gezeigt; wir ſehen, bis zu welchem 
Grade Kinder ſehr verſchiedenartiger Kulturen und 
Raſſen in ihren Zeichnungen übereinſtimmen. Man 
darf von einer ziemlich gleichmäßigen Entwicklung 
aller Völker der Erde in dieſer Hinſicht ſprechen. 
Es wird aber auch der Einfluß der heutigen Um⸗ 
welt auf die Kunſt der Kinder in einer beſonderen 
Reihe von Zeichnungen dargeſtellt, die das Mate⸗ 
rial zu einer hiſtoriſchen Kritik liefert. 


Schon in der prähiſtoriſchen Zeit gab es menſch⸗ 
liche Gemeinſchaften, die in gegenſeitigen Verkehr 
traten und ſich der Zeichnung bedienten, um ihre 
Gedanken auszutauſchen. Allerdings dienen dieſe 
bildlichen Mitteilungen keinem anderen Zwecke als 
dem Verſuche einer geregelten Nahrungsfürſorge. 
Man wird hier an die Bilderſchrift einer ländlichen 
Botenfrau unſerer Zeit erinnert, deren Notizzettel 
ein Gelehrter der Ausſtellung zu einem großen 
amüſanten Plakat zuſammengeſtellt hat. Dieſe 
Frau kann nicht ſchreiben, aber ſie übernimmt die 
umfangreichſten Beſtellungen zahlreicher Perſonen 
und beſorgt alles pünktlich infolge ihrer anſchau⸗ 
lichen Notizen. Drei Eier bezeichnet ſie z. B. durch 
ein flüchtig gezeichnetes Oval und drei ſenkrechte 
Striche — Brötchen werden durch kleine Kreiſe dar⸗ 
geſtellt uſw.; aber ſie unterſcheidet auch die ver⸗ 
ſchiedenen Flüſſigkeiten, welche ſie mitbringen ſoll, 
durch die Form der Flaſchen, und ſelbſt die Medika⸗ 
mente weiß ſie durch verſchiedene Bildzeichen aus⸗ 


Nur einige Grundgedanken 


begnügen ſich die meiſten Beſucher der Kulturhalle einander zu halten. Wenigſtens genügen dieſe 


Bildchen, ihr Gedächtnis zu unterſtützen — es find 
mnemotechniſche Mittel. 


Aber ſchon in den Vorzeiten und Urzeiten be⸗ 
merkt man die Anfänge einer linearen Flächenorna⸗ 
nientik, die bald als „Ausfluß primitiver rhyth⸗ 
miſcher Bedürfniſſe“, bald als Nachahmung gewiſſer 
Arbeitsmotive (Flechtwerk uſw.) erklärt wird. 
Dann folgt eine Tierornamentik, die auf den moder⸗ 
nen Beſchauer äußerſt phantaſtiſche Eindrücke her⸗ 
vorrufen. In einem der Räume ſind die parallelen 
Entwicklungsreihen von Kindheit, Prähiſtorie und 
Völkerkunde in der Weiſe durchgeführt, daß Orna⸗ 
mentik, Zeichnung, Malerei und Plaſtik anſchaulich 
nebeneinander behandelt ſind. Im Mittelalter, 
etwa vom 9. bis zum 13. Jahrhundert, wird das 
Tier immer mehr in ſeiner natürlichen Geſtalt dar⸗ 
geſtellt, und es entwickeln ſich bereits die Formen 
unſerer Wappentiere. Während des Überganges 
von der ornamentalen zur natürlichen, aber kon⸗ 
ventionell behandelten Tierzeichnung entfaltet ſich 
auch die Pflanzenornamentik — anfangs in prächti⸗ 
ger ornamentaler Schönheit, während ſich ſpäter ein 
konventionelles Blattwerk entwickelt. Auf der 
Höhe dieſer Formentwicklung von Tier und Pflanze 
ſtehen auch alle ſonſtigen Gegenſtände. 


In den Tiſchen eines Raumes dieſer kultur⸗ 
hiſtoriſchen Abteilung ſind die Dokumente der 
mittelalterlichen, chineſiſchen und japaniſchen Kunſt 
vereinigt. Wir ſehen, daß bis in die ſpäteren Zeiten 
des 17. und 18. Jahrhunderts die japaniſche Volks⸗ 
kunſt von dem Kunſtleben Chinas und Koreas ab⸗ 
hängig war. Selbſt bei den japaniſchen Federzeich⸗ 
nungen des 12. und 13. Jahrhunderts ſtößt man auf 
chineſiſche Vorbilder. Der nächſte Raum zeigt die 
Einwirkung der Antike auf die Kunſtſtrömungen 
der verſchiedenen Völker, die Renaiſſancen; der 
aſiatiſchen Renaiſſance iſt die europäiſche gegen⸗ 
übergeſtellt. Im übrigen iſt aber auch die Geſamt⸗ 
entwicklung der antiken Kunſt veranſchaulicht. 


Um dem Verſtändnis der Beſchauer nachzuhelfen, 
iſt die Entwicklung von Bild und Schrift bei den 
Völkern auch durch Wandfrieſe dargeſtellt. So führt 
uns denn auch ein wirtſchaftsgeſchichtlicher Fries in 
die Entwicklung der Neuzeiten ein. Er ſtellt den 
übergang zur Geldwirtſchaft, dem Handwerk, der 
Kaufmannſchaft und der Gilde dar, zeigt die Ent⸗ 
deckung und die Herrſchaft über die See. In dieſer 
Abteilung wird nun die Kunſtentwicklung der 
europäiſchen Völker von heute veranſchaulicht, die 
Entwicklung der Perſpektive, das ſchwierige Pro⸗ 
blem der Wiedergabe des Lichtes, zunächſt in der 
Form künſtlicher Belichtung, wie ſie von Correggio, 
Rubens und Rembrandt, von Rafael und Dürer — 
zum Teil allerdings noch in primitiver Form, be⸗ 
herrſcht werden. — Endlich wird neben der Ent⸗ 
wicklung der Zeichnung und der Malerei in den ver⸗ 
ſchiedenſten Epochen und bei den verſchiedenſten 
Völkern veranſchaulicht: die Entwicklung der Schrift 
und des Buchweſens der zentral- und oſtaſiatiſchen 
Kulturen, der Mittelmeerkulturen, der Antike, 
ferner auch die Erfindung der mechaniſchen Verviel⸗ 
fältigung bis zu den verſchiedenen Verfahren unſe⸗ 
rer modernen Techniken. 

Die Darſtellung der Techniken zum Zwecke der 
Vervielfältigung von Bild und Schrift bildet nun 
eine gute Vorbereitung zum übergang in die Halle 
der graphiſchen Kunſtausſtellung, die ſich unmittel⸗ 
bar an die Kulturhalle anſchließt. Hier iſt der zeit⸗ 
genöſſiſchen Graphik eine würdige Stätte bereitet. 
Die Leitung und Anordnung dieſer Abteilung 
wurde zwei künſtleriſchen Körperſchaften, der „All⸗ 
gemeinen deutſchen Kunſtgenoſſenſchaft“ und dem 
„Deutſchen Künſtlerbund“ gemeinſam übertragen. 
Wir ſehen hier die erſte Ausſtellung, in der beide 
Organiſationen, ſonſt durch prinzipielle Gegenſätze 
getrennt, gemeinſam wirken. Da die meiſten bil⸗ 
denden Künſtler ſich heute auch der Graphik wid⸗ 
men, und die meiſten von ihnen Zeichnungen, Stiche 
nach eigenen Gemälden und den Werken fremder 


Nürnberger Exekutionsrezeſſes. 


nach Wirballen weiter. Auf dem Bahnhof in Wir⸗ 
ballen, wo eine Ehrenſchwadron des in Mariampol 
liegengen ruſſiſchen Dragoner⸗Regiments auf⸗ 
geſtellt war, fand offizieller Empfang ſtatt. 

Königsberg, 16. Juni. (Das Fußartillerie⸗ 
Regiment von Linger,) oſtpreußiſches Nr. 1, feierte 
geſtern den Tag ſeines 50jährigen Beſtehens. Am 
Sonntag ging der eigentlichen Feier ein Be⸗ 
grüßungsabend voraus, zu dem ſich zahlreiche ehe⸗ 
malige Regimentskameraden eingefunden hatten. 
Oberſt Neumann brachte das begeiſtert aufgenom⸗ 
mene Kaiſerhoch aus, woran ſich die übergabe der 
Ehrengeſchenke ſchloß. Geſtern früh fand vor dem 
Friedländer Tor ein Feldgottesdienſt ſtatt, den 
Diviſionspfarrer Pott abhielt. Es folgte ein 
Regimentsappell und eine Parade vor dem kom⸗ 
mandierenden General von Francois, worauf eine 
Vorführung einer beſpannten Haubitzenbatterie 
nebſt acht Munitionswagen folgte, die den alten 
Regimentskameraden die Handhabung des moder⸗ 
nen Geſchützes zeigte. Mit der Abgabe einiger 
Manövergeſchoſſe endete das ungewöhnlich feſſelnde 
militäriſche Schauſpiel. 

ob Bromberg, 18. Juni. (In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung) widmete zunächſt der Vor⸗ 
ſteher dem verſtorbenen Oberpräſidenten der Pro⸗ 
vinz Poſen, Exzellenz Dr. Schwartzkopff, einen 
11 0 Nachruf, in dem er die Verdienſte des 
Verſtorbenen um die Provinz würdigte und ſeine 
Beziehungen zu Bromberg hervorhob. Aus der 
Verſammlung heraus wurde der dringende Wunſch 
geäußert, endlich energiſch an die Schaffung einer 
für Bromberg unbedingt nötigen zureichenden 
Flußbadeanſtalt zu gehen. Vom Magiſtrat wurde 
die ſofortige Bildung einer aus Magiſtrats⸗ 
mitgliedern und Stadtverordneten beſtehenden 
Kom miſſion zugeſagt, die ſowohl dieſes Projekt als 
auch dasjenige eines Hallenſchwimmbades mit 
allen Mitteln energiſch fördern ſoll. Für Umbau: 
arbeiten am Rathauſe wurden rund 13 000 Mark, 
zur Hofbefeſtigung bei der Feuerwache 5800 Mark 
und zur Aſphaltierung der Schillerſtraße 11 000 
Mark bewilligt. Die Anlieger dieſer Straße haben 
ſich erboten, zu den Koſten 1500 Mark beizutragen. 
Endlich ſtimmte die Verſammlung dem Bau eines 
Schmutzwaſſerkanals zur Ne a der neuen 
Fußartilleriekaſerne zu, deſſen auloſten in Höhe 
von 12 300 Mark von der Militärverwaltung ge⸗ 
tragen werden. 

d Strelno, 18. Juni. (Beim Baden ertrank) 
im Gutsteiche in Bozejewice, Kreis Strelno, der 
11jährige Schulknabe Kaſimir Kanarek. 

„ Gneſen, 18. Juni. (Die jetzt erſchienene Denk⸗ 
ſchrift für das Eiſenbahnprojekt Jannowitz 
Rogowo— Mogilno) ſtellt die neuprojektierte Bahn 
als ein Bindeglied für eine durchgehende Linie 
Poſen—Schokken—Jannowitz—Mogilno—Strelno— 
Kruſchwitz—Hohenſalza mit Anſchluß nach Brom⸗ 
berg und Thorn hin. Ein zweites Projekt Schokken 
— Obornik oder Rogaſen würde Anſchluß an die 
Strecke Rogaſen—Kreuz—Schneidemühl und hier⸗ 
durch Verbindung mit Berlin Dirſchau bringen. 
Die Länge der erſten projektierten Strecke beträgt 
40,4 Kilometer. Die Baukoſten ſind auf 3 230 000 
Mark veranſchlagt. Außer den drei erſtgenannten 
Städten find noch 50 Landgemeinden intereſſiert. 

t Poſen, 18. Juni. (Der neue Oberpräſident) 
trifft in den allernächſten Tagen auf kurze Zeit 
hier ein. Die Amtsgeſchäfte wird Herr von Eiſen⸗ 
hardt⸗Rothe vorausſichtlich am 1. Juli übernehmen. 

Stolp, 17. Juni. (Eine Abteilung unſeres 


Huſaren⸗Regiments,) beſtehend aus 1 Leutnant, W 


5 Unteroffizieren und 12 Mann, verließ heute 
Morgen die Garniſon, um in Thorn eine Aus⸗ 
bildung beim dortigen Pionierbataillon im 
Pionierdienſt, verbunden mit Brückenbau und 
Sprengung, zu abſolvieren. Man iſt in dieſem 
Jahre von dem bisherigen Brauch abgewichen; in 
den früheren Jahren kam eine Abteilung Auer 
nach Stolp, um Mannſchaften des hieſigen Huſaren⸗ 
Regiments in dieſe übungen einzuführen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 20. Juni. 1913 Einweihung 
des neuen Rathauſes der Stadt Hannover. 1907 
7 Karl Coſtenoble, bekannter Wiener Bildhauer. 


1906 7 Lukas Enyedy, bekannter ungariſcher 
Schriftſteller. 1849 Treffen bei Waghäuſel in 
Baden. — Franz von Schönthan, bekannter Luſt⸗ 


ſpieldichter. 1837 7 König Wilhelm IV. von Eng⸗ 
land. 1800 7 Ad. Käſtner, hervorragender Mathe⸗ 
matiker und Epigrammdichter. 1682 Stiftung der 
Univerſität Halle. 1650 Zuſtandekommen des 
1647 * Kurfürſt 


Meiſter fertigen, ebenſo auch Illuſtrationen zu 
Buchwerken, jo gewinnt der Beſchauer einen Über⸗ 
blick über die geſamte Kunſt unſerer Tage, zumal 
auch das Ausland in umfaſſender Weiſe beteiligt 
iſt: Belgien, Dänemark, England, Frankreich, 
Holland, Norwegen, Sſterreich, Rußland, Schweden, 
die Schweiz, Spanien, Ungarn und die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika. 

Beſonders anſchaulich wird uns in der Halle der 
graphiſchen Kunſtausſtellung gezeigt, wie ſich die 
deutſche Buchkunſtbewegung in etwa zwanzig Jah⸗ 
ren neben dem modernen Kunſtgewerbe zu einer 
ſelbſtändigen Kunſt entwickeln konnte und wie 
die Buchkunſt aus einer Privatſache bevor⸗ 
zugter Kreiſe, aus einer Liebhaberei zu einer 
großen Angelegenheit des geſamten Buchgewerbes 
geworden iſt. Eine Reihe von Knüſtlern, die ſelbſt 
den Anſtoß zu dieſer Bewegung gegeben haben, 
ſchloſſen ſich zu einer Vereinigung deutſcher Buchge⸗ 
werbekünſtler zuſammen, und in ihre Hand wurde 
auch die Leitung der Buchkunſtabteilung gelegt. 


Was dieſe Künſtler hervorbringen, iſt zu mannig⸗ 


fach, um von einer beſtimmten Richtung der moder⸗ 
nen Buchkunſt oder des Buchſchmuckes zu ſprechen. 
Der Buchkünſtler der Gegenwart will jedem ſeiner 
Werke ſeine perſönliche Eigenart, ſeine künſtleriſche 
Signatur verleihen. Darum iſt es ſchwer, eine 
tiefere Gemeinſamkeit der Künſtler zu entdecken; 
ihre Beſtrebungen arbeiten ſcheinbar durch⸗ und 
gegeneinander. Aber wir müſſen auch berückſichti⸗ 
gen, daß die ganze Buchkunſt ſich in einer Zeit der 
Entwicklung und Gärung befindet, und daß wir 
deshalb heut von ſtrengen Kunſt⸗ und Stilgeſetzen 
auf dieſem Gebiete noch nicht ſprechen können. Was 
mir aber anerkennen müſſen, iſt das offenbare Be⸗ 
ſtreben unſerer deutſchen Buchkünſtler, ſich von der 
geiſtloſen Imitation von Vorbildern frei zu machen, 
wie ſie bis in die jüngſte Zeit geübt wurde. Wir 


Johann Georg III. von Sachſen. 840 7 Kaiſer 
udwig I., der Fromme. 


Thorn, 19. Juni 1914. 

— (Weniger Ordensvorſchläge ge⸗ 
wünſcht.) Der preußiſche Kultusminiſter hat, 
wie die „Frankfurter Zeitung“ meldet, an die nach⸗ 
geordneten Behörden einen Erlaß gerichtet, der 
als Bremſe auf dem Gebiete der Ordensverleihun⸗ 
gen wirken ſoll. Es heißt darin: „Bei Prüfung 
der Vorſchläge zur Verleihung von Orden und 
Ehrenzeichen aus Anlaß des Krönungs⸗ und 
Ordensfeſtes iſt hier die Beobachtung gemacht 
worden, daß insbeſondere hinſichtlich der Orden 3. 
und 4. Klaſſe des Roten Adlerordens und des 
Kronenordens wie auch bezüglich des Adlers der 
Inhaber des Hausordens von Hohenzollern die 


Zahl der von den nachgeordneten Behörden ge⸗ 


ſtellten Anträge von Jahr zu Jahr wächſt. So ſind 
z. B. zum diesjährigen Ordensfeſte für die genann⸗ 
ten Ordensgrade ungefähr viermal ſoviel Anträge 
vorgelegt worden, als zur Verfügung ſtanden. Die 
Verminderung der Anträge erſcheint hiernach und 
auch zur Erleichterung der Auswahl der zu Deko⸗ 
rierenden und weiter im Intereſſe der Verminde⸗ 
rung des Schreibwerkes dringend geboten. 

— (Abänderung der Prüfungsord⸗ 
nung für Einjährig⸗ Freiwillige.) In 
der Reichsſchulkommiſſion finden gegenwärtig Bera⸗ 
tungen über eine neue Prüfungsordnung zum Ein⸗ 
jährig⸗Freiwilligendienſt ſtatt. Dieſe Abänderung 
ſoll vor allem den Beſuchern der Mittelſchulen zus 
ſtatten kommen und eine Entlaſtung der höheren 
Schulen von denjenigen Schülern herbeiführen, die 
nur das Zeugnis für den einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
dienſt zu erreichen ſtreben. Die einzige Forderung 
für die Beſucher der Mittelſchulen beſtand bisher 
darin, daß ſie, die bereits mit vollendetem 15. Le⸗ 
bensjahre dieſelben verlaſſen, jetzt bereits im An⸗ 
ſchluß daran ſofort eine Prüfung vor einer Kom⸗ 
miſſion für den Einjährig⸗Freiwilligendienſt ablegen 
konnten, während ſie dies nach den früheren Beſtim⸗ 
mungen erſt zwei Jahre nach dem Verlaſſen dieſer 
Schulen konnten, wodurch vielen die Möglichkeit der 
Ablegung eines ſolchen Examens genommen wurde. 
Nun ſoll die neue Prüfungsordnung noch mehr den 
Bedürfniſſen dieſer neunklaſſigen Mittelſchulen an⸗ 
gepaßt werden. Es wird mit Freuden zu begrüßen 
ſein, wenn ſo die höheren Schulen noch mehr von 
denjenigen Schülern entlaſtet werden, die nur das 
Einjährig⸗Freiwilligen⸗Zeugnis erſtreben, da dies 
den übrigen Schülern, die die Abgangsprüfung er⸗ 
ſtreben, für ihre Ausbildung zugute kommen würde. 
Es iſt ja ſchon vielfach von Schulmännern auf dieſe 
den höheren Schulen damit bisher aufgebürdeten 
Laſten geklagt worden. 

— (Zur Militäranwärter - Berjor- 
gungsfrage.) Das preußiſche Kriegs⸗ 
miniſterium veröffentlicht in der neueſten 
Nummer der „Anſtellungs⸗Nachrichten“ folgende, 
für Militäranwärter wichtige Notiz: Der Kaiſer 
Wilhelm⸗Dank hat das von ihm herausgegebene 
Werk: „Die Anſtellungsverhältniſſe 
der Militäranwärter bei den Kommunal⸗ 
verbänden im Königreich Preußen“ den 
Truppen und den Beratungsſtellen koſtenlos zur 
Verfügung geſtellt. Das Buch enthält alles 
Wiſſenswerte über die den Militäranwärtern zu⸗ 
gänglichen Laufbahnen bei den preußiſchen Pro⸗ 
vinzialverbänden. Nunmehr iſt im Verlag der 
„Kämeradſchaft“, Berlin W. 35, ein neues 
erk: „Die Anſtellungsverhältniſſe der Mili⸗ 
täranwärter bei den Kreis⸗ und Gemeinde⸗ 
verbänden im Bereich der preußiſchen Militär⸗ 
verwaltung“ erſchienen. In anerkennenswerter 
Weiſe hat der Kaiſer Wilhelm⸗Dank auch von 
dieſem Werke dem Kriegsminiſterium einen 
größeren Teil der Auflage zur Verteilung an die 
Truppen koſtenlos zur Verfügung geſtellt. Das 
Buch behandelt in Ergänzung des erſtgenannten 


die den Militäranwärtern zugänglichen Lauf⸗ 


bahnen bei ſämtlichen Kreis⸗ und Gemeinde⸗ 
verwaltungen Preußens und der Bundesitaaten 
ohne eigene Militärverwaltung. Beide Bücher 
uſammen geben mithin ein volländiges Bild der 
Anſtellungsverhältniſſe der Militäranwärter im 
See a ſie in erſter Linie für die 
Beratungsſtellen beſtimmt ſind, iſt dort 
nunmehr jedem Unteroffizier Gelegenheit 
egeben, ſich rechtzeitig über die zahlreichen 
ieh eingehend zu unterrichten. Rechtzeitig 
iſt eine Durchſicht der beiden Werke notwendig, 
weil ſich im Kommunaldienſt die Anſtellungs⸗ 
berechtigung eines Militäranwärters auf den 
Bundesſtaat beſchränkt, deſſen Staatsangehörig⸗ 


können nicht ſagen, daß unſere Buchkünſtler die 
Motive aus ſich ſelbſt holen, aber ſie halten ſich nicht 
ſklaviſch an ihre Vorbilder. Sie variieren die Mo⸗ 
tive, die ſie dem Barock oder Rokoko, der Bieder⸗ 
meierzeit, der engliſchen Buchkunſt, der mittelalter⸗ 
lichen Buchmalerei, der japaniſchen oder indiſchen 
Kunſt entlehnen; aber gerade dieſe Variationen 
zeugen von eigener ſchöpferiſcher Kraft, ſodaß man 
von ihren eigenen Motiven, ihrer eigenen Richtung 
ſprechen darf. Es iſt auch wohl zu beachten, daß 
die Buchkunſt ſich nicht mehr auf die künſtleriſche 
Ausſtattung des literariſchen Produktes und der 
Außen⸗ und Innenfläche des Bucheinbandes be⸗ 
ſchränkt; viel Aufmerkſamkeit und Sorgfalt iſt auch 
der Schrift und dem Satzſpiegel gewidmet. Der 
Charakter jedes Buchſtabens iſt von Schriftkünſt⸗ 
lern geprüft worden, und eine große Zahl von 
Schriftgießereien ſind den Anregungen der Künſtler 
gefolgt. Schrift, Format, Buchausſtattung, Illuſtra⸗ 
tionen, Einband ſollen heut einen einheitlichen 
Charakter bilden — Dinge, die man früher wenig 
oder garnicht beachtet hat. Eine Zeit lang haben 
dieſe Beſtrebungen ohne Zweifel zu Übertreibungen, 
zu einer überladung, zu einer Wahl undeutlicher, 
raffinierter Künſtlerſchriften geführt. Ganz iſt dieſe 
Schwäche auch heute nicht überwunden; aber im 
allgemeinen zeigt die neue Buchgewerbekunſt ſowohl 
in der Abteilung für angewandte Graphik wie in 
der umfangreichen Ausſtellung der Verleger und 
Buchdrucker in der Haupthalle ein Streben zur Ver⸗ 
einfachung, nach Klarheit, nach ſolider Ausbildung 
aller Teile des Buchgewerbes. Man wählt gediege⸗ 
nes Material, wägt die Proportionen ab und führt 
einen unerbittlichen Kampf gegen aufdringliche 
Ornamentik, gegen leeren Prunk, der mit der 
Eigenart des Buches nichts zu ſchaffen hat und den 
Wert des Werkes nicht zu erhöhen vermag. 


verein EIER hielt 


keit er ſeit zwei Jahren beſitzt. Eine eingehende 
Durchſicht der Werke iſt angebracht, weil es ſich 
um eine recht große Zahl der verſchiedenſten Lauf⸗ 
bahnen handelt, unter denen jeder einige finden 
wird, die für eine Bewerbung auch dann inbetracht 
kommen, wenn ſie zur Zeit der Beratung nicht frei 
ſind. In ſolchen Fällen empfiehlt es ſich, die Auf⸗ 
nahme in das Bewerberverzeichnis zu beantragen. 
Da die Führung von Bewerberverzeichniſſen durch 
$ 11 der de der für den Kommunal⸗ 
dienſt vorgeſchrieben iſt, darf ein Bewerbungs⸗ 
geſuch nur abgelehnt werden, wenn der Bewerber 
den geſtellten Anforderungen nicht entſpricht. 

— (Der Bezirkstag der oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſchen Tiſchlerin nungen) fand 
Montag in Tilſit ſtatt. Der Bezirk umfaßt 112 
Innungen mit 1008 Mitgliedern und ſteht unter 
den ſieben deutſchen Bezirksverbänden an erſter 
Stelle. Über „Submiſſionsweſen, Submiſſionsäm⸗ 
ter und Lieferungsverbände“ ſprach der Vorfttzer, 
Obermeiſter Timmler. Es müſſe, da die bishe⸗ 
rigen Miniſterialerlaſſe wenig genützt haben, auf 
eine geſetzliche Regelung des Submiſſtonsweſens 
hingearbeitet werden. Nach längerer Ausſprache 
wurde folgende Entſchließung angenommen: „Der 
Bezirksverbandstag oſt⸗ und weſtpreußiſcher Tiſch⸗ 
lerinnungen nimmt mit großem Bedauern von der 
Vergebung der Tiſchlerarbeiten bei der Garniſon⸗ 
verwaltung in Königsberg Kenntnis und beſchließt, 
ſich mit einer Beſchwerde an den Kriegs miniſter zu 
wenden und um möglichſt ſofortige Abhilfe zu bit⸗ 
ten.“ Der Verbandsbeitrag wurde von 50 Pfg. auf 
1 Mark erhöht. Der nächſtjährige Verbandstag 
findet in Elbing ſtatt. Der Vorſtand beſteht aus 
den Herren Tiſchlerobermeiſter Timmler, Tſſchler⸗ 
meiſter Auguſt Gielich, Wilhelm Krutein, Guſtav 
Wegner⸗Königsberg; ferner gehören dem Vorſtand 
55 Herren Merß⸗Danzig und Sablowski⸗Inſter⸗ 
urg an. 

— (Die polniſchen Rolniks.) Die Rol⸗ 
niks bilden im polniſchen Genoſſenſchaftsweſen nach 
wie vor eine recht wunde Stelle. Namentlich das 
Geſchäftsjahr 1912/13 hat ſehr ungünſtig abgeſchloſ⸗ 
ſen. Während in dem ungünſtigen Jahr 1909/10 ei⸗ 
nem Berlujt von über 76 000 Mark in den damali⸗ 
gen 50 Rolniks noch ein Gewinn von 112 655 Mark 
gegenüberſtand und 1911/12 die 56 Rolniks einen 
Gewinn von 420 000 und einen Verluſt von nur 
54000 Mark hatten, betrug in den 1912/13 vorhan⸗ 
denen 57 Rolniks der Gewinn nur 284 490 Mark, 
der Verlust dagegen 338 181 Mark! Dieſe Verluſte 
rühren allerdings z. T. aus früheren Jahren her; 
teilweiſe ſind fie auch durch Unterſchlagungen und 
Spekulationen verurſacht. Im ganzen ſchloſſen 38 
Rolniks das Jahr mit Gewinn, 19 mit Verluſt ab. 
Beſonders groß waren die Verluſte in Hohenſalza. 
Im ganzen find für 45,8 Millionen Mark (gegen 
42,8 im Vorjahre) Waren verkauft worden. Ge⸗ 
beſſert hat ſich etwas die Kreditbelaſtung der Rol⸗ 
niks. Nach dem Beſchluß des leder stages 
von 1912 ſollen die Verpflichtungen der Rolniks die 
Summe der eingezahlten Anteile, der Rücklagen 
und der Hälfte der Haftſumme aller Mitglieder nicht 
überſteigen. Setzt man dies Verhältnis wie 1 1, 
jo verhielt ſich die Kreditbelaſtung der Rolnils 
1910/11 wie 1 : 1,76, 1911/12 wie 1 : 1,66, und jetzt 
wie 1: 1,59. Man rechnet, daß in etwa 7 Jahren 
das gewünſchte Verhältnis erreicht ſein wird. Die 
Zahl der Mit lieder aller Rolniks beträgt z. 3. 
8869, das Umſatzkapital 12,5 Millionen, der Brut 
togewinn beim Verkauf der Waren 1,04 Millionen 
und die Geſchäftsunkoſten 1,03 Millionen Mark. 
e (Die polniſchen „Volks vereine“) 
deren Hauptverſammlung dieſer Tage in Grauden 
ſtattfand, haben ſich im letzten Jahre nicht ſehr ſtar 
entwickelt, ihre Zahl hat nur um vier zugenommen. 
Der Mangel an Sälen und ſonſtigen geeigneten Lo⸗ 
kalitäten in den weſtpreußiſchen Dörfern iſt der 
Hauptgrund, der die Neugründung von Vereinen 
erſchwert. Es gehören jetzt 113 Vereine zum Ver⸗ 
band; davon haben aber nur 89 Berichte einge⸗ 
andt. An der Spitze ſteht, wie immer Czersk mit 
1040 Mitgliedern, dann folgt Oſiek (980), Sierako⸗ 
witz (380), Graudenz (289), Brieſen (295), Berent 
(256), Strasburg (239), Putzig (228), Tuchel (186), 
Oliva (150) uſw. Das Hauptbeſtreben der Ver⸗ 
eine iſt, durch Anterhaltungsabende, Ausflüge und 
dergleichen in den Familien die nationalpolniſche 
Geſinnung zu ſtärken und namentlich auch die 
weibliche Jugend heranzuziehen und ſie von den 
Jungdeutſchland⸗Veroinen uſw. fernzuhalten. 

— (Pflanzen⸗ Ungeziefer.) Die Bor: 
ausſage der Hauptſtelle für Pflanzenſchutz in 
Bromberg, daß wir in dieſem Jahre eine außer⸗ 
ordentlich ſtarke Entwickelung der Blattläuſe zu 
erwarten hätten, 15 zugetroffen. In den Gärten 
jind die Obſt⸗ un 
in der Praxis „Mehltern“ genannt, dicht beſetzt. 
Anſcheinend vermehren ſich aber auch bereits die 
Läuſearten, welche Rüben und Pferdebohnen 
ſchädigen können. Die Hauptſtelle fan Pflanzen⸗ 
Huf macht deshalb darauf aufe un am, daß eine 
wirkſame Bekämpfung der Läuſe nur möglich iſt, 
wenn ſie rechtzeitig begonnen wird. Ob die Läuſe 
auch auf Fabrikrüben übergehen, hängt von den 
Witterungsverhältniſſen ab. Jede nähere Auskunft 
erteilt ae die Hauptſtelle für Pflanzenſchutz 
in Bromberg, Bülowplatz 8. 

— (Thorner Wochenmarkt.) Der Ge 
ſchäftsgang auf dem heutigen Markte war BF 
lebhaft, ſodaß der große Vorrat, der angebracht 
war, ziemlich ausverkauft wurde. Die Preiſe 
waren wenig verändert. Kohlrabi — die am 
vorigen Markttage nur im Kehraus für 20 Pfg. 
abgegeben worden — koſteten 25 Pfg. die Mandel, 
Spargel, der nur noch an ein, zwei Markttagen 
erſcheinen wird, 50—60 Dig; der Preis der Mohr: 
rüben iſt auf 5 Pfg. das Bund heruntergegangen. 
Zuletzt geräumt wurde der Gurkenvorrat, da die 
Hausfrauen ſchon in Gedanken mit den niedrigen 
Preiſen der Freilandgurken rechnen und ja nur 
ſchwer dazu verſtehen können, den Beetgurkenpreis 
von 10—40 fg. zu zahlen. Doch wurde der Preis 
feſtgehalten; mit philoſophiſcher Ruhe warteten 
die Gärtner ab, daß, nachdem zehn Kunden ge⸗ 
feilſcht, ohne zu kaufen, der elfte kommen würde 
und kam, der kaufte, ohne zu feilſchen. So blieb 
auch hierin wenig Überſtand. — Der Fiſchmarkt 
war ſehr reich beſtellt; die eise feht war a 
lebhaft, doch wurden die Preiſe ſehr gedrückt. Aal 
koſtete 0.80—1.00 Mark, Zander 90 Pfg., Karpfen 
80 Pfg., Schleie und Karauſchen 60—70 Pfg., Hecht 
und Barſche 50—60 Pfg., Barbinen, die knapp 
waren, 50 Pfg., Breſſen 30—40 Pfg. Krebſe waren 
zehn Schock am Markt, die zu dem normalen Preiſe 
von 3—8 Mark das Schock abgeſetzt wurden. 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 18. Juni. 
(Raiffeiſenverein. Frauenverein.) Der Raiffeiſen⸗ 
im Saale des 
el⸗Hohenhauſen die Generalverſamm⸗ 


— 


Herrn Stro 


lung unter Vorſitz des Rittergutspächters Branska⸗ 
Nach der Bilanz, die der Vorſitzer 


Girkau ab. 


Zierbäume von Blattläuſen, 


bekannt gab, beträgt der Jahresumſatz über 


150 000 Mark. Der Gewinn von 397,55 Mark 
wurde dem Reſervefonds zugeſchrieben, welcher nun 
1950,09 Mark enthält. Die Mitgliederzahl beträgt 
60. — Der Frauenverein Rentſchkau und Am⸗ 
gegend hielt unter Vorſitz der Frau Ritterguts⸗ 
pächter Branska⸗Girkau im Splittſtößerſchen Saale 
zu Rentſchkau die Generalverſammlung ab. Die 
Kaſſe wurde für richtig befunden und der Kaſſiere⸗ 
rin, Frau Gutsbeſitzer Fritz, Entlaſtung erteilt. 
Rittergutspächter Branska⸗Girkau legte wegen 
Überbürdung das Schriftführeramt nieder un 
wurde ſtellvertr. Schriftführer. Zum Schriftführer 
wurde Pfarrer Lehmann⸗Rentſchkau gewählt. Der 
Verein beſitzt drei Schweſternſtationen, und zwar 
in Rentſchkau, Hohenhauſen und Luben. Auf den 
Stationen wirken je eine Schweſter vom Roten 
Kreuz. Auf den beiden letztgenannten Stationen 
befinden ſich auch Kleinkinderſchulen. Das Sommer⸗ 
feſt des Vereins ſoll am 5. Juli im Park zu Hohen⸗ 
hauſen durch verſchiedene Veranſtaltungen feſtlich 
begangen werden. 

§ Aus Nuſſiſch⸗Polen, 18. Juni. (Selbſt⸗ 
verwaltung. Falſche Briefmarken.) Abermals 
wird gemeldet, daß der Miniſterrat nach der Ver⸗ 
tagung des Parlaments auf dem Verordnungs⸗ 
wege die Selbſtverwaltung für die Städte Polens 
mit Zulaſſung der polniſchen Sprache einführen 
werde. Doch begegnet die Meldung 1 8 vielen 
Zweifeln. — In Ace wurde ein Handels? 
mann verhaftet, weil er einen ſchwunghaften 
Handel mit gefälſchten ruſſiſchen Briefmarken trieb. 


Die Elberfelder Liebestragödie 
vor Gericht. 


Elberfeld, 17. Juni. 
Unter überaus ſtarkem Andrange des Publikums 
namentlich der beſſeren Kreiſe aus dem ganzen In⸗ 
duſtrierevier, begann heute vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gericht die Verhandlung in dem Prozeß, deſſen Hin⸗ 
tergrund die Auſſehen erregende Tötung des Ge⸗ 


richtsaſſeſſors Dr. Nettelbeck bildet. — Unter der 
Anklage des Mordes hat ſich die 21 95 re alte 
Brunhilde Wilden zu verantworten. eben ihr 


nimmt der praktiſche Arzt Dr. Nolten aus 1 
dorf unter der Anklage der Anſtiftung und Beihilfe 
zum Morde auf der Anklagebank Platz — Die An⸗ 
geklagte Wilden iſt eine hübſche par Erſcheinung 
mit friſchem Geſicht und dunkelblondem krauſen 
Haar. Sie iſt einfach gekleidet mit blauem Rock 
und blauer Bluſe und ſcheint ſehr N zu 
ein, Mit lebhaftem e verfolgt ſie die For⸗ 
malien und unterhält ſich dabei mit ihrem Verteidi⸗ 
ger, der von ſeinem Ablehnungsrecht gegenüber den 
Geſchworenen ausgiebigen Gebrauch macht. Nach 
Verleſung des Eröffnungsbeſchluſſes erklärt der 
Vorſitzer: Wir wollen zunächſt auf das Vorleben 
der Angeklagten eingehen, da dies nach meiner An⸗ 
ſicht für die Sache von Bedeutung iſt. — R.⸗A. Da⸗ 
vidſohn: Ich beantrage den Ausſchluß der Sf 
fentlichkeit für die ganze Dauer der Verhandlung, 
weil ſich von Anfang bis zu Ende ſezuelle Momente 
durch die Verhandlung hindurchziehen werden. 
Staatsanwalt: Ich ſtimme mit dem Verteidiger 
darin überein, daß die Sffentlichkeit ausgeſchloſſen 
werden muß, ſoweit ſexuelle Momente in Frage 
kommen. Dieſe werden ſich aber nur durch einen 
Teil der Verhandlung hindurchziehen. Es beſteht 
ein erhebliches Intereſſe, die Offentlichkeit gerade 
über dieſen Prozeß zu unterrichten. Ich ſtelle daher 
den Antrag, die Offentlichkeit zuzulaſſen. — Nach 
kurzer Beratung des Gerichtshofes verkündet der 
Vorſitzer, das Gericht ſei der Meinung, daß aller⸗ 
dings Gründe ſchwerwiegender Art vorliegen, um 
die Sffentlichkeit auszuſchließen. Dies könne aber 
nur geſchehen, wenn der Seiehgeber es zulaſſe. Für 
die ganze Dauer der Verhandlung ſei es nicht zu⸗ 
treffend, daß immer nur ſexuelle Dinge erörtert wer⸗ 
den würden, der Antrag der Verteidigung ſei da⸗ 
her abgelehnt worden. Der Vorſitzer gibt zu⸗ 
nächſt für die Geſchworenen eine ug Vorgeſchichte 
des Falles und geht dann mit der Angeklagten de⸗ 
ren Lebenslauf durch. Sie hat eine von katholi⸗ 
ſchen Schweſtern geleitete Schule beſucht und auch 
Geſandsſtunden genommen. Später betätigte ſie ſich 
im Haushalt ihrer Eltern. — Bei der Erörte⸗ 
rung des ſexuellen Lebens der Angeklagten wird 
die eli ausgeſchloſſen. Nach einſtündiger 
nichtöffentlicher Verhandlung wird die Sffentlichkeit 
wieder hergeſtellt. 

In der- weiteren Vernehmung erklärt die Ange⸗ 
klagte, fie habe nach ihrer Verlobung mit Dr. Nol⸗ 
ten zunächſt nicht weiter mit Nettelbeck verkehrt, die⸗ 
ſer habe ſie aber brieflich aufgefordert, mit ihm zu⸗ 
ſammenzukommen. Der Worker Landgerichtsdirek⸗ 
tor Huß hielt der Angeklagten einen Brief vor mit 
der Frage: Iſt das ein Brief von Dr. Nettelbeck? 
— Angeklagte: Nein. — Vorſitzer (erſtaunt): Von 
wem denn? — Angeklagte: Von einem Regierungs⸗ 
rat Ruge. — Vorſitzer: Woher kannten Sie den 
— Angeklagte: Ich habe mit ihm in der Geſellſchaft 
verkehrt. — Vorſitzer: Ich bin ganz erſtaunt, ich 
habe dieſen Brief immer für einen des Dr. Nettel⸗ 
beck gehalten. In dem Brief heißt es: „Liebe Hilde! 
Das Herz hat mir ſtillgeſtanden, als ich Deine Ver⸗ 
lobungsanzeige aufmachte. Ich wünſche Dir Glück, 
viel Elück, aber nicht zu dieſer Verlobung oder 
doch? Ich kann nicht denken, daß dieſe Verlobung 
Dein Glück iſt. Wie war das nur möglich? Sie 
werden Dich von allen Seiten beſtürmt haben, 2 
Du nachgegeben haſt.“ — Vorſitzer: Haben Sie mit 
Ruge näher verkehrt? — Angeklagte: Nur freund 
ſchaftlich. — Vorſitzer: Wie kommt es denn, daß 12 
die Anrede „Liebe Hilde!“ gebraucht und Sie Dust? 
— Angeklagte: Wir haben uns einmal das „Du 
angeboten, doch geſchah dies mehr im Scherz. — Bol 
ſitzer: Was ſoll der Brief bedeuten? — 1 ; 
Herr Nuge hatte Intereſſe für meinen Verkehr mi 
Nettelbeck. — Voriger: Davon ſteht aber in dem 


= 


Briefe nichts, ich ſehe darin nur Intereſſe für Sie. 


Vorſitzer: Weshalb brachen Sie nicht alle Beziehun⸗ 
gen zu Nettelbeck ab. Sie verabredeten ſich dach 
noch mit ihm? — Angeklagte: Ich hatte Angſt vo N 
feiner Heftigkeit. — Vorſitzer: Sie haben lich 1 
Dr. Nettelbeck am Mittwoch, den 21. Januar, in 81 
ner Konditorei getroffen? — Angeklagte: Jamo 
Wir haben uns dort ausgesprochen. 0 ſagte ih 5 
daß ſich die Heirat nicht verhindern laſſe. Er feder. 
mich, ob wir uns nach der Hochzeit nicht wier se 
ſehen könnten, worauf ich erklärte, ich würde ih 

von der Hochzeitsreiſe einen Brief ſchreiben, Nane 
ich mitteilen wollte, ob ja oder nein. — Vorſitze > 
Haben Sie Ihren Bräutigam über das Zuſam mer 
kreffen mit Dr. Nettelbeck benachrichtigt? — Bi 
klagte: Jawohl, ich ſagte, es wäre aufaig gene 5 
Der Vorſitzer vernimmt darauf den felder ſagten 93 
Nolten, der bekundet: Dr. Nettelbeck telepan 
nierte mich an, worauf ich ihn e mir auf 
Ehrenwort zu erklären, ob das Zuſammentreffen 307 
fällig war. Er erwiderte: „Wie können Sie fo © 4 
was von mir denken?“ er hat alſo fein Ehrenwo 


2 
d 
: 
9 
I 
f 
$ 
9 
k 
0 
( 
* 
0 
N 
1 
1 


N 


1 aber bald nach der Einlieferung. Sachver⸗ 


gebrochen. — Vorſitzer: Sie ſind im Irrtum, er hat 
Ihnen jein Ehrenwort gar nicht gegeben, er ſſt 
Ihnen ausgewichen. — Angeklagte: Ich faßte das jo 
Abe Sorfiger: Was haben Sie darauf Dr. Ret⸗ Schüler.) Die erſte Klaſſe der Potsdamer ſtädti⸗ 
ich wi 5 5 — Angeklagter: Ich habe geſagt, ſchen Vorſchule machte Donnerstag Vormittag einen 
e enen Ausflug nach Wildpark, Als die Sgüler an Ein 
ihres taktloſen Benehmens als Braut auflöſen. 9 ae 
N Vorſitzer : Das war aber ein Widerſpruch, nach⸗ gang zum Wildpark der Kaiſerin zu Pferde begeg⸗ 
wm, die Zufälligkeit der Begegnungen feſtgeſtellt neten, ſtimmten ſie das „Heil dir im Siegerkranz“ 
e a er offen. an. Die Kaiſerin hörte den Geſang an und er⸗ 
amt 9 . fen. 2 A 2 : N 
Aufborſißer: Wann erhielten She de Brief mit der kundigte ſich nach Beendigung des Liedes beim 


Mannigfaltiges. 


(Die Kaiſerin und die Potsdamer 


zum Herablaſſen. Beide Schiffe blieben nach dem 


(Ein Rechtsanwalt auf offener 
Straße erſchoſſen.) Ein Aufſehen erregender 
Vorfall ereignete ih Mittwoch in Chriſtiania 
in der überaus belebten Karl Johann⸗Straße. Als 


Int “ 106-198 Mk. 


Wetter- Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarle. 
Hamburg, 19. Junk. 


ER „Nicht vor 1 Ahr zu öffnen!“? — Ang.: Leiter der Klaſſe, Herrn absehen nach dem nt der bekannte Rechtsanwalt Oskar Ström ſich auf Name 8. 8 8 2 Witterungs- 
Aigen 2 9 0 1 2 Ri A 8 2 5 322 2 5 8.2 . 
e A 
mord aufgab. Am nächſten Tage habe ich die Kar⸗ freundlichen Worten vom Leiter und plötzlich der Großkaufmann Wiborg mit erhobenem tugsftation | 3 = SE: 58 224 Stunden 
ten für die Hochzeitsreiſe abbestellt. Der Ange Als die Klaſſe am bayeriſchen Häuschen ankam, Revolver und den Worten: „Du Halt mir meine = = 
klagte gibt dann Eine ausführliche Darſtellung jei- fand fie dort mit Kaffee und Kuchen gedeckte lange Frau und meine Kinder geraubt, nun mußt du Dorkum 764,9 N bedeckt 26 meiſt bewölkt 
ler Auseinanderſetzungen mit Dr. Nettelbeck und Tafeln vor. } Hamburg 764.000 halb bed. 17 meiſt bewölkt 


s Spruchs des Ehrengerichts, das erklärte, N. habe (Was koſtet ein Volksſchüler?) Die auf ihn ab. 


ſterben!“ auf ihn und feuerte drei Revolverſchüſſe Swinemünde 7643 — wolkenl. 26 zieml. heiler 


Der Rechtsanwalt brach blutüberſtrömt] Neufahrwaſſer an NN Iheiter 16 zieml. heiter 


dein Ehrenwort gegeben. Er geſteht ferner zu, wie⸗ ; jeſe % i wolkenl. 1 ieml. heiter 
derholt geſagt Ni e em N. Breulein Wilden neue Statiſtit Fend 1 jo Ki zuſammen und war ſofort tot. Eine ungeheure Sa I weine: ne belt 
nicht rehabilitiere, werde er nicht raſten, bis N. die »Städte⸗Jeitung“. Darnach koſtet der eins Menſchenmenge umringte ſofort den Täter, der ſich Berlin 703,600 heiter 16  giemf, heiter 


Schüler der Volksſchule jetzt durchſchnittlich 64,50 
Mark. Die Koſten haben ſich im Laufe der letzten 
25 Jahre genau verdreifacht, denn damals koſtete 
der Volksſchüler 21 Mark. 

(Eine eigenartige Vergnügungs⸗ 


nnter der Erde liege. — Vorſitzer (zur Angeklagten 

ilden): Sie löſten dann Ihr Verlöbnis zu Dr. 
Nolten und telephonierten am gleichen Tage auch 
am Nettelbeck. — Angeklagte: Jawohl, ich teilte 
ihm mit, daß ich die Verlobung ſelbſt aufgehoben 
hätte und ſtellte mich unter ſeinen Schutz. Er ſollte 


von der Po 


geführt hat. 


Vorſitzer: Nachdem Sie in ln angekommen ee 


ten, haben Sie Nettelbeck in ſeiner Wohnung wunden davontragen würde. Es gelang ſchließlich, 


izei ruhi fü ! Dresd 763,6 — Regen 144 Gewitter 
lizei ruhig abführen ließ. Auf der en 7628 0 ede 13 nachts Nied. 


Polizeiwache gab er an, daß er die Tat mit voller Bromberg 162.9. halb bed. 15] wmeilt bewölkt 

überlegung ausgeführt habe. Man nimmt an, daß aaf 1 79 7 25 a A weg a 
R ; ; 3917 ; 3 ; r K K wolkig 

Wiborg die Tat in plötzlicher Geiſtesgeſtörtheit aus⸗ Aale 763, Sas Nbedecdi 2 meıit bewölkt 


München 763,3 W̃ bedeckt 150 meiſt bewölkt 


in dem ehrengerichtlichen Verfahren, das ſchwebte, reiſe) unternehmen zur Zeit zwei Studentinnen Paris Ba — Be Sr 
Besteht ne 8 900 daß 75 1 8 aus Göttingen. Sie wollen die Oberweſer Ae 105 SO ee 0 m 
ungen zwischen uns bestanden hätten — ſchwimmend bis Hameln bereiſen. Am Sonntag 8 openhagen 764. — ö 2 
0 Si ei ; 8 7 * „ . 7) Stockhol 763,0 SSO woltenl. 19 vorw. heiter 
aa fache Cprenmart ahlehen wufde d - Angel: Abend kamen fie in Vaderfogen an. Die Klever Thorner Marktpreife Sennen e e bee ie waer hit 
awohl 5 Ehrenwort abgeben würde? — 1 11 5 den mit der Poſt an den jedesmaligen Lan⸗ vom Freitag den 19. Juni. Archaugel 757, MW. wolkig 08 nachts Nied. 
da ‚ein Mann hat eine Dame unter allen Am⸗ werde | ee Te [menu 4 cg heiter 10% ben Mans 
deen ee e, e e ee | Preis. Warschau 764,5 ind jeder, 14 meilt bewölkt 
Freisgabe feiner eigenen Ehre. — Angeklagte: ür 25000 Mk. Radium verſchluckt.) Wien 761, MW. dedeck! 16 zieml. heiter 
den dohl doch. — Vocſiher! Sagte Ihnen Nettelbec A Din zu Straßburg i. Elſ. hat ioo gueſ 15,40 20.— dien. e ee ee e 
a. 2 — Angellagte: agte mir Zu 5 in e aa ee geek u eee eee 20 | Kat 761,6 WNW bedeckt 6| vorm. Nied. 
daß 15 m ſſchügen ue e Se en 1 ein Kranker eine Röhre mit Radium im Werte von Gees e e RR 1 2% 1172 Geber! 1598 WNW e 18 Gear: 
2 ! E g f f R MO ne See 9 5 == N ede ew 
men Montag Dr. Nolten einen Revolver weggenom⸗ 25 000 Mark verſchluckt. Das Radium war ihm in ene e e ee ER e 1 16,— | 16,50 en u 855 Kalb neh. 19 well Me. 
wollte mich erfetehen wenn ee mich ui der Mundhöhle befeſtigt worden und ſollte dort Se (Nicht... 9 8 2 „ 975 750 Biarritz 765,89 wolkig 17 vorw. heiter 
tehabilitierte, Ich wollte mich vor ſeinen Augen 72 Stunden verbleiben. Die Arzte waren über den 00 „ 28.25. | Miase — * . 
erſchießen, damit er ſehe, was er angerichtet hatte. Vorfall ſehr beunruhigt, da die Gefahr nahe lag, Kartoſfelln nn 90 Ko] 2,80 3— Wetterau ſage 
ö daß der Kranke durch das Radium innere Brand⸗ Brot. 4 — 2 2 ge. 


(Uiittellung des Welkerdienſtes in Bromber 


. ) 
ber Keule ie Kilo 1,80 2,.— Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den %. Juni: 


klafgeſucht. Was haben Sie geſprochen? — Anger das Radium auf natürlichem Wege zum Vorſchein Bauteil e 2 1.60 | 1,70 vielfach heiter, mäßig warm, vorwiegend trocken. 
lich be 1 75 Jagte 9 5 wenn die ganze DE 9 zu bringen e 1 2 Bl 190 m mm 
h beian ü ei ögli er 8 R llefleiſch . 5 ; 51 
mich rehabilitiere, u ſonſt in Ken a: (Verhaftung eines ungetreuen An⸗ Fa e ee 0 1,60 | 2,20 Kirchliche Nachrichten. 
nicht Amtsrichter werden würde. Wir ſaßen walts.) Der Rechtsanwalt Karl Staeblein in Geräucherler Spend 5 180 | —— Sonntag (2. n. Trinitatis) den 21. Juni 1914. 


Schmalz 


15 der u ee am Tiſch in einer Entfernung Kiſſingen iſt wegen Anterſchlagung verhaftet 


. " 1.60 | 2,60 | ititädtifhe evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. 


an etwa einem Meter. — Vorſitzer: Was haben 1 im 3 Ei 1 Tr 5 BE Pfarrer Lic. Freytag. Beſonders werden die Eltern der 
de nun get nen 91 elbeck die Fe mode ene Siaebfein, det ai öffent» hy 7 1 ne e Ain irmanden hierzu eingeladen. Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
getan, als Ph R Aale Uto] 1,80 | 240 f 0 
abſchlug? — Angeklagte: Ich war fo erregt dar⸗ lichen Leben eine hervorragende Rolle ſpielte, ge⸗ Nie 1301 . dienst. Pfarrer Jacobi. — Kollette für das Marla. Martha⸗ 
nber, daß ich verraten und verkauft ſei, daß ich gar hörte auch dem Gemeindekollegium an. Jannder „asien oa Be 5 2.— 2220 a Be. — Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdlenſt. 
2 5 2 . 2 2 ar . 
ee ee I e dig er WVV•/ nen „ 44 1.80 mech evangel. Aiche, Born. 10 we 
don 9 55 weiter, daß fie 752 5 0 Aden ve Kingston-Dod in Glasgow brach Donnerstag | Parbinee „ 80 1.— uperintendent Waubke. — Kollekte für das Marſa⸗Mariha⸗ 
aber im G aurenbrecher Glauben 19 ers erſo „früh ein verheerender Brand aus, der mit großer Breſſen „ 280 1.— dane ut 9 10 Uhr: Gottesdienſt. Divifi 
lich efängnis den Glauben an einen perſön⸗ igkeit ich griff und die S des Varſche 5 1.— 1,40 Garniſon⸗Kirche. Vorm. hr: Gottesdienſt. Divifions 
chen Gott wie rgefunden habe. Die Verhandlung Schnelligkeit um ſich griff und die Schuppen des Karauſchen 2 120 | 160 pfarrer Mueller. Kindergottesdlenſt fällt aus. 66 
wird morgen fortgeſetzt. Docks einäſcherte. Auch zwei am Kai liegende See 0 3 15 | —,40 | St. Johannis⸗Garniſon⸗Kirche. Vorm. an 1 en 
| Schiffe fingen Feuer und mußten auf den Fluß bin Fanden See . den oitegefing Jeden Contabend nungen. von b. 9 lr 
a 18. Juni. ausgebracht werden, wo fie bis zum Waſſerſpiegel ne „ e und jeden 1 und Seiectag 19 15 an A: ln 
Vor dem Gerichtsgebäude ſtehen heute früh vor verbrannten. Um 5 Ahr nachmittags gelang es, Krebse l r . 345 die Mitglieder der kath. Militärgemeinde Beichtgelegenhe 
dean des Progzeſſes Frohe Menſchenmaſſen, die alle des Feuers in den Dockanlagen Herr zu werden. Der Relei NE ER uhr fete ee wn 
in einem geben Briontiakomabit in 85 ale Schaden wird auf eine Viertel Million Pfund Spiritus: ” 10 ee erg e . end ele Vorm. 9½ Uhr! 
0 b 5 R i 8 ; ie Zerſtö : Kr 2 — — redigtgoltesdlenſt. Paſtor Wohlgemuth. 
gebäude transportiert. Es werden zunächſt die ge⸗ Sterling geſchätzt, eingerechnet die Zerſtörung dreier „ beenaturler ). . 1-5 1 Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 


Schifſe und die Beſchädigung von vier anderen. Der Markt 

(Die Prinzeſſin von Orleans von 
einer Tochter entbumden.) Die Prinzeſſin 
von Orleans, Gemahlin des Infanten Don Carlos, 
iſt in Madrid von einer Tochter entbunden wor⸗ 
den. 2 

(Augenoperation der Königin von 
Schweden.) Profeſſor Pagenſtecher, den die 
Königin Viktoria von Schweden auf ihrer Reiſe 
konſultiert hat, hat feſtgeſtellt, daß die Königin auf 
dem linken Auge an Star leidet. Die Krankheit 
hat ſich in den letzten Monaten ſchnell entwickelt und 
hat bereits vollſtändige Blindheit auf dieſem Auge 
herbeigeführt. Man hofft indeſſen, daß die Königin 
durch eine Operation teilweiſe das Augenlicht auf 
dem angegriffenen Auge wiedergewinnen wird. Die 
Operation wird gegenwärtig nicht für ratſam an⸗ 
geſehen. L 

(Kein Anfall des „Smperator“.) Aus 
London wird gemeldet: Gegenüber Donnerstag 
am frühen Nachmittag auswärts verbreiteten Ge⸗ 
rüchten, daß der Hapag⸗Dampfer „Imperator“ bei 
Bembridge im dichten Nebel auf Grund geraten ſei, 
ſtellt die Londoner Agentur der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie feſt, daß der „Imperator“ Southampton zu der 

D b Zeit noch nicht verlaſſen hatte. 

en i ü ehandlung des ; ; 
Shwertranfen an haue 155 ee Der 3 1 me fete 6. „Kaiſer Wil⸗ 

ollte eine Operation vorgenommen werden, er helm II.“ mit dem engliſchen Dampfer 

„Incemorel.) Bei dem Zuſammenſtoß, der ſich 

in der Nähe von Southampton ereignete, iſt „Ince⸗ 
more“, ein Schiff von 3600 Tonnen, am Bug über 
der Waſſerlinie ſchwer beſchädigt worden. Der 
Kapitän des Dampfers „Incemore“ lehnte es ab, 
ſich über den Zuſammenſtoß mit dem „Kaiſer Wil⸗ 
helm II.“ zu äußern. Es trat keine Panik ein und 
die Rettungsboote wurden nicht ausgeſetzt. Eine 
größere Zahl der Paſſagiere erſter Klaſſe vom 
Dampfer „Kaiſer Wilhelm II.“ reiſte Donnerstag 
Nachmittag nach Southampton, um dort an Bord 
des „Imperator“ zu gehen. Ein amerikaniſcher 
Paſſagier teilte folgendes mit: „Im Augenblick des 
Zuſammenſtoßes befand ich mich in der Kabine. 
Sofort rannte ich mit anderen Paſſagieren auf 
Deck. Unter den Paſſagieren erſter und zweiter 
Klaſſe war keine Aufregung zu bemerken, wohl aber 
bei den Zwiſchendeckpaſſagieren. Den Offizieren 
aber gelang es bald, die Leute zu beruhigen. An 
alle Paſſagiere wurden Rettungsgürtel verteilt. 
Das Nebelhorn hatte ſchon lange vor dem Zuſam⸗ 
menſtoß geblaſen. Ein anderer Paſſagier, ein Herr 
von Schilling aus Virginia, erzählte: „Ich war 
während der Kolliſion auf Deck und hörte die Sig⸗ 
nale des Nebelhorns. Da ſah ich plötzlich auf der 
Steuerbordſeite des Schiffes den Rumpf der „Ince⸗ 
more“ 600 Fuß entfernt aus dem Nebel auftauchen 
und gerade auf das Schiff zukommen. Der Anprall 
war ſehr heftig. Ich ſah, wie der Bug der „Ince⸗ 
more“ wie Papier zerknitterte. Die Disziplin 
unſerer Mannſchaft war eine vollkommene. Die 
Rettungsboote waren binnen fünf Minuten fertig 


adenen 40 Zeu f 

8 gen aufgerufen. Die Angeklagte er⸗ 
Raft Quf Beſragen, ſie hätte das Gefühl gehabt, daß 
Al elbeck ſie, wenn auch ſpät, noch heiraten werde. 
hab. ſie dann merkte, daß er die Heirat nicht wollte, 
abee ‚Ne von ihm loskommen wollen. n ſie 
Gren dann mit ihm zuſammenkam, konnte fie den 
vallſchluß nicht zur Ausführung bringen. Sie 1 
05 Dr. Nettelbeck die Heirat Be weil er doch 
dan den Mißhelligkeiten ſchuld war. Vorſitzer: Wieſo 
m, war er vielleicht auch daran ſchuld, daß Sie 
deren Bräutigam über das Rendezvouz angelogen 
teten? Ang.: Er hatte mich dazu veranlaßt, olſo 

ug er die alleinige Schuld. 


Kirſchen 30 —40 


d. Paar, Hühn 
junge 1.20—2,0 


= 
Lern; der Beweisaufnahme werden zunächſt frühere 
0 wer innen nat en e 90 Ben 
‚eine katholiſche Schweſter jagt aus, daß 

anndorlagee mitunter Anfälle hatte. Wenn ſie dieſe 

der Straße bekam, ſpielte immer ein helfender 
we eine große Rolle. Als die Angeklagte öfter 
da Herrenbegleitung geſehen wurde — ſie beſuchte 
N mals das Lyzeum — wurde ihr bedeutet, wenn 
Ves jo weitergehe, müſſe ſie die Schule verlaſſen. 
kuerſchiedene Freunde des Angeklagten Nolten be⸗ 
vönden, daß dieſer nach Aufhebung der Verlobung 
Haug zerrüttet war. Weitere Zeuginnen ſind die 
hans bewohner, die Dr. Nettelbeck nach dem ver⸗ 
erkignisvollen Schuß auffanden. Ein Hausmädchen 
gef Art, Dr. Nettelbeck habe gerufen: Sie hat mich 
de. Sollen, nicht etwa; J Sin geläeffen, Die bei⸗ 


ma ee, die zu Dr. Nette geholt wurden, 


114 Pfd. — M 
unter Notiz. — 


20. Juni: 


Lei iger Geheimrat Braun hat die Sektion der 
tunche vorgenommen. Der Tod iſt durch Verblu⸗ 
Dics infolge Verletzung der Pfortader eingetreten. 
habe Verletzung muß große Schmerzen hervorgerufen 
der I. Zwei Kunſtmaler, die im Hauſe der Eltern 
mit Angeklagten verkehrten, ſagen aus, daß dieſe 
a unter ſehr exaltiert war. Wenn ſie log, jo jei 
Ch keine eigentliche Lüge geweſen, ſondern eine 
der gleiſung ihre Phantasie. Ein Zeuge Dr, Klap⸗ 

iſt ein Freund des Vaters der Angeklagten. Sie 
beck dem Zeugen den intimen Umgang mit Nettel⸗ 
dabilitzgeſtanden, und 15 5 dieſer müſſe ſie jetzt re⸗ 
klar itieren. Die Schußſzene habe fie ihm ganz un⸗ 
gem geſchildert und dabei einen verwirrten Eindruck 
babe de. Sie habe ihm auch erzählt, Nettelbeck 
Nolte den Verkehr auch nach ihrer Hochzeit mit Dr. 
Ha En fortſetzen wollen. — Der Bater der Ange 
müchte ſagt aus, er habe Dr. Nettelbeck gejagt, er 
ſchade das Mädel in Ruhe laſſen, ſie ſei für ihn zu 
habe Als er von dem intimen Verkehr erfuhr, 
komm er Nettelbeck antelephoniert, er müſſe fetzt 
gen. en und helfen, die Sache in Ordnung zu brin⸗ 
er böte habe ſich aber mit Zeitmangel entſchuldigt, 
telbegte 18 Urteile auszufertigen. Er habe Dr. Net⸗ 
tern... at, er habe ein Verbrechen an ſeiner Toch⸗ 
deln egangen, wie er würde kein Sackträger han⸗ 
De. N Der Zeuge gibt der Meinung Ausdruck, daß 
Men olten, der ſeine Tochter liebte und ein guter 
dünne ſei, keinesfalls diefe aufgefordert haben 
ter 1 Dr. Nettelbeck zu erſchießen. Seine Toch⸗ 
lammene ihm noch erzählt, daß bei der letzten Zu⸗ 
Frau enkunft Dr. Nettelbeck ihr das Wort „ehrloſes 
ihre Wümmer' entgegengeworfen habe, wodurch 
taten rut aufs höchſte geſtiegen ſei. Es jei ihm ge⸗ 
en: biet den die Tochter über die Grenze zu brin⸗ 
zung: ieſe habe das aber abgelehnt mit der Bemer⸗ 
Die Viaß die Leute reden, ich habe ja nichts getan. 

erhandlungen werden morgen fortgeſetzt. 


ware ohne Handel, feinfte über Notiz. — Erbſen: Futter- 


ware 156—176 Mk., Kochware 188—208 Mt. —Haſer 137 bis i l 
157 Mk., guter zum Konſum 159-169 W mit Geruch e e 


324—140 Mk. — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 
— fſ＋22ſſi 
Hamburg, 18. Juni. Rüböl ruhig, verzollt 671 
Leinöl ruhig, Joko 54, per Juli⸗Aug. 551... Wetter: bewölkt. l L 
—— — —— osberabreichen. Sehr beliebt und ſehr empfehlenswert iſt 


Hochelegant, denen 


war gut beſchickt. Arndt. 


Es koſteten: Kohlrabi 25—30 Pfg. d. Mol., Blumen- St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
tobt 10—40 Pf. d. Kopf, Salat 5—7 Pfg, d, Köpſchen, Spinat 
10—15 Pfg. d. Pfd., Zwiebeln 50-60 Pf. d. Kilo, Mohr⸗ 
rüben 5—7 Pf. d. Bund, Meerrettig 20—40 Pf. d. Knolle, ei 
Radieschen 5 Pfg. d. Bundchen, Gurken 10-50 Pfg. d. Stck., Evangel. Kirchengemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9 ¼ Uhr: 
Rhabarber 10—15 Pfg. d. Pfd., Spargel 30-70 Pfg. d. Pfd., 
Schoten 20—25 Pfg. d. Pfö., Erdbeeren 60—70 Pfg. d. Pfd., 
Aepfel 50—70 Pf. d. Pfd. Walderdbeeren 35—40 Pfg. / Liter, | Evangel, Kirchengemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in 


Johſt. Vorm. 8%, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Heuer. — 
11!', Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer Heuer. ang 


Predigt⸗Goltesdienſt und Miſſionsbericht. Pfarrer Schönjan. 
— Nachm. 2½ Uhr: Verſammlung des Jünglingsvereins. 


Pfg. d. Pfd., Stachelbeeren 25-30 Pfg. d. Pfd., Gr. Rogau: Gottesdtenſt. Pfarrer Beckherrn. 


Gänſe 2,50—5,50 k. d. Stück, Enten 2,50 5,00 Mk.] Evangel. ir Gurske. Vorm. 8 Uhr in Gurske: 


er, alte 1,50—2,50 Mk. d. Stück, Hühner, 


Gottesdienſt. Vorm. 10% Uhr in Neubruch: Gottesdienſt. 
0 Mk. d. Paar, Tauben 0,90 —1,00 Mk. d. Paar. 


Pfarrer Baſedow. 


b e (voangel. Kirchengemeinde RNenutſchkau. Vorm. 10 Uhr in 


Rentſchkau: Gottesdienſt. Pfarrer Lehmann. 


Bromberg, 18. Juni. Handelskammer Bericht. i i ⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr ! 
Weizen niedr., weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ e ee eg 15 
matt, der 28 8b 201 0 125 roter, do. 130 Pfd. 204 

rk, do. 8 „ do. 126 Pfd. 198 Mk., blauſpitzige A i „ Bolt Vorm. i 
t (Gr. Böjendorf, Born. 8 Uhr in 
— Mk., geringere Qual. unter 9 5 — Roggen niedr., mind. 
123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 


B 
166 it bo. 118 Pfd. 163 ME, do, 115 Pfd. 158 Mt, do. | Baptiiten-Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 91, Uhr: 


ottesdienſt. Pfarrer Hillmann, Nachm. kein 
Goltesdlenſt in Oſtichau. 


Penſau: Gottesdlenſt. Hierauf Feier des hl. Abendmahls, 


: Dir E 
168 Mart, do. 121 Pfd. Pen 10 Uhr in Gr. Böſendorf: Gottesdienſt. Pfarrer 


k., do. 110 Pfd. — Mk., geringere Qualltäten 


A b. chm. Ki . J 
Gerſte zu Müllereizwecken 186—142 Mk., Brau⸗ ment achm. Uhr, Stindergottesbienft. Nachm. «ir 


Uhr: Predigt. Preb. Hintze. Abends 6 Uhr: Jugend- 
verein. — Donnerstag abends 8 ¼ Uhr: Gebeiſtunde. 


Uhr: Gottesdienſt. Pred. Hintze. Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt. 


Es iſt ein Fehler, Kindern morgens, vor dem 
Schulgauge, Kaffee oder andere aufregende Getränke zu 


Sonnenaufgang 3.39 Uhr, dagegen eine Abkochung von „Kufeke“ mit Milch oder 
Sede en 8.24 Uhr. Kakao. Sie wird von den Kindern ſtets gern genommen 
Mond un deu 15 hir, und beſtens vertragen, denn ſie iſt ſchmackhaft, nicht 

gang 47 Uhr. widerlich ſüß, dabei ſehr kräftigend und leicht verdaulich. 


sind unsere 


Halbschuhe u. Stiefel, 


schwarz und in allen Modefarben. 


Hauptpreislagen für Damen und Herren: 


16.50, 14.50, 12.50, 10.50, 8.90, 7.50, 6.90, 5.90 


N Kinder- Stiefel und - Schuhe, 
schwarz und farbig, durable Qualitäten, naturgemässe 
Formen. 

Weiss-Leinen-Schuhe, Welss-Leinen-Stlefel für 
Tennis-Schuhe, Kinder, 

Reform-Sandalen, Reise- und Morgenschuhe, 
Berg- u. Touristenstiefel, Turn- und Strandschuhe, 


Berlin, 17. Se ln a ne becher 
; Berlin, Lothringerſtraße 48. e Andienungen deutſcher 
Zuſammenſtoß noch etwa 15 Minuten an der An⸗ Butter ſind 0 55 ale vor 9 5 der Konſum immer nach 
fallſtelle, ehe fie nach Southampton zurück⸗ ſchwach, ſodaß nur infolge der Spekulation die Lager ſich 
fuhren. Dann verſchwand die „Incemore“ im räumen laſſen. Wir verkaufen 


8 5 BT; TEC Be ae Aula Be 114 Mk. 
Nebel. Wir ſahen nichts mehr von ihr. See BER" cs char 110-113 De. 


Kollekte für das Maria-Markhahaus in Flatow. — Vorm. 
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Bekanntmachung. 


Die auf den 16. Juni d. Is. feſt⸗ 
geſetzte Wahl der Verſſcherungs derkreter 
als Beiſitzer des Verſicherungsamts des 
Stadtkreiſes Thorn findet nicht ſtatt, 
da nur je eine Vorſchlagsliſte von den 
Arbeitgebern und den Verſicherten ein⸗ 
gegangen iſt. 

Die in den Wahlvorſchlagsliſten 
giltig verzeichneten Perſonen gelten 
ſomit in der erforderlichen Zahl in 
der Reihe des Vortſchlags als gewählt. 

Es ſind gewählt: 
Liſte B. 

Aus dem Kreiſe der Arbeitgeber: 
Wendel, Eruſt, Kaufman, 

Morengz, Felix, Bezirks⸗ Schornſtein⸗ 

fegermeiſter, 

Roſenau, Hermann, Architekt, 

Kuznitzki, Maufred, Kaufmann, 

Weeſe, Max, Fabrikbeſitzer, 

Pollack, Ignatz, Kaufmann, 

Kittler, Eduard, Kaufmann, 

Neumaun, Richard, Kaufmann, 

Dombrowski, Paul, Buchdruckerei— 

beſitzer, 

Grunwald, Louis, Uhrmacher, 

Thomas, Oskar, Fabrilbeſitzer, 

Fiſch, Hermann, Reſtaurateur, 

Kuttner, Max, Kaufmann, 

Gerdom, Heinrich, Photograph, 

Jeruſalem, Erich, Architekt, 

Meinas, Carl, Klempnermeiſter, 

Raapke, Fritz, Fabrikbeſitzer, 

Buszezynski, Sylveſter, Buch⸗ 

druckereibeſitzer. 

Liſte A. 

Aus dem Kreiſe der Verſicherten: 
Hinz, Wilhelm, Tiſchler, 
Bobowski, Fellx, Bureauvorſteher, 
Neumann, Paul, Zimmerer, 
Richard, Max, Lagermeiſter, 
Kromczynski, Ludwig, Schriftſetzer, 
Gebert, Emil, Buchdrucker, 
Sadowski, Alex, Packmeiſter, 
Herbſt, Albert, Parkettleger, 
Bartz, Hermann, Maſchimiſt, 
Gardzielewski, Franz, Zimmerer, 
Swolek, Ludvig, Bureauvorſteher, 
Schmidt, Robert, Arbeiter, 
Wittkowski, Johann, Kornträger, 
Patecki, Bruno, Bäcker, 
Mroczkowski, Joſeph, Tiſchler, 
Szezepaukiewicz, Peter, Koruträger, 
Lukow, Robert, Zimmerer, 

v. Pretzmann, Erich, Bäcker. 

Die Giltigkeit der Wahl kann 
innen einem Monat nach dieſer Be⸗ 
auntmachung des Wahlergebniſſes bei 

dem Wahlleiter angefochten werden. 

Ueber die Anfechtung entſcheidet der 

Wahlvorſtand. Auf Beſchwerde ent⸗ 

ſcheidet das Oberverſicherungsamt end» 


giltig. 
Thorn den 12. Juni 1914. 


Das Verſicherungsamt. 
Der Wahlleiter. 
Dr. Hoffmann. 


Bekanntmachung. 

Das für das Rechnungsjahr 1913 
aufgeſtellte Berzeichnis der Unter⸗ 
nehmer der land» und forſtwirtſchaft⸗ 
lichen Betriebe im Sladtkreiſe Thorn 
liegt gemäß $ 998 der Reichsver⸗ 
ſicherungsordnung im Bureau 3 des 
Rathauſes zwei Wochen lang und 
zwar vom 15. bis 30. Januar 1914 
zur Einſicht der Beteiligten aus. 

Binnen einem Monat nach Ablauf 
der Friſt können die Beteiligten bei 
dem Seklionsvorſtand — Stadtaus⸗ 
ſchuß — hierſelbſt dagegen Wider⸗ 
ſpruch erheben. 

Thorn den 11. Juni 1914. 


Der Magiſtrat. 


ufruf. 


Frau e. Schumann, 
kannten Aufenthalts, 
aufgefordert, 


bis zum 30. Juni 


das bei dem Unterzeichneten 
mietsweiſe benutzte Safes⸗ 
Fach Nr. 39 zu entleeren, 


andernfalls dasſelbe zwangsweiſe ge⸗ 

öffnet und der Inhalt der Hinter- 

legungsſtelle übergeben werden wird. 
L. Simonsohn, i. Liqu. 


Mönigl. e ulaſſen⸗ 
preuß. e Lotterie. 


Zu der ant 10. und 11. Juli 1914 


ſtaltfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 
231. Lotterie ſind I 


Alu,‘ 
oo ble 
340 20 10 5 Mark 
zu haben. 

Dombrowski, 


fönigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Feruſprecher 1036. 


Friſch zerlegtes 


NEIN] 


Rüden per Pfd. 1.25 


unbe⸗ 
wird hiermit 


Keulen „ „ 1.00 
Blätter „ „ 0.70 
Ragout „ „ 0.25 


J. G. Adolph. 


Benzinmotor 


zu verkaufen Konduktſtr. 30. 


® | Liguidationsrate bei 


vollständig 


marktiertiger 


Reinigung 


Die 


Stadt. Sparkaſſe Königl. yreu, | 
de Elling der 1 . |: Ale 


vermietet 


Schließfächer g 


und vergibt leihweile ohne Entgelt 


Seimipatbüjien, 


Thorn den 16. Juni 1914. 
Der Magiſtrat. 


Ifpangsbersteigerung. 


Zum Zwecke der Aufhebung der 
Gemeinſchaft, die in Anſehung des 
in Thorn⸗Mocker belegenen, im 
Grundbuche von Thorn⸗Mocker, 
Band 20, Blatt 548, zurzeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merkes auf den Namen des Rangier- 
meiſters Ernst Hürtel in Thorn 
Mocker und deſſen Kinder: N 

a) die unverel, lichle Johanna 

Härtel in Thotn⸗Mocker, FAN 

b) der Frau Gertrud Hennig, 

geb. Härtel, in Podgorz, 

c) der Frau Umma Zimmermann, 

geb. Härtel, in Thorn⸗Mocker, 

d) der unverehelichten Martha 

Härtel in Thorn⸗Mocker, 

als Miterben nach der verſtor⸗ 

benen Rangiermeiſtersfrau Ka- 

roline Härtel, geb. Elgert, 
eingetragenen Grundſtücks beſteht, ſoll 
dieſes Grundſtück 


am 26. Auguſt 1914, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht — 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer 22 — 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück liegt in Thorn⸗ 
Mocker in der Ulmenallee und beſteht 
aus einem Wohnhaus mit abgeſon⸗ 
derlem Stall und Abtritt und einem 
Wohnhaus und Stall rechts auf dem 
Hose. Es iſt 8 ar 90 qm groß, 
Kartenblalt 13, Parzelle Nr. 478/65, 
479/65, Grundſteuermutterrolle Artikel 
1491, Gebäudeſteuerrolle Nr. 2430, 
Gebäudeſteuernutzungswert 459 Mk. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch- 
blalts und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
der Gerichtsſchreiberei eingeſehen 
werden. 

Der Verſleigerungsvermerk iſt am 
5. Juni 1914 in das Grundbuch 
eingetragen. 

Thorn den 13. Juni 1914. 


Königliches Amtsgericht 


Aufforderung? 


Die Gläubiger der Firma L. Simon- 
sohn, i. Liqu., werden erſucht, in 
der Zeit 


vom 22. Juni bis 1. Juli 


gegen Vorlegung der Depoſitenbücher 
30 Prozent ihrer Forderung als erſte 
der hieſigen 
Filiale der Oſtbank für Handel 
und Gewerbe in Empfang zu 
nehmen. 


Nellmoelit, Liquidator. 


Zurückgelehrt 
Frau arg. Fehlaner, 


Deutiſtin. 


Juwelen 


altes Gold und Silber, künſtliche Gebiſſe, 

Altertümer kauft zu höchſten Preiſen 

F. Feibusch, Goldwarenwerkſtätte, 
. 14, 1. Telephon 381. 


231. Lolterie hat unter e der 


bis zum 19. Juni, abends 6 Uhr, 


zu erfolgen. 


Elektromotor- 
Dampf- und 
Motorbetrieb 


Lofe 5. Klaſſe 230. Lotterie 


Um der jedesmaligen Erneuerung der Loſe überhoben zu fein, empfiehlt es 
fi), gegen Aushändigung eines Gewahrſamiſcheines gleich für alle 5 Klaſſen den 


Betrag zu entrichten. 


Für nen hinzutretende Spieler 


ſtehen Loſe in u, ½, ½ und 


s Abſchnitten à 40, 20, 10 und 


5 Mark zur Verfügung und können ſolche gleich in Empfang 


genommen werden. 


Dombrowski, fänigl. ef. Lollerie⸗Einnehmer, 


— Sin 


cler mi nit 69 
Hrn Gasherde, 


zu Kauf und Miete. 


Veſuch unſerer fm 
J ſtellung am Brom: 
berger Tor er⸗ 


beten. 
Kein Kauf: 


6 Ts 12 Daß 


re in 
Damenſchneiderei 


erteilt Damen, die ihre eigene Garderobe 
arbeiten und moderne Schnitte erlernen 
wollen, Frau Anna Schliebener, 
Damenſchneidermeiſter, Gerberſtraße 23. 


1 


werden ſauber und prompt zu foliden 
Preiſen ausgeführt. 


1 e 1 IL 


en En 


Maurer polier 


zum ſofortigen Eintritt geſucht. 


Erich Jerusalem, Baugeſchäft, 
Thorn, Brombergerſtr. 10. 


Tüchtige Ciſchler⸗Geſellen, 


ſowie Lebrlinge ſtellt ſofort ein 
G. Mondry. 


orheennet, 


plötteilen, Gaglampen 


Gasſtarklichtlampen, Invert⸗ 
lampen, 
kel, Gasbadeöfen und ſämtlichen 
modernen Gasgpparaten für Haus⸗ 
hltungen 1 Seperhebkit lt 0 


tritt geſucht. 


— re 1036. 


61: 


Große 
Auswahl 
in Kronleuch⸗ 
tern, Zuglampen, 
Pendeln, Lyren,! 
Ampeln, Pandarmen, 


Heißwaſsergppara⸗ 


geſucht, N 60 150 
Taukel, 


Baugeſchäft und Architekturbureau, 
Allenſtein. 


„„Stellmamergelelen 


ſtellt ſofort ein Richard Redmann, 
Thorn, Mellienſtr. 130 Mellienſtr. e 


Ein Maler, 


der mit Anſtreichen von kandwirtaft 
lichen Maſchinen vertraut ift, ſowie ein 


Arbeiter 


für dauernde Beſchäftigung geſucht. 
Maſchinenfabrik 


Max Hirsch & Krause 


Fräulein, 


mit Stenographie und Schreibmaſchine 
beſtens vertraut, wird zum bal igen An⸗ 


Angebote unter A. Z. 50 an die Ges 
ſchäftsſtelle der, „Preſſe“. 
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1 Lehrling 


kunn eintreten, 
M. Dietrich, Schloſſermeiſter. 


Mehrere kräftige 


Arbeitsburſchen 


ſucht von fof. Palnchowski, Lindenſtr. 58. 


1 älterer Laufburſche 


wird von ſofort geſucht. 
Konditorei Dorsch. 


Fleihioes, zuverl, Madden 


für alle Hausarbeit von ſofort oder 1. Juli 
verlangt, auch durch Vermittelung. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Tüchtiges älteres 
2 . 2 
Dienstmädchen 
für kleinen Haushalt bei hohem Lohn 
von ſofort oder ſpäter geſucht, auch durch 
Vermittlung. Zu erfrageu in der Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 Kindermädchen aer 


R. Kaulbach, Baderſtr. 28. 


Gnub. Aufwärterin 


Fiſcherſtr. 55 b, pt., l. 


werd geſucht 


e 
Wohubausberkauf 


Das im Verſteigerungstermin (16. 
6. 1914) erſtaudene Grundſtück des 
Bäckermeiſters Aug. Roggatz 


Schuhmacherſtraße 12 


iſt bei feſten Hypotheken und geringer 
Anzahlung preiswert zu verkaufen. 

Auskunft erteflen: 
Geh. Juſtizrat Trommer, 


Bureauvorſteher damrau, 
Thorn, Altſt. Markt 16. 


Geſchäftsgrundffücs⸗ 
Verlauf. 


Mein Grundſtück in Thorn, worin 
ein größeres Getreide- und Furagen⸗ 
Geſchäft mit eigener Schrotung betrieben 
wird, iſt anderer Unternehmungen halber 
billig zu verkaufen. Auch eignet ſich das⸗ 
ſelbe für jeden anderen Betrieb, da große 
Speicher. trockene, helle Keller, Hof und 
andere Räume genügend vorhanden ſind. 

Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


Gutes Zinshaus 


in Culm a. W. (Eckhaus) in belebter 
Straße mit ca. 8 Proz. verzinslich, iſt 
wegen Fortzug für 25,000 Mark zu ver⸗ 
kaufen. Angebote erb. unter ©. T. 2 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ca. 1000 Ztr. geſundes 


Neige 


aus der Scheune hat abzugeben 


Niltergut Paſerſee, Kr. Kulm, 


Poſt Klein Trebis. 


. dägdhunde 


ſtehen zum Verkauf 
Mellienſtraße 99. 


zur ſicheren Hypothek hinter 26 000 Mk 
auf ein ſtädtiſches Geſchäftsgrundſtück, 
welches mit 42 000 Mk. belaſtet iſt, vom 
1. Oktober geſucht. Angebote unter L. 
M. W. F. an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Schützengilde tewlen. 


Sonntag den 21. Juni d. Jö. 


Schützen⸗ und 
Fahnenweihe 


auf dem Schützenplatze am Bruſchkruge, 


Militür⸗Konzert. 


Preisſchießen für Damen u. Hell ren 
Tombola, Luftſchaukel ꝛc., Ta auz · 
Weiheakt um 4 Uhr nachm. 0 
Für angenehme Unterkunft iſt eh 
Aufſtellen mehrerer Zelte reich 


geſorgt. A 
Eintritt pro Perſon 2 5 Pfg., für 


ſchulpflichtige Kinder frei. 
Es ladet ergebenſt ein EN, 
der Boritalll 


Talgarten. 


Jeden Sonnabend und Sonntag 


Tamzkränzchen 


Tresp- 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 


Jeden Sonnabend und Sonntag: 
Großes 


Familien kräuzchel 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
Preuss, 
Für Speiſen und Getränke if 


beſtens geſorgt. 
Telephon 883, 


PTT 
Zum goldenen Frieden, 
Thorn⸗Mocker, Königſtr. 16. 
Sountag den = d. pt 


samilien-RtünzdeN. 


Aufang 5 Uhr. Eintritt ſt 
u ti ruch bittet 
m gütigen Zuſpruch P. L 


Hperitug Denjil. „ 


Der am Bahnhof Penſau | 00 
gegenüber dem bekannten 500 
gelegene 


Ausflugsort 


bietet den verehrten Vereinen, Schu fl 
und Ausflüglern mit den 


geräumigen gotalitälen , 


fowie idylliſch gelegenem Garten 4 
genehmen Aufenthalt. 
Verbindung Kleinbahn Thor 
Scharnau. t 
Um freundlichen Zuſpruch bitte! N 
en 


 Mohunngsangebote 


nd 


Ein gut möbl. 
vom 1. Juli zu vermieten 
Altſtädtiſcher Markt 28 


Kl. möbl. Manſardenſkſtbche 


zu vermieten Strobandſtr. 15, 


Möbl. Vorderzimmer zu 
mit vollſt. Penſion, ſep. su v. 


zu vermieten raberſtr. 3.1 15 
Möbl. Zim m. Benf. 3. v. Tülmerſtr. 
de eine 


3° Ind ⸗Zimmel⸗ 
Pohnung 


mit allem Woh der Neuzei 


Baugeſchäft =. Bartel, 


Waldſtraße 43. 


it zu ver. 


2 Zinner. 


und geräumige, delle Küche, 1 Fr 
vorn, iſt vom 1. Juli zu geg 
erfragen Bäckerſtraße 


3 Zimmer-Wohnung, e 


dr 
1. Etage, Gas und allem Zubehd 
du pern. Dor Nor Sebanftt. 


iſt eine bzimmerige Wohnung I} dame r 
oder geteilt, Vorderwohnung ernten. 


Ce Hohnungsgeint | 


Kleiner, an 1.10. 
nebſt angrenzender Wohn ginge“ 
a taht Nl 0 Ehe alte 
bote unter K. R. B. K 
ſtelle der „Preſſe“ 

Zum 1. Oktober 


5⸗Zimmerwo 


en 
möglichſt mit Garten, auch in d tenhaus 


rt 
tädten gelegen, auch ganzes a j 
x Een eptl. zu kaufen geht 45 die 
Angebote unter R. . 70 Be 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbe 


mit Gas und Badeſtube zu — 


Ur. 122. 


Chorn, Sonnabend den 20. Juni 1914. 


44. deutſcher Gaſtwirtetag. 
Magdeburg, 17. Juni. 
In Gegenwart des Regierungspräſidenten Dr. 
Mieſitſcheck von Wiſchkau, ſowie von Vertretern des 
agiſtrats, des Polizeipräſidenten und verſchiedener 
anderer Ehrengäſte ſand heute Vormittag im Odeon 
die Hauptverſammlung des 41. Deutſchen Gaſtwirte⸗ 
tages ſtatt. Die Verhandlungen eröffnete der Vor⸗ 
Über des Magdeburger Gaſtwirtsvereins mit einem 
Dank an den Regierungspräſidenten für die Über: 
nahme des Protektorats und einem weiteren Dank 
für die behördliche Unterſtützung und Förderung, 
welche der Gaſtwirtstag hier gefunden habe. Re⸗ 
gierungspräſident Mieſitſcheck von Wiſchlau kenn⸗ 
zeichnete die voltswirtſchaftliche Bedeutung des Gaſt⸗ 
wirteſtandes und wünſchte den Verhandlungen be⸗ 
ſten Verlauf. Auf dieſe und weitere Begrüßungs⸗ 
anſprachen dantte der Präſident Anton Ringel 
Berlin). Die Verſammlung wandte ſich dann der 
Beratung des wichtigſten Gegenſtandes der dies jäh⸗ 
rigen Tagesordnung zu, der Vorlage zu Paragraph 
33 der Gewerbeordnung. Referent war der Direk⸗ 
tor des Lunaparks Kuhn (Berlin), der in längeren 
Ausführungen eine Entſchließung empfahl, die u. 
a. beſagt: „Der 41. Deutſche Gaſtwirtetag richtet 
an die Reichsregierung das dringende Erſuchen, dem 
Reichstag eine Vorlage zu dem Gejegentwurf zu⸗ 
gehen zu laſſen, die auch den berechtigten Wünſchen 
und Forderungen des deutſchen Gaſtwirtegewerbes 
: echnung trägt. Der durch Entſchließung des 
Neichstags erledigte Entwurf trägt den diesſeitigen 
Futtereſſen nur in wenigen Punkten Rechnung. Er 
ringt keine Einſchränkung der polizeilichen Beauf⸗ 
ſichtigung und Auslegungsbefugniſſe und kümmert 
ſich nicht um die im Gewerbe vorhandenen Übel 
ezw. um die eigentlichen Urſachen für die vorhan⸗ 
denen Mißſtände. Der 41. Deutſche Gaſtwirtetag 
ält eine wirkliche Reform der gegenwärtigen Zu⸗ 
fände. für unmöglich, wenn nicht die gleichzeitige 
Regelung des bisher konzeſſionsfreien Flaſchenbier⸗ 
handels der Speiſewirtſchaften, der Mittagstiſche, 
r Penſionate uſw. im Sinne der Forderungen des 
Jaſtwirtsgewerbes vorgehen wird, ferner die Zu⸗ 
läſſigkeit der Halb⸗ und Dreiviertelkonzeſſionen fort» 
fällt und wenn nicht eine Intereſſenvertretung des 
Gaſtwirtsgewerbes bei Entſcheidungen über Kon⸗ 
zeſſionsanträge, wie ſie die öſterreichiſche Gewerbe⸗ 
ordnung bereits vorſieht, geſchaffen wird. Das 
deutſche Gaſtwirtsgewerbe, das heute mit Steuern 
nd Abgaben bis zum Umſinken belaſtet iſt, glaubt 
ein Recht zu haben, gegen die ſchädigende Konkur⸗ 
renz des Flaſchenbierhandels der len Lace ee 
er Penſionate ujw., die heute von allen Laſten frei 
find, aber alkoholiſche Getränke vertreiben und in 
nichts den Gaſtwirtſchaften nachſtehen. Nur bei 
Fzeichzeitiger Behebung der vorhandenen Abelſtände 
6 men die Reformporſchläge der Regierung für das 
Vowerbe und das Gemeinwohl nützlich ſein. Dieſe 
orſchläge find ſonſt nur neue einseitige Laſten für 
das Gewerbe und eine Begünſtigung der Konkur⸗ 
tenz, die einen noch beſchleunigteren Niedergang des 
Gewerbes zur Folge haben DR — Nach einer 
kurzen Debatte wurde die Entſchießung einſtimmig 
angenommen. Die Verſammlung ging dann zur 
Zeratung der vorliegenden Anträge über. So wurde 
ein Antrag angenommen, daß dort, wo Alkoholver⸗ 
bote beſtehen, bezüglich der Zeit, eine allgemeine 
egelung der Verkaufszeit ſtattfinden ſoll. In der 
Begründung des Antrages wurde darauf hingewie⸗ 
en, daß z. B. in Stettin die Oſtſeereiſenden ſchon in 
den frühen Morgenſtunden auf den Dampfern alko⸗ 
holiſche Getränke erhalten können, während der 
Ausſchank den Wirten am Bollwerk erſt viel ſpäter 
geſtattet iſt. Dadurch würden die Gaſtwirte erheb⸗ 
lich geſchädigt. In einem weiteren Antrag wurde 


von fremden Ufern. 


Roman von Anny Wothe. 
5 (Nachdruck verboten.) 


Copyright 1911 by Anny Wothe, Leipzig. 
(23. Fortſetzung.) 

Raham war erſchreckt aufgeſprungen. 

„Um Gotteswillen, was jagen Sie? So nahe 
ſind wir ihm auf den Ferſen? O. nun kann es 
uns nicht fehlen! Wann können wir in Marra⸗ 
keſch ſein ?“ 

„Wenn nichts dazwiſchen kommt. morgen 
Abend, Gräfin. Ich hoffe, daß damit der gefahr⸗ 
vollſte Teil unſerer Reife abgeſchloſſen iſt.“ 

„Sie ſagen das ſo bedauernd.“ bemerkte 


Raham, langſam wieder in den Seſſel gleitend 


und Falkenstein forſchend in das unbewegte Ge: 
ſicht blickend. 

„Ja, Gräfin, ein ſchöner Traum geht damit 
zuende. Wir werden nicht mehr des Nachts um 
die lohenden Feuer geſchart hinausträumen in 
de Wüſte, wir werden vielleicht, wenn wir den 

ann finden, uns für immer trennen und uns 
vielleicht nie, nie wiederſehen.“ 

Rahams Herz tat plötzlich ein paar heftige 
Schläge. 

Mardi meinen, es geht ans Abſchiednehmen in 
Marrakech?“ fragte ſie mit zuckenden Lippen. 

Er neigte das Haupt. 

1 „Wenn wir Ald Kador finden, ſo iſt wohl 

meine Miſſion erfüllt, Gräfin?“ 

7 Sie ſah ihn ſtarr an. Funkelte es nicht von 
ränen in ihren Augen? 

N er hatte ſich wohl getäuſcht, das Mon: 

licht warf ſeine leuchtenden Funken. 

ab Raham wandte langſam ihre Augen von ihm 
„dann ſagte fie: 

nä „Ich weiß nicht, Baron Falkenſtein. was die 

Sichſten Tage uns bringen; ich weiß nicht, ob die 
unde, wo ich endlich dem Manne aegenüber- 

55 en werde, der mich verraten hat, mich ſchwach 

er ſtark ſieht. Aber es könnte doch ſein“ — 


ſei und die Geſahr eher 9 ‚hei einem 


Einſpruch auf die Ausdehnung der völligen Sonn⸗ 
tagsvuhe auf das Gaſtwirtsgewerbe 
Heute Abend fand ein Feſtmahl ſtatt. 
18. Juni. 

Zu Beginn der heutigen zweiten und letzten 
Hauptverſammlung des 41. Deutſchen Gaſtwirtsta⸗ 
ges, der auch der Polizeipräſident von Alten bei⸗ 
wohnte, wurde mitgeteilt, daß die Weinkellner⸗Per⸗ 
einigung eine Spende von 1500 Mark zu Gunſten 
der Ringel⸗Stiftung gemacht habe. (Beifall.) Die 
Verſammlung beriet dann folgenden Anita Zeitz, 
Königsberg N. M. und Wollſtein, das Glücksspiel be: 
treffend: Der Verband wolle immer wieder darauf 
hinwirken, daß bei Glücksspielen, welche in öffent⸗ 
lichen Lokalen geſpielt werden, nicht der Gaſtwirt, 
ſondern die beteiligten Gäſte beſtraft werden. In 
der Besprechung brachten u. a. Braun (Berlin), Vo⸗ 
gel (Wollſtein) und Köhler (Calbe a. S.) die alten 
Klagen über die Reformbedürftigkeit des gegenwär⸗ 
tigen Zuſtandes vor. Dem Gaſtwirt ſei es gar 
nicht möglich, eine Kontrolle der Glücksſpiele aus⸗ 
zuüben. Er könne gar nicht überſehen, ob in ſeinem 
Lokal dem Glücksspiel gehuldigt werde. Der Gaſt⸗ 
wirt dürfte ſchließlich ſein Lokal nicht eine Minute 
verlaſſen, denn es könnte ja in Abweſenheit des 
Wirts geſpielt werden und auch dann werde der 
Wirt verantwortlich gemachb. Es ſei unbedingt nö⸗ 
tig, den Paragraph 285 St.⸗G.⸗B. einer Anderung 
zu unterziehen, und zwar dahingehend, daß die 
Gäſte, welche ine et fa de auch mitbeſtraft 
werden. Es wurde beſchloſſen, den geſchäftsführen⸗ 
den Ausſchuß zu erſuchen, eine erneute Petition we⸗ 
gen Anderung des jetzigen Zuſtandes an die maß⸗ 
gebenden Stellen zu richten. Vom Verein Brieg lag 
ein Antrag zum Stempelſteuergeſetz vor folgenden 
Wortlauts: Durch den Verbandsvorſtand Schritte 
zu unternehmen, daß Caſtwirtſchaften, gleichviel ob 
mit oder ohne Inventar, in Berückſichtigung ihres 
gewerblichen Zweckes unter den Begriff „Mieten“ 
fallen und hinſichtlich der Stempelſteuer den Vor⸗ 
teil gewerblicher Anlagen genießen. In der Be⸗ 
gründung des Antrages führte Albrecht (Brieg 
aus: Nach der neueſten Auslegung des Stempel⸗ 
ſteuergeſetzes wird der Anterſchied zwiſchen „Mieten“ 
und „Pachten“ dahin feſtgeſetzt, daß unter den Be⸗ 
griff „Pachten“ die mietweiſe übernahme mit Mo⸗ 
biliat fällt. Bei nicht eingerichteten Gaſtwirtſchaf⸗ 
ten tritt der Begriff des „Mietens“ in Kraft. Die 
Tarifpoſition ſieht eine Ermäßigung des Stempels 
auf 50 Prozent nur bei Mietverträgen vor, nicht 
auch bei Pachtverträgen. Wir erblicken in dieſer 
unterſchiedlichen Behandlung eine Härte und bitten 
um Abhilfe. Der Antrag wurde angenommen. — 
Eine lange Ausſprache knüpft ſich an die Kohlen⸗ 
jäuteftage, Es wurde u. a. gewünſcht, daß der ge⸗ 
ſchäftsführende Ausſchuß ſich mit den Verbandskoh⸗ 
lenſäurewerken in Verbindung ſetze, um einen Aus⸗ 
gleich der Preiſe für Kohlenſäure herbeizuführen, 
da der Unterſchied an nahegelegenen Orten gi groß 
reisun⸗ 

terſchiede die Mitglieder In on den Verbands⸗ 
werken abwenden. Im Zuſammenhang hiermit 
wurde mitgeteilt, daß zwiſchen dem Gaſtwirtever⸗ 
band und dem Verband der Kohlenſäurefabrikanten 
gerichtliche Klage auf Feſtſtellung eingeleitet wor⸗ 
den ſei. — Die Tagung beſchäftigte ſich ſchließlich 
noch mit kleinen Abänderungswünſchen zur Ruhe⸗ 
zeitenverordnung, zum Einkommenſteuergeſetz und 
zum Kommunalabgabengeſetz. Es wurde beſchloſſen, 
in entſprechender Weiſe durch den geſchäftsführenden 
Ausſchuß bei den betreffenden Stellen vorſtellig zu 
werden. Nach Erledigung der Tagesordnung ſchloß 
der Präſident die Verſammlung mit einem Dank an 
die Teilnehmer und die Konſtatierung der Tatſache, 
daß auch der diesjährige Verbandstag einen er⸗ 


hier ſtockte Raham — „daß ein unabwendbares 
Geſchick mich plötzlich von hinnen ruft.“ 

„Gräfin!“ bat Falkenſtein mit erhobenen 
Händen und einem ſeltſam vibrierenden Klang 
in der Stimme. 

„Wollen Sie mir dann verſprechen. dafür zu 
ſorgen, lieber Baron, daß Ite ungefährdet die 
Heimat erreicht und daß Sie, wenn Sie wieder 
nach Deutſchland kommen, auch zu den Meinen 
gehen, zu meinem armen, kleinen Jungen?“ 

Eine tiefe Falte durchſchnitt Falkenſteins 
Stirn. E 

„Es bedarf doch gar keiner Frage.“ wehrte er 
rauh, „daß ich in einem ſolchen Falle alles tun 
würde, Ihren Angehörigen nahe zu fein. aber ich 
bin zornig, Gräfin, Sie voll Todesgedanken zu 
wiſſen, Sie, die Sie ſich jetzt zum Kampf rüſten.“ 

Raham wehrte leiſe ab. 

„Sie täuſchen ſich, wenn Sie an meine 
Schwäche glauben. Nein, was ich will. das will 
ich ganz. Aber niemand weiß, ob morgen noch 
für ihn die Sonne ſcheint, und ich möchte gerüſtet 
fein, in jeder Weile.“ 

„Sie dürfen nicht ſo reden, Gräfin. Es iſt 
Sünde, und ich — ich leide es auch nicht.“ 

Erſtaunt, befremdet jah ihm Raham ins 
Geſicht. h 

„Wie könnten Sie mich hindern. etwas zu 
tun, was vielleicht eine innere Notwendigkeit 
fordert? Wie könnten Sie dem Schickſal gebie⸗ 
ten, das vielleicht längſt über mich beſchloſſen?“ 

„Nein, nein und tauſendmal nein!“ rief 
Falkenstein faſt laut. „Ein Weib wiesie darf nicht 
an einem Unwürdigen zugrunde gehen. Halten 
Sie es nicht für müßige Neugier, Gräfin, wenn 
ich Sie frage, was Sie zu tun gedenken, wenn 
wir wirklich Uld Kador in Marrakeſch kreffen.“ 

Rahams Antlitz war geiſterbleich. : 

„Sie fragen viel, Baron Falkenſtein. Abrech⸗ 
nung will ich mit ihm halten. Vielleicht werde 
ich ihn töten, wie er mein Leben getötet hat, 


(Drittes Blatt.) 


erhoben. — [h 


32. Jahrg! 


Der Oſtmarkenflug. 


Wir geben heute in der umſtehenden Karte ein 
Bild der Strecke des Oſtmarkenfluges, der eine 
Geſamtlänge, einſchließlich der Aufklärungsſchleifen 
um Tilſit und Graudenz, von zirka 1700 Kilometer 
umfaßt. Der Flug, zu dem insgeſamt 36 Flugzeuge 
gemeldet ſind, 16 Militär⸗ und 20 Privatflugzeuge, 
beginnt am 21. Juni in Breslau und endet am 
26. Juni in Danzig. Wie der Prinz Heinxrich⸗Flug, 
ſo wird auch der Oſtmarkenflug — ſein Gegenſtück 
an der Oſtgrenze des Reiches — eine Zuverläſſig⸗ 
keitsveranſtaltung ſein, deren Ziele und Ergeb⸗ 
niſſe der Stärkung und Erprobung deutſcher Kraft 
und deutſcher Technik, in erſter Linie zum Zwecke 
der Landesverteidigung, zum Schutze heiligſter 
nationaler Güter, gewidmet ſind. Es können des⸗ 
Ba nur ſolche Flugzeuge teilnehmen, die in 

eutſchland hergeſtellt ſind. Die eingebauten Mo⸗ 
toren dürfen hingegen beliebiger Herkunft ſein. 
Gerade die letztere Tatſache ergibt natürlich — 
nicht unter den Militärflugzeugen, die alle mit 
gleichſtarken 100 PS.⸗Daimler⸗Motoren ausgerüſtet 
ue — beträchtliche Unterſchiedlichkeiten in der 

usrüſtung der Flugzeuge und dementſprechend 
abweichend mit der Motorſtärke Verſchiebungen 
in der Leiſtungsfähigkeit der einzelnen Maſchinen. 
Um ein möglichſt richtiges Bild zu erhalten von der 
Bewährung der Apparate unter ſonſt gleichen Be⸗ 
dingungen, ſind alle teilnehmenden Flugzeuge des⸗ 
halb vor Beginn des Fluges einer rülfung unter⸗ 
worfen, die gewiſſe Grundlagen feſtſtellt. Dieſe 
Prüfung erfolgt am Vormittage des Flugbeginnes 
in Breslau, alſo am 20. Juni, durch beſtimmte 
Kontrolle. Soweit die Flugzeuge dieſe Vor⸗ 
prüfung nicht ſchon anderweit abſolviert haben, 
ind dabei verſchiedene Bedingungen zu erfüllen: 
3. B. müſſen ſie innerhalb höchſtens 15 Minuten 
mit 200 Kilogramm Nutzlaſt (Flieger mit Mit⸗ 
flieger eingerechnet) und mit Betriebsſtoff für vier 
Stunden auf 800 Meter Höhe ſteigen und dürfen 
mit eben derſelben Belaſtung zum Anlauf beim 
Fee Hen nicht mehr als 100 Meter, zum Auslauf 
beim Landen nicht mehr als 70 Meter benötigen. 
Dieſe Prüfungen müſſen ſpäteſtens am Vortage des 
Fluges abgelegt ſein. Nach geſchehener Abnahme 
der Flugzeuge durch die Startkommiſſion werden 
die Flugzeuge plombiert und die Unterſtandszelte 
verſchloſſen. Am 21. Juni früh werden dann die 
Zelte wieder geöffnet, und der Start kann beginnen. 

Die erſte Etappe des Stuges (zirka 430 Kilos 
meter) führt von Breslau bis Poſen über die 
Kontrollſtationen Frankenſtein, Liegnitz, Görlitz, 
Kohlfurt, Sprottau, Glogau, Liſſa. Über den 
Kontrollſtationen müſſen teils Meldeſachen mit 
Kontrollmarken abgeworfen, teils beſtimmte Mal⸗ 
zeichen überflogen werden. Dieſe Stellen müſſen 
beſonders kenntlich gemacht ſein. Eine Strecke gilt 
als nicht ordnungsgemäß durchflogen, wenn ein 
oder mehrere Kontrollſtationen ausgelaſſen wer⸗ 
den; es zählen dann nur diejenigen Strecken, auf 
denen der Flieger einwandfrei eſichtet worden iſt. 
Die zweite Etappe (zirka 545 ben berührt 
die Provinzen Poſen—Weſtpreußen—Oſtpreußen. 
Der ng erfolgt in Poſen; er führt über die 
Kontrollſtationen Gneſen, Hohenſalza, Bromberg, 
Culm, Graudenz, Dt. Eylau, Oſterode, Inſterburg, 
Königsberg. Für Graudenz iſt mit Rückſicht auf 
den weſtpreußiſchen Städtetag, der dort ſtattfindet, 


‚eine Zwangs⸗Zwiſchenlandung von wenigſtens 


30 Minuten Zeitdauer vorgeſchrieebn. Die Strecke 
über Thorn iſt fallen gelaſſen worden mit Rüchſicht 
auf die jüngſt erfolgte Notlandung eines deutſchen 


vielleicht aber werde ich ihn, nachdem ich ihm 
meine Verachtung ins Geſicht geſchleudert, zur 
verdienten Vergeltung einem andern überlaſſen 
der ihm Rache geſchworen hat. Was weiß ich, 


i und erfolgreichen Verlauf genommen Stuggeuges ne der nahen ruſſiſchen Grenze. 
abe. 


ie trecke reslau—Poſen— Königsberg muß 
durchflogen ſein in der Zeit vom 21. Juni, morgens 
4 Uhr, bis ſpäteſtens 23. Juni, abends 9 Uhr. 

Die dritte Etappe des Fluges iſt Königsberg 
Danzig (zirka 400 Kilometer). Nach den Anſtren⸗ 
gungen der erſten beiden Etappen wird in Königs⸗ 
berg ein Ruhetag eingeſchoben, der auf den 
24. Juni feſtgeſetzt iſt. Am 25. Juni morgens be⸗ 
ginnt eine Aufklärungsübung von Königsberg aus, 
die in einer mächtigen Schleife über die Strecke 
Königsberg —Tilſit—Königsberg führt und auf der 
beſtimmte Aufgaben gelöſt werden müſſen. In 
Königsberg erfolgt dann eine Zwangs⸗Zwiſchen⸗ 
landung zur Abgabe einer Meldung. Sodann 
wird erneut aufgeſtiegen und nach Danzig geflogen 
über die Kontxrollſtationen Braunsberg, Elbing, 
Marhdenburg, Dirſchau, Pr. Stargard. In Elbing 
muß der Rathausturm am Markt überflogen und 
eine Meldung auf den Flugſtützpunkt abgeworfen 
werden. In Marienburg iſt das überfliegen des 
Schloßturmes vorgeſchrieben. In Dirſchau muß die 
Weichſel in einem Abſtande von 200 Meter ſüdlich 
der alten Weichſelbrücke, ſowie das ſtädtiſche 
Elektrizitätswerk überflogen werden. In Pr. 
Stargard wird der Marktplatz überflogen und das 
neue Fabrikgebäude von Kommerzienrat Goldfarb, 
das durch zwei Flaggen gekennzeichnet iſt. In 
Danzig iſt vorgeſchrieben das Überfliegen des 
Turmes der Marienkirche. Der Flug ſtreift dann 
in gerader Linie die Große Allee und führt auf 
den Großen Exerzierplatz, wo in e 
Weiſe gelandet werden muß. Die Ankunft in 
Danzig iſt am 25. Juni, von 9 Uhr morgens an, 
zu erwarten. Sie wird ſich bei der großen Zahl 
der Flugzeuge über verſchiedene Stunden hin aus⸗ 
dehnen. Am Abend der Ankunft findet in Danzig 
im „Danziger Hof“ ein Bierabend (mit Damen) 
ſtatt, der vom weſtpreußiſchen Verein für Luft⸗ 
fahrt gegeben wird. Am 26. Juni beginnt dann 


von Danzig aus der Aufklärungsflug in der Rich⸗ 


ang Danzig—Graudenz, ebenfalls in einer großen 
Schleife, endigend in Danzig und verkünpft mit 
einem photographiſchen Wettbewerb. Dieſe übung 
ſoll in den Vormittagsſtunden ſtattfinden. Sie 
wird, wenn ſich alles programmäßig abwickelt, 
gegen Mittag beendet ſein. Es iſt aber mit Ver⸗ 
zögerungen zu rechnen. Abends 7½ Uhr findet 
dann für Flieger und Beobachter ein Feſt im 
Artushof ſtatt, an dem Vertreter der Ausſchüſſe 
und beteiligten Pereine aller vier Provinzen und 
Vertreter der Behörden teilnehmen. Da der Platz 
im Artushof beſchränkt iſt und ſchon 72 Flieger 
und Beobachter teilnehmen werden, denen zu Ehren 
ja das Feſt veranſtaltet iſt, ſo kann außer den Ver⸗ 
tretern der Ausſchüſſe der vier Provinzen nur an 
ganz wenige Perſonen Einladung ergehen. Am 
27. Juni findet mit dem fahrplanmäßigen Dampfer 
vom Grünen Tor ab ein Ausflug nach Hela ſtatt. 


Die Rückkehr gegen Abend findet ſo ſtatt, daß der 


Tanzabend (Reunion) im Kurhauſe zu Zoppot 


beſucht werden kann. Am 28. Juni morgens treten 


die Flieger den Rückflug an, ſoweit die Maſchinen 
nicht mit der Eiſenbahn abtransportiert werden. 

Das wird in knappen Strichen der äußere Ver⸗ 
lauf des Oſtmarkenfluges ſein. Von der Größe 
der Veranſtaltung gibt dieſe kurze Schilderung 
keinen rechten Eindruck. Ein Heer von Männern 
iſt zur Durchführung des Fluges in Bewegung 
geiest worden. Eine Kette von Automobilen, 
totorradfahrern, Radfahrern ſteht von Breslau 
an durch alle vier Provinzen gereiht bis Danzig 
zur Nachrichtenübermittelung bei etwaigen Un⸗ 
fällen; überall ſind Arzte bereit, ſtehen Beobachter, 
Kontroller, ſind Depots errichtet, die mit Mate⸗ 
rialien und Betriebsſtoffen zu Hilfe ſpringen ſollen. 


bar, wenn Sie Ihrem Freunde das bedeuteten, 
ſobald ſich die Gelegenheit dazu ergibt. Jetzt 
aber laſſen Sie uns eine Unterhaltung enden, die 
wirklich ganz zwecklos iſt und nur Peinigendes 


was ich tun werde, nur ſoviel weiß ich: frei will hat. 


ich von ihm ſein, frei im Leben und im Sterben.“ 

„Um nachher dem Manne anzugehören, der 
Sie von ihm befreit?“ kam es dumpf grollend 
aus Falkenſteins Munde. „Nein, Gräfin, das 
glaube ich nimmer. Wie tief und glühend auch 
Ihr Haß ſein mag, nie werden Sie dem Manne 
angehören, der den Vater Ihres Kindes zu 
Boden ſchlug.“ 

„Ich verſtehe Sie nicht. Was bedeuten denn 
Ihre rätſelhaften Worte?“ 

Falkenſtein wandte in ſtummer Qual das 
Haupt, dann ſagte er leiſe: 

„Herrberg hat mir vertraut, daß er Sie 
liebt, und daß er Sie beſitzen will.“ 

„Laſſen wir das,“ bat Raham, „Herr von 
Herrberg weiß, daß ich ihn nicht liebe. Wozu 
aber ſollen wir uns auf ein Gebiet begeben, wo⸗ 
hin ich nicht folgen kann und mag?“ 

„Sie lieben ihn nicht?“ rief Falkenſtein faſt 
voller Jubel, beide Hände der jungen Frau er⸗ 
greifend „Sie lieben ihn nicht?“ 

„Nein,“ entgegnete Raham ebenſo erſtaunt 
als kalt, indem ſie ſich bemühte, Falkenſtein ihre 
Hände zu entziehen. „Wie kommen Sie nur zu 
dießer ſeltſamen Vermutung?“ 

„Alles ſprach dafür. Herrberg ſelbſt —“, ſtot⸗ 
terte Falkenſtein verwirrt, und heiß ſtieg ihm 
das Blut ins Geſicht, als er Rahams Hände end: 
lich freigab. 

Raham blickte ihn feſt an, dann ſagte ſie: 

„Selbſt wenn ich Herrn von Herrberg glü⸗ 
hend liebte, ſo würde ich ihm nie angehören, 
weil, wie Sie ganz richtig empfanden, Uld Ka⸗ 
dor, dem er Rache geſchworen, zwiſchen uns ſteht. 

Niemals alſo wird ſich mein Weg mit dem 
Herrbergs einen, und ich wäre Ihnen ſehr dank 


Falkenſtein erhob ſich langſam und blieb vor 
Raham ſtehen. Wie große, feurige Leuchtkugeln 
funkelten die Sterne am Firmament. Aus den 
Orangegärten ſtieg betäubender Duft, und 
dunkelrot glühten die Oleanderblüten in der 
ſtillen Mondennacht. 

Von fern her gellte der heiſere Schrei einer 
Hyäne, die das Dorf umſtrich, und matt und 
abgeriſſen tönte vom Nachbardorfe da drüben, wo 
fie Hochzeit feierten, eine ſanfte Muſik. 

Wie Orgelton, ſo feierlich klang es, ſeltſam 
ſüß und ſchwermutsvoll. Ein altes mauriſches 
Lied, voll zitternder Sehnſucht, ſang da drüben 
ein brauner Berberſohn, und ſeine Hand entlockt 
dazu der primitiven „Gimbri“ weiche, ſchmel⸗ 
zende Klänge, die zu den beiden einſam Wachen⸗ 
den im Lager herüberſchweben und ihre Herzen 
mit ſüßem, geheimnisvollen Schauer erfüllen. 

Aber Falkenſtein ſcheucht mit energiſchem 
Sichaufraffen den ſüßen, ſchwermutsvollen Zau⸗ 
ber, der ihn beſchleichen will. Nein, darum iſt 
er nicht gekommen. Seiner harrt eine andre 
Aufgabe, zu der er bis jetzt noch immer nicht den 
Mut fand: Raham zu künden, weshalb auch er 
UM Kador ſuche. Nun ließ es ſich nicht länger 


mehr verſchweigen. Selbſt auf die Gefahr hin, 


daß ſie ſich ganz von ihm wandte, mußte ſie durch 
ihn erfahren, daß auch er etwas von Uld Kador 
zu fordern hatte, und zwar das Weib. das Uld 
Kador entführt, das er betrogen hatte, wie er 
Raham betreuen hatte, um dieſes Weib wieder 
ihrem alten Ster zuzuführen, der in Sehnſucht 
ſeines vergötterten Kindes harrte, 

Wenn morgen vielleicht ſchon Uld Kabor 
ihnen gegenüberſtand, dann war es zu ſpät zur 
Beichte. Freilich, mit dem Augenblick. wo Falk 


Telephon und Telegraph 1 die ganze Flug⸗ 


linie entlang in ſtändigem Dienſt, über 3000 Karten 
in doppelter Ausfertigung orientieren Flieger und 
Beobachter — kurz, ein Rieſenapparat iſt in Tätig⸗ 
keit geſetzt, Rieſenarbeit geleiſtet worden, deren 
Fäden alle in den Händen des Oberleiters des 
Fluges, Geheimrats Profeſſor Schütte, und 
ſeines Getreuen, Privatdozent Dr. Waldmann 
in Danzig⸗Langfuhr, zuſammenlaufen. Und ge⸗ 
treulich iſt die Preſſe mit ihrem Griffel all den 
Spuren dieſer Arbeit gefolgt und hat de ver⸗ 
zeichnet. Mehr noch, ſie nimmt erfreulicherweiſe 
auch aktiven Anteil an dem Fluge: der „Bres⸗ 
lauer Generalanzeiger“, die „Poſener Neueſten 
Nachrichten“ und die „Danziger Neueſten Nach⸗ 
richten“ Far jeder einen Ehrenpreis gejtiftet, 
ſodaß auch die Preſſe bei dem Fluge würdig ver⸗ 
treten ſein wird. In weitgehendem und erfreu⸗ 
lichem Maße haben ſich auch die Behörden der 
Unterſtützung der Veranſtaltung gewidmet; dient 
ſie doch in erſter Linie den Intereſſen unſeres 
Landes. Den Militärbehörden, der Kommandan⸗ 
tur, dem Generalkommando, der Eiſenbahn⸗ und 
Poſtbehörde kann die Oberleitung beſonderen 
Dank zollen. 


So bleibt denn, nachdem alle äußeren Vorbe⸗ 
zeitungen mit Umſicht und Sorgfalt Ha n ſind, 
wur zu wünſchen übrig, daß dem Fluge auch die 
ſphäriſchen Verhältniſſe günſtig bleiben; um die 
dame iet unſerer Flieger iſt uns nicht 
ange! 


Jahresfeſt des weſtpreußiſchen 
Guſtav Adolf⸗ Hauptvereins. 
Neuſtadt, 17. Juni. 


Eine Jubelfeier iſt es, die heute in dem mit 
ahlreichen Ehrenpforten, Girlanden und Fahnen 
tie geſchmückten Neuſtadt begann. Kann doch 
der weſtpreußiſche Guſtav Adolf⸗Hauptverein, der 
fleißige Kirchenerbauer, auf eine 25jährige geſeg⸗ 
nete Tätigkeit in unſerer Provinz zurückblicken. 
Ein beſonders feſtliches Gepräge bot dem⸗ 
entſprechend auch gleich der Eröffnungsgottesdienſt 
am Nachmittag des heutigen Tages mit ſeiner 
muſikaliſch ſo reichhaltig und feinſinnig ausgeſtal⸗ 
teten Liturgie, bei der Geſänge der Gemeinde, des 
Seminarchors, eines Frauenterzetts und einer 
Soloſtimme abwechſelten mit den Schrift⸗ 


verleſungen des Liturgen, Superintendent Becker⸗ 


Neuſtadt. Die Nöte der Vergangenheit und der 
Gegenwart, denen der Guſtav Adolf⸗Verein bereits 
abgeholfen hat und immer mehr abhelfen will, 
ſchilderte aufgrund von Joh. 5, 20—21 der Feſt⸗ 
prediger Superintendent Kubert⸗Prauſt, der für 
den verhinderten Oberpfarrer Liz. Dr. Dibelius 
eingetreten war. — Nach dem Gottesdienſt folgte 
im Hotel „Königlicher Hof“ die Verſammlung der 
aus allen Kreiſen der Provinz eingetroffenen Ab⸗ 
geordneten unter Leitung des ig, a General⸗ 
ſuperintendent Reinhard⸗Danzig. Zunächſt über⸗ 
brachten Bürgermeiſter Erdmann im Namen der 
Stadt, Landrat Graf Baudiſſin im Namen der 
Kreiſe Neuſtadt und Putzig, Superintendent Becker 
ſeitens des Ortsvereins und der Diözeſe und 
Pfarrer Schmidt vom ber ic Bruderverein 
dem feiernden Vereine herzliche Grüße dar, die der 
Vorſitzer mit warmen Worten des Dankes erwi⸗ 
derte. In ſeinem Jahresbericht gab dann General⸗ 
ſuperintendent Reinhard einen Rückblick auf die 
Zeit des Anfanges vor 25 Jahren, denſelben mit 
dem jetzigen Stande vergleichend. Konnte der 
Verein auch bereits im Jahre 1888 13 600 Mark 
vereinnahmen, ſo ſind es heute doch ſchon gegen 
20 500 Mark. Dazu kommen die unſerer Provinz 
jährlich gewährten Unterſtützungen vom Zentral⸗ 
vorſtand und den anderen Hauptvereinen, die in 
dem genannten Gründungsjahre des weſtpreußiſchen 
Hauptvereins allein 116 269 Mark betrugen. So 
hat der Verein nicht blos nehmen, ſondern auch 
reichlich geben und evangeliſche Kirchen miterbauen 
können, ſo im letzten Jahre die zu Pollenſchin, 
Kreis Karthaus, und den Renovierungsbau der 
Kirche zu Neupaleſchken, Kreis Berent, ebenſo wie 
auch die nun fertiggeſtellte evangeliſche Kirche in 
St. Veit an der Glan dem weſtpreußiſchen Guſtav 
Adolf⸗Verein zum gioben Teil ihr Entſtehen ver⸗ 
dankt. Mit der Empfehlung einer Jubiläums⸗ 
ſammlung der Guſtav Adolf⸗Vereine 
Reformationsjubiläum 1917 ſchloß die 
ſammlung. 


für das 
Ver⸗ 


Raham eröffnete, daß auch er zur Rache entjandt, 
gab er ſie für immer auf. Er ſelber hatte 
empfunden, wie ſie, niemals würde ſie einem 
Manne angehören, der den Vater ihres Kindes 
vernichtet. Aber er dachte jetzt nicht an ſich, daß 
er etwass Großes, Herrliches, das plötzlich in ſein 
Leben geleuchtet, aufgab, ſondern nur daran 
dachte er, daß er ihr von neuem wehtun mußte, 
daß ſich immer ein Ring nach dem andern zu 
einer Kette reihte, die Uld Kadors Verderben 
bedeutete. 

„Wenn wir Uld Kador finden.“ begann 
Falkenſtein langſam, ſich gewaltſam zuſammen⸗ 
reißend, „und Sie haben ihn geſprochen, dann 
habe auch ich noch eine kleine Rechnung mit ihm 
zu begleichen. Fürchten Sie nicht,“ fuhr er fort, 
als er Rahams Schrecken gewahrte, „daß ich 
Ihretwegen Händel mit ihm ſuchen werde. Ich 
habe kein Recht dazu, und ich weiß. Sie werden 
mir kein ſolches zugeſtehen, aber, Gräfin“ — hier 
ſtockte er —, „vielleicht führt Uld Kador noch das 
Weib in ſeiner Gaffla mit ſich, das ich zu ſuchen 
auszog, ohne zu ahnen, daß es Ihr Gatte war, 
der es entführt. Dieſes Weib einem alten 
Mann, der um Amina weint, zurückzubringen, 
wenn ich ſie finde, verſprach ich ihrem Vater, und 
ich muß mein Wort halten. 0 
Vlrielleicht gibt Uld Kador dieſes Weib frei 
willig zurück, vielleicht aber auch gibt es einen 
Kampf auf Tod und Leben, und das. Gräfin 
muß ich Ihnen, ſo ſchwer es mir auch wird, mit⸗ 
teilen.“ 

Naham hatte kein Wort erwidert. Ihr Ge: 
ſicht war erdfahl. Wie aus Stein gemeißelt er⸗ 
ſchien das von blondem Haar umrahmte Geſicht. 

„So wird Uld Kador“, murmelte ſie mit 
ſpröden Lippen, „ſobald wir ihn finden, nur von 
Feinden umgeben ſein.“ 5 
„Befehlen Sie, daß ich ihn ſchone?“ 
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18. Juni. 

Nachdem am geſtrigen Abend ein Kirchenkonzert 
noch einmal das ſchöne und geräumige Gotteshaus 
bis auf den letzten Platz gefüllt hatte, kündeten 
Glockenläuten und Choralblaſen vom Turm der 
Kirche den heutigen Hauptfeſttag an. Um 9 Uhr 
ſammelte ſich vor dem Rathauſe ein ſtattlicher 
Feſtzug, voran die Schulkinder, dann zirka fünfzig 
Geiſtliche im Ornat und die ſonſtigen Gäſte, um 
unter den Klängen des Lutherliedes zum Gottes⸗ 
haus zu ziehen. Hier hielt Hofprediger Lizentiat 
Doehring⸗Berlin die Feſtpredigt über Joſua 5, 
13—15. Redner jtellte den Zuhörern das hohe Gut 
evangeliſchen Glaubens vor die Seele, um dann 
aufzurufen zu heiligem Kampf für die „feſte Burg“ 
evangeliſchen Lebens, Glaube und Heimat. — Bei 
der öffentlichen Verſammlung, die unter Leitung 
des Vorſitzers, Generalſuperintendent Reinhard, 
dem Gottesdienſte folgte, verlas derſelbe zunächſt 
ein Telegramm Ihrer kaiſerlichen Hoheiten des 
Kronprinzen und der Frau nen glühen in dem 
dieſelben dem Jahresfeſte einen glücklichen Verlauf 
wünſchen. Darauf überbrachten Geheimer Kon⸗ 
ſiſtorialrat Dr. Claaß die Grüße des königlichen 
Konſiſtoriums, Superintendent a. D. Karmann die 
der weſtpreußiſchen Provinzialſynode, während 
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Superintendent Bury für den Evangeliſchen Bund 
und Pfarrer Hegeholz für den pommerſchen Guſtar 


Adolf⸗ Hauptverein ſprachen. An Liebesgaben 
wurden von den evangeliſchen Schülern und 
Schülerinnen, Kirchengemeinden, epangeliſchen 


Frauenvereinen der Stadt reſp. Diözeſe Neuſtadt 
im ganzen 1383 Mark überreicht. Grüße und 
Gaben beantwortete Generalſuperintendent Rein⸗ 
hard jedesmal in beſonderer Rede. Die Jahres⸗ 
rechnung des Vereins ſchloß in Einnahme mit 
45450 Mark, in Ausgabe mit 44 832 Mark ab. 
Bei der Verteilung der Liebesgaben erhielt die 
evangeliſche Gemeinde Pelplin die große Gabe in 
Höhe von 1105 Mark und Ottlotſchin die kleine in 
Höhe von 430 Mark. Mit Worten des Dankes 
an alle Mitwirkenden des Feſtes ſchloß General⸗ 
Man ee Reinhard die Verſammlung. — 

ach einem gemeinſchaftlichen Mittageſſen im 
„Königlichen Hof“ vereinigten Konzert und vor⸗ 
trefflich dargebotene Geſangvorträge des Seminar⸗ 
chors im Schützenhauſe nochmals die Teilnehmer. 


Ernſt, faſt drohend, ſahen ihn Rahams 
Augen an. . 

„Sie werden tun, was Ihre Pflicht iſt, Ba⸗ 
ron Falkenſtein. Keine Rückſicht auf mich wird 
Sie hindern, den Weg zu gehen, den Sie gehen 
müſſen.“ 

„Und wenn ich erkenne, daß vielleicht mein 
Lebensglück daran zerſchellt, wenn ich dadurch 
ſelbſt die Brücke zerſtöre, die für mich zum an⸗ 
dern Ufer führt? Auch dann? Gräfin?“ 

Raham neigte wie müde das Haupt. 

„Der Weg der Pflicht kann immer nur der 
rechte ſein.“ i 

Sie reichte ihm herzlich die Hand. Einen 
Augenblick hielt er ſie in der ſeinen. dann ließ e 
ſie jäh fallen. 

„Sie haben recht, Gräfin. Ein Feigling 
wäre ich, wollte ich nach den goldenen Apfeln 
greifen, die mir nicht frommen. So mag denn 
alles in Trümmer gehn, alles! Gute Nacht, bald 
kommt der Tag!“ f 

Raham neigte ſtumm das Haupt. Sie fühlte 
plötzlich, das war ein Abſchied für immer. Nie 
wieder würde er ſo zu ihr ſprechen. Er wird ſie 
ſorglich ſchützend geleiten, er würde ſeine Hände 
über ſie breiten, aber er würde ihr nie mehr 
zeigen, daß ſie ihm mehr war, als er eingeſtehen 
durfte und wollte. Und plötzlich erfaßte ſie eine 
heiße, wilde Sehnſucht, nur ein einziges mal ihr 
tränennaſſes Geſicht in ſeine Hände zu bergen, 
nur ein einziges mal ihr Haupt an ſeine Bruſt 
zu legen, um ſich auszuweinen. All ihr quälen 
des Leid, ihren namenloſen Jammer an ſeine 
Bruſt zu betten, mußte mehr ſein als Leben und 
Sterben. j 

Sah er den Kampf, der in Raham tobte, Jah 
er, als er ſich noch einmal umwandte, ihre Hände 
ſich zitternd nach ihm ausſtrecken? 


Uunſt und Wiſſenſchaft. 


Wie die „Leipziger Abendzeitung“ meldet, iſt 
vom Herzog von Saejenitinburg der Direktor des 
Königsberger Stadttheaters Berg⸗Ehlert mit Wir⸗ 


kung vom 16. Mai 1915 
Altenburger Hoftheaters 
nannt worden. 


zum Intendanten des 
und der Hofkapelle er⸗ 


Exzellenz Wirklicher Geheimer Rat Dr. Albert 
Bürklin. 


Auf ein ehrenvolles, tatenreiches Leben blickt 
am 20. Juni, ſeinem 70. Geburtstage, der als 


Im nächſten Augenblick lag er ihr zu Füßen 
und preßte ihre weichen, kühlen Hände an ſeine 
glühenden Augen. 4 

„Verzeihen Sie mir!“ bat er. Ich habe Sie 
ſo ſehr, ſehr lieb gehabt. Vom erſten Augenblick 
an, wo ich Sie in Tanger geſehen. bis zu dieſer 
Stunde waren Sie, Raham, mein einziger Ge⸗ 
danke. Ich bin ein rauher und ungefüger Ge⸗ 
ſelle. Das Nomadenleben hat mich hart gemacht, 
ich hielt nicht viel von den Weibern, ſeitdem mich 
einſt in der Jugendzeit eine, der ich vertraute, 
verraten. Ich wich den Frauen aus. bis ich Sie 
ſah, Raham, in all Ihren Kämpfen, in Ihrem 
Leid. Da erzitterte mein Herz wie ein Maſt, in 
den der Blitz gefahren, und ich lernte wieder 
glauben an Frauenliebe und Frauentugend. Ich 
betete Sie an, wie ein Heiligenbild, ohne zu be⸗ 
gehren. Aber des Menſchen Wille iſt ſchwach. 
Gräfin, und auch ich, der ich mich ſo aut in der 
Gewalt hatte, knickte zuſammen als ich erkannte, 
daß ein anderer begehrend die Hände nach 
meinem Heiligtum ausſtreckte. Sie wiſſen nicht, 
was ich gelitten habe, als Herrberg Sie ummarb, 
als er ruhig ausſprach, was auszuſprechen mir 
Sünde dünkte. Und nun iſt es doch geſchehen. 

Dieſe Nacht, dieſe weiche, warme Monden⸗ 
nacht, hat mir das Geſtändnis entlockt. das ich 
tief im Innerſten meines Herzens verbergen 
wollte. ö 

Wenden Sie Ihre Augen nicht ab, Raham! 
Ich weiß, die Zeit iſt ſchlecht gewählt, einer 
Frau von Liebe zu ſprechen, deren Herz von an⸗ 
dern und heiligen Dingen erfüllt iſt. aber mein 


Gefühl war ſtärker als ich. Es war mir, als wahr ich hoffe, daß Ihre Leidensſtraße n 


könnte ich nicht von Ihnen ſcheiden, ohne Ihnen 
einen Einblick in mein Herz gewährt zu haben. 
Vielleicht, daß in fernen Tagen Ihr Gedanke 


freundlich hier zu den fremden Ufern herüber⸗ 
ſchweift, die Ihnen nur Leid gebracht, zu ! 


— 


1 Sohn des bekannten Volksſchriftſtellers A. ke 


lin geborene Wirkl. Geheime Rat Dr. Abel 
Bürklin, der älteſte von ſechs Geſchwiſtern, zu⸗ 
rück. Nach dem Beſuche der Elemenarſchulen in 
Karlsruhe und Heidelberg und der Gymnaſien 1 
Karlsruhe und Freiburg ſtudierte er in der letzt; 
genannten Sadt und Heidelberg Rechts- und 
Staatswiſſenſchaften und erhielt 1875 ſeine erſte 
Anſtellung als Amtmann in Waldshut. Als er 
aus dem badiſchen Staatsdienſte ausgetreten, 
ſahen ihn die Jahre 1875—81 als Mitglied 1 
badiſchen 2. Kammer, 1877 —78 als Mitglied des 
Reichstags für Freiburg und das Jahr 
1893 als Vizepräſtdenten des Reichstags. Die 
letztere Würde legte er gleich Lewetzow niedel. 
als die Ehrung des Fürſten Bismarck zu deſſen 
80. Geburtstage verweigert wurde. Von 1889 
bis 1904 hat Dr. A. Bürklin als Generalinten⸗ 
dat dem großherzoglichen Theater in Karlsruhe 
vorgeſtanden. 


Luftſchiffahrt. 

Der Flieger Schüler iſt geſtern Nachmittag um 
5.50 Uhr in Leipzig auf einem Doppeldecker HE 
deutſchen Flugzeugwerke zum Fluge nach Breslal 
aufgeſtiegen, um am Oſtmarkenfluge teilzunehmen. 

Das ilitär⸗Luftſchiff „Z. 1“ iſt na z Meldpag 
aus Diedenhofen derartig ſtark beſchädigt, daß 
Reparaturen nicht mehr lohnen. Nur einige wenige 
Teile des Luftſchiffes könnten bei einem Neubau 
benutzt werden. 1 5 

Ruſſiſche 1 werden längſt De 
ganzen deutſchen Grenze in Abſtänden von zirka 1 8 
Kilometer errichtet. Anfang Juli hofft man bereit 
mit dem Aufbau im großen fertig zu ſein. . cht 

Neue Höchſtleiſtung Sikorskis. Geſtern Nach 
unternahm der Flieger Sikorski in Peters b urg 
mit ſechs Paſſagieren einen zweiten Flug, hielt ſich 
ohne zu landen, 6 Stunden, 33 Minuten, 10 Seh 
den lang in der Luft und ſtellte damit einen Zelt 
rekord für die Flugdauer mit IE Paſſagieren auf 
— Sikorski iſt ein Sohn des Profeſſors Sikorsi 
des bekannten Sachverſtändigen im Beilis⸗Prozeß, 

Ein Denkmal für Lilienthal. Mit einer ein 
drucksvollen Feier wurde Montag das Denkmal des 
erſten Vorkämpfers und erſten Märtyrers des 1“ 
dernen gi eſens, Otto Lilienthal, enthüllt. In 
Groß igte tfelde am Teltowkanal, nahe der 
Stätte, an der Lilienthal ſeine erſten Flugverſuche 
unternahm, erhebt ſich der Denkſtein, auf dem eine 
ſchöne jugendliche Geſtalt in lichter Bronze darge“ 
ſtellt ih, das Geſicht erhoben zur Sonne, breite 
Schwingen ſpreitend bereit, ſich empor zu ſchwingen, 
Das Denkmal, geſchaffen von Profeſſor Breuer, ner 
dankt ſeine Entſtehung dem Reichsflugverein, frühe 
Verein deutſcher Flugtechniker, der nebſt der An⸗ 
regung auch eine große Summe zu den Koſten ber 
geteert hat. In zweiter Linie hat ſich die Ge⸗ 
meinde Lichterfelde um das Zuſtandekommen des 
Werkes verdient gemacht. 


Mannigfaltiges. 

(Sieben Jahre Zuchthaus für einen 
Sadiſten.) Der Bureaugehilfe Adolf Schneidet 
in Breslau, der am 2. März einen ſechs Monate 
alten Knaben anſcheinend aus ſadiſtiſcher Neigung 
getötet hatte und die Leiche in einem Paket im Auf 
bewahrungsort für Handgepäck im Hauptbahnhof 
niederlegen ließ, tft geſtern vom Schwurgericht untel 
Einrechnung einer vorher gegen ihn wegen Sittlich 
keitsvergehens erkannten Gefängnisſtrafe zu ſieben 


Jahren zwei Monaten Zuchthaus und ſieben Jahren 


Ehrverluſt verurteilt worden. . 
(Ein Rechtsanwalt von Beamten? 
beſtechung freigeſprochen.) Nachdem vor 
kurzem der Rechtsanwalt Dr. Karl Fehl und ſein 
Bruder Otto Fehl aus der Anwaltſchaft ausge 
ſchloſſen worden find, ſtand Karl Fehl wegen Be 
amtenbeſtechung und mit ihm der Gefangenenauß 
ſeher Helferich vor der Strafkammer zu Fran! 
furt a. M. Fehl ſoll in einer Anzahl von Fällen 
dem Helfrich Geld gegeben haben, damit er (Fehl 
von Helfrich Unterſuchungsgefangenen als Verteidi⸗ 
— —— . ———— — äw 
fremden Ufern, an denen ein einſamer Man 
träumend der deutſchen Heimat gedenkt. die jet 
nes Lebens höchſtes Sehnen umſchließt.“ f 
Ein beklemmendes Angſtgefühl leate ſich an 
Rahams Bruſt. Sie war haſtig aufgeſprungen 
und ſtand nun, beide Hände auf die Bruſt 9% 
preßt, vor Falkenſtein, der ſich langſam er 
und ihr bittend in die Augen ſah. 
„Zürnen Sie mir, Gräfin?“ — 
Raham ſchüttelte ſtumm das Haupt. 
„Wie könnte ich Ihnen zürnen!“ antwortet 
fie ſehr leiſe. „Die Liebe iſt ein Gottesgeſche 
Immer, wenn ich wieder daheim bei meine 
Zungen bin, wenn ein gütiges Geſchick m. 
wieder heimwärts führen ſollte, will ich dar 
denken, daß Sie Ihr Herz der Verlaſſenen, ben; 
ſchmähten, Verratenen herzlich zuwand 5 
Es wird mir ein ſüßer Troſt fein. Sie a ff 
Baron Falkenſtein, werden dieſe kleine Epiſode 5 
Ihrem Wanderleben gewiß bald vergeſſen, . P 
iſt gut jo, damit ein reicheres, ſchöneres 
Ihnen hier an fremden Ufern erblüht.“ 15 
„Raham le rief Falt plötzlich in jäher Genn 
und erwachender Leidenſchaft. „Raham, fein 
Wort mehr über das, was einit mit mir 15 
wird. Sie können mich zurückweiſen u IM 
zürnen, daß ich es wagte, von meiner Lie Lin 
ſprechen. Aber Sie haben kein Recht. Zweife a 
meine Gefühle zu ſetzen, die verwehen ſollen, 
der flüchtige Traum einer Sommernacht. Fire 
Nein, Gräfin, jo wahr ich hoffe, daß I)., 


1 
"a 


lieben, ſchönen Augen wieder lächeln werden id 


jebe 
beendet iſt, jo gewiß weiß ich, daß Me 2 1 
zu Ihnen erſt mit meinem Leben enbig- Be 


Nomadenſöhne haben ein zähes Herz un 
eiſernen Willen.“ +) 
Cortſetzuna folgt 


ger empfohlen werde. Nach langer Verhandlung 
erkannte das Gericht auf Freiſprechung. Aus der 
Verhandlung verdient hervorgehoben zu werden, 
daß die Anzeige gegen Karl Fehl aus dem Bureau 
ſeines Bruders Otto gekommen iſt, und daß er, was 
den Staatsanwalt ſelbſt veranlaßte, dem Ange⸗ 
klagten mildernde Umſtände zuzubilligen, von ſei⸗ 
nem Bruder Otto, der Kenntnis davon hatte, daß 
Karl eine Examensarbeit nicht ſelbſtändig ange⸗ 
fertigt hatte, in unglaublicher Weiſe ausgebeutet 
worden iſt. a ; 

(Der Redakteur des „Wahren Jakob“ 
verurteilt.) Die Strafkammer Stuttgart 
verurteilte den verantwortlichen Redakteur des 
ſozialdemokratiſchen Witzblattes „Der Wahre 
Jakob“, Berthold Heymann, wegen Beleidigung des 
preußiſchen Landtagsabgeordneten für Memel, 
Pfarrer Gaigalat, zu 300 Mark Geldſtrafe und zur 
Tragung der Koſten. Dem Kläger wurde die Be⸗ 
fugnis zugeſprochen, das Urteil im Memeler Dampf⸗ 
boot und im Wahren Jakob zu veröffentlichen. Die 
Beleidigung wurde in einem Spottgedicht im 
Wahren Jakob erblickt, in dem behauptet wurde, 
daß der Kläger ſeinen Aufenthalt in Berlin zum 
Beſuche anrüchiger Nachtlokale benutze. 

(Selbſtmord eines Künſtlers.) Geſtern 
Nachmittag erſchoß ſich im Zimmer des Präſidiums 
des Glaspalaſtes in München der Präſident der 
Münchener Künſtlergenoſſenſchaft Profeſſor Peter⸗ 
fen. Der Grund zur Tat iſt Furcht vor Erblindung. 
Peterſen ſollte ſich in den nächſten Tagen einer 
Augenoperation unterziehen; er ſtand im 64. 
Lebensjahre. 

(Radium im Kehricht.) In einer Kran⸗ 
kenanſtalt in München geriet auf unaufgeklärte 
Weiſe ein mit Radium gefülltes Röhrchen im Ge⸗ 
ſamtwerte von etwa 23 000 Mark in die Kehricht⸗ 
tonne, und man hielt das wertvolle Heilmittel ſchon 
für verloren. Man hatte jedoch ſofort die Müll⸗ 
verwertung in Puchheim auf den Verluſt aufmerk⸗ 
ſam gemacht, und glücklicherweiſe wurde dort das 
Röhrchen bei Sortierung des Hausmülls wieder 
aufgefunden. Die für die Auffindung ausgeſetzte 
anſehnliche Belohnung kommt der geſamten Ar⸗ 
beiterſchaft der Hausmüllverwertung zugute. 

(Unfall der bayeriſchen Königin.) 
Aus Anlaß des Beſuches des bayeriſchen Königs⸗ 
Paares in Paſſau am Mittwoch wurde am Abend 
an beiden Ufern der Donau ein großartiges Feuer⸗ 
werk veranſtaltet. Dabei traf ein Holzſplitter einer 
Rakete die Königin an der rechten Kopfſeite und 
brachte ihr eine kleine Verletzung bei. Gleichwohl 
kehrte die Königin mit dem König unter begeiſter⸗ 
ten Jubelrufen der Menge zum Rathausplatze zu⸗ 
rück, von wo ſie ſich im Automobil in das biſchöfliche 
Palais begaben. 

(Der Tod in den Bergen.) Der 26jährige 
Friſeur Ernſt Kraft aus Gießen iſt Dienstag 


Abend vom Hohengöll abgeſtürzt und Mittwoch 
Vormittag durch eine Rettungsexpedition als Leiche 
aufgefunden worden. y 

(Ein weiteres Opfer der Pariſer 
Erdeinſtürze.) Mittwoch Abend wurde aus 
dem Erdloch auf dem Boulevard die Leiche eines 
Mannes herausgeholt. Insgeſamt ſind 7 Leichen 
gefunden. j a 

(Der gefangene Ingenteur freige- 
laſſen.) Nach Meldung aus Konſtantino⸗ 
pel mußte die Familie des belgiſchen Landwirt⸗ 
ſchaftsingenieurs Tack der Räuberbande für die 
Freilaſſung Tacks ein Löſegeld von 1800 Pfund 
zahlen. 

(Schiffsunfälle.) Der deutſche Dampfer 
„Bülow“ vom Norddeutſchen Lloyd, von Oſtaſien 
heimkehrend, iſt bei Portland, 33 Meilen von 
Needles, im dichten Nebel auf Grund geraten. Die 
Strandung fand in der Blacknor⸗Bai weſtlich des 
Vorgebirges Bill of Portland um Mittag bei dich⸗ 
tem Nebel ſtatt. Der Dampfer ſitzt am Fuße eines 
ſenkrecht abfallenden Kliffs auf Klippen feſt. Am 
Nachmittag befanden ſich Regierungs- und andere 
Schlepper aus Weymouth bei dem Schiffe, deſſen 
Lage günſtig iſt, und brachten die Fahrgäſte ans 
Land. Die See iſt ruhig; ein leichter Wind weht 
aus Weſten. — Nach einem Telegramm aus Ma⸗ 
nila iſt der britiſche Dampfer „Hyndford“ bei Le⸗ 
gaspi im Golf von Albay geſtrandet. Das Schiff 
iſt durch einen von Süden heranziehenden Typhon 
gefährdet. — Vor der ſtaatlichen Aufſichtsbehörde 
für Dampfſchiffahrt in Newyork begann Mitt⸗ 
woch die Unterſuchung der Urſachen des Zuſammen⸗ 
ſtoßes zwiſchen den Dampfern „Pretoria“ und 
„Newyork“, um feſtzuſtellen, ob dabei Geſetzesver⸗ 
letzungen begangen worden ſeien, die eine Anklage 
rechtfertigen würden, obwohl eine ſolche bisher nicht 
erhoben worden iſt. ä 


Humoriſtiſches. 

(Taxierung.] „Eine ſchicke Perſon, die 
Marga, ſie hat ſo ein gewiſſes Etwas!“ — „Tja, 
und hat ſie auch etwas Gewiſſes?“ 

(Schnell geholfen.) Schauſpieler (zum 
Schmierendirektor): „Herr Hieko Wenig ene 
eine Mark Vorſchuß müſſen Sie mir heute geben! 
Ich hab' die Stiefelſohlen total durch ... da kann 
ich heute Abend unmöglich auf die Bühne gehen!“ 
— Direktor: „Unſinn! Da werden S heute einfach 
den König ſpielen! ... Da ſitzen Sie am Thron, 
und niemand kann was merken!“ R 

(Fidele Ehe.) „Ja, liebe Freundin, wie Sie 
mich hier ſehen, bin ich meinem Mann. ſchon vor 
zwei Wochen durchgegangen!“ — „Um Himmels⸗ 
willen, wie wird ſich der Armſte kränken!“ — 
„J wo, er hat es ja noch garnicht bemerkt!“ 


(Einſilbig.) „In der vorigen Verſamm⸗ 
lung hat Ihre Frau vier Stunden lang geſprochen, 
eute nur zwei.“ — „Ja, ſie war ſchon den ganzen 
Tag ſo einſilbig!“ 0 8 
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Niederlagen bei: 
Paul Weber, Drogenhandlung, Culmerſtraße 20. 


Carl Matthes, Stolonialwaren, Seglerſtraße 26, 
; ferner in der Reichardtſiliale. . 
Weitere Verkaufsſtellen an Plakaten kenntlich. 


Imungsangedote 
Möbl. EN mit Buriheigel. v. 
1. Juli zu verm. Tuchmacherſtr. 26, pt. 


Vornehm eingerichtetes 


ohn. Und. Oilalzimmer 


von ſofort zu vermieten. 


Junkerhof, 1 Tr. 


6 t möbl. Vorderzim,, jep. Eing,, zu 
N vm Pr. 15 Mk. Gerechteſtr 33, p 
Möbl. Part.⸗Zimmer 
für 15 Mk. monatl. von gleich zu verm. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


In meinem Neubau Nönigiie. 27 jind 


2 Läden 


mit Zubehör und mehrere 
3⸗Zimmerwohnungen 
vom 1. 10. zu vermieten. 
R. Hanser, Fleiſchermeiſter. 
Möbliertes Zimmer 


mit auch ohne Penſion zu haben 
Brückenſtr. 16, 1 Tr., r. 


2 "  Omrschnungssätze: 1 fr., kire, Leu, Paseta: 80 Pl. — est. 1 f. Gold: 2 M., Währ.: 1,70, P Fr. h. 88 
: TA. 5 12. — 1 fl. Holl.: 1,70, 
‚Jun: 914 ET 


lich Gchleswig⸗Holſtein 
Kalad. G fel chent e ange 


e olccgiel.: 3.20. — 1 Peso: 4. — 10 


Cufm W. Bahnhoffuabe 


iſt ein 


Fleiſcherladen 


nebſt Wohnung, Stall, Werkſtatt, eigene 
Einfahrt, großem Hofraum, in denkbar 
beſter, konkurrenzloſer Geſchäftslage, in 
welchem mehrere Jahre Fleiſcherei mit 
großem Erfolg betrieben wird, in der 
Nähe der Kaſernen, mit herrſchaftlichen 
Wohnungen (die Räume ſind auch zu 
jedem anderen Geſchäft paſſend) zu ver⸗ 
mieten. Anfragen erb. Daehn Nachll., 
Culm a. W. : 


4-5 Zimmerwohnung 
mit Bad, elektr. Licht, Zentralheizung 
und Zubehör, zum 1. 10. 14 zu vermieten, 
auf Wunſch auch Burſchengelaß u. Pferde⸗ 
ftall. E. Soiltke, Mellienſtr. 62. 


Kleine Wohnung 


vom 1. Juli zu vermieten 
Mocker, Konduktſtr. 30, 


Stube und Küche 


Hofite. 17. 


= 40 i 5 9 

= ! ö 9 2 

Hatt Blandiicher Mark ich e 10 0 
a turer auslandı er Marken verſe ungsh., Zimmer, Küche m Gas 
der Örufegm Ke eee e ee 


weg. Verſetz. jof. z. verm. 


5⸗ Und 6⸗Zimmer⸗ 
wohnung 


mit allem Zubehör, Burſchengelaß und 
Pferdeſtall, vom 1. Oktober 1914 zu ver⸗ 
5 mieten. 


Heinrich Lüttmann, G. m. b. H., 


Mellienſtraße 129 


In unſerem Haufe; 


ſind zwei große, 


herrſchaftliche 


Wohnungen; 


in der 1. und 2. Etage, zum a 
1. Oktober d. Is. zu vermieten. 


Markus Henius, 


G. m. b. H., 
Altſtädtiſcher Markt 5. 


3 mmer wohnung 


mit Zubehör, Bad, elektriſchem Licht, im 
Roggatzeſchen Haufe, Schuhmacher⸗ 
ſtraße 12, von ſofort oder 1: Okt. 1914 
zu vermieten. Auskunft geben 

Blumengeſchäft Lange, Schuhmacher⸗ 
ſtraße 12, und 

Bureaunorſteher Damrau, Altſtädt. 
Markt 16. 


mit Garten und großem Balkon, 
bergerſtr. 46, die Herr Profeſſor Schlock- 
werder inne hat, evtl. mit Pferdeſtall 
und Burſchenſtube, vom 1. 10. zu ver⸗ 
mieten. Hinz. 
Freundl. möbl.Vorderzimmer 
ſofort zu vermteten Gerberſtr. 18, 1. 


Ein großer, heller 


Keller, 


wo viele Jahre eine Böttcherei betrieben 
wurde, iſt von ſofort zu vermieten. 
Daſelbſt ſteht ein faſt neuer 


Ventilator 


zum Verkauf. 
J. Makowski, Hotel Muſeum. 


chern 


ab 1. 7. zu vermieten. 


Hugo Hesse & Co. 


10. — 1 M. Banco: 1, 
oll. 


— 1 .: 1,12%. — 1 Rbl.: 2.70 


0. 
4.28. — 1 Cote. : 20,0 M. 


Berlin. Bankdiskont 4% Lombardzinsfuß 5 % Privatdiskont 38½ 5. 


Nachdruck verboten. 
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Bekanntmachung. 


Aufgrund der Pferde⸗Aushebungs⸗ 
8 vom 1. Mai 1902 findet 
eine 


Pferdevormuſterung 
am Mittwoch, 15. Juli d. Is., 
mittags 12 Uhr, 
auf dem Leibitſchertor ⸗ Platz, 
Exerzierplatz vor dem Leibitſcher 

Tor, ſtatt. 

Jeder Pferdebeſitzer iſt verpflichtet, 
ſeine ſämtlichen Pferde zur Muſterung 
zu geſtellen mit Ausnahme 

a. der unter 4 Jahre alten Pferde, 

b. der Hengſte, 

e. der Stuten, die entweder hoch⸗ 
tragend ſind oder noch nicht 
länger als 14 Tage adgefohlt 
haben. f 

Als hochtragend ſind Stuten 
zu betrachten, deren Abfohlen 
innerhalb der „nächſten vier 
Wochen zu erwarten iſt. 

J. der Vollblutſtuten, die im allge⸗ 
meinen deutſchen Geſtütbuch oder 
den hierzu gehörigen offiziellen 
— vom Union⸗Klub geführten 
— Liſten eingetragen und von 
einem Vollbluthengſt laut Deck⸗ 
ſchein belegt ſind, auf Antrag 
des Beſitzers, 

6, derjenigen Mufterftuten in den 
Remonkeprovinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, Poſen und Han⸗ 
nover, welche in ein Geſtütbuch 
für edles Halbblut eingetragen 
und laut Deckſchein über 6 Mo⸗ 
nate tragend ſind oder noch nicht 
länger als 8 Wochen abgefohlt 
daben, auf Antrag des Beſitzers, 

f. der Pferde, welche auf beiden 
Augen blind ſind, 

g. der Pferde, welche wegen Er⸗ 
krankung nicht marſchfähig find 
oder wegen Anſteckungsgeſahr 
den Stall nicht verlaſſen dürfen, 

h. der Pferde, welche bei einer 
früheren Muſterung als 
kriegsunbrauchbar bezeichnet 
worden find, i 

i. der Pferde unter 1,50 Bandmaß. 

Bei hochtragenden Stuten 
(Ziffer o) iſt der Pferdevorfüh⸗ 
rungsliſte der Deckſchein belzu⸗ 
een Verpflicht d 

on der Verpflichtung zur 
Vorführung ihrer Pferde ſind 
ausgenommen: N 

1. Die aktiven Offiziere und Sani⸗ 
kätsoffiziere bezüglich der von 
ihnen zum Dienſtgebrauch ge⸗ 
altenen Pferde, 

2. Beamte im Reichs⸗ oder Staats» 
dienſte hinſichtlich der zum 
Dienſtgebrauch, ſowie Arzte 
und Tierärzte hinſichtlich der 
zur Ausübung ihres Berufes 
notwendigen Pferde, 

3. die Poſthalter hinſichtlich der⸗ 
jenigen Pferdezahl, welche von 
ihnen zur Beförderung der 
Poſten kontraktlich gehalten 
werden muß, i 

4. die ſtädliſchen 
wehren. | . 

Pferdebeſitzer, welche ihre ge- 
ſtellungspflichtigen Pferde nicht 
rechtzeitig oder vollzählig vor⸗ 
führen, haben außer der geſetz⸗ 
lichen Strafe zu gewärtigen, 
daß auf ihre Koſten eine zwangs⸗ 
weiſe Herbeiſchaffung der nicht 
geſtellten Pferde vorgenommen 


rd. 

Für je zwei Pferde iſt mindeſtens 
ein Führer zu beſtellen. Die 
Pferde ſind eine Stunde vor 
Beginn der Muſterung zum Ge⸗ 
ſtellungsplatz zu bringen. 

Außerdem werden in dieſem Jahre 
im Anſchluß an die Pferdevormuſte⸗ 
rung die Fahrzeuge gemuſtert. In 


Berufsfeuer⸗ 


betracht kommen ſämtliche Arbeits⸗ M 


wagen, die möglichſt nur 10, jedoch 

nicht über 14 Zeniner wiegen, ein 

kräftiges Untergeſtell und mindeſtens 

18 Zentner Tragfähigkeit haben. 
Thorn den 11. Juni 1914. 


Der Magiſtrat. 


Eis, 


hergeſtellt im hieſigen Schlachthoſe, wird 
täglich abgegeben. 
Der Verkauf erfolgt: 
1. ab Schlachthof: 
pro Block (il, Str.) zu 50 Pfg., 
2. ab Eiswagen (vom 1. Mai ab): 
er en 5 
pro % Block (. Itr.) zu 30 Pfg., 
pro 1 Block (J, Zir.) zu 60 Pfg., 
im Einzelverkauf: 
pro !|, Block (1, Itr.) zu 35 Pfg., 
pro 1 Block (, 802 8 
Beſtellungen und Abonnements von 
Reflektanten, die täglich oder jeden zweiten 
Tag beziehen, werden ſchriſtlich oder tele⸗ 
phoniſch im Schlachthofbureau ange⸗ 
nommen. 

Telephoniſche Beſtellungen (Nr. 26) 
2—7 lr. 7—10 Uhr, nachmittags 
— r. 

Thorn den 30. April 1914. 


Die Schlachthof⸗ Verwaltung. 
Vorzüglichen 


| 0 U 
bend ee Fee nen e 
ig., 


4 Pfund 50 
nahme 


größere Poſten billiger, gegen 


Dampimolkerei öhlnzenderg 


. 


um, 


Bekanntmachung. 


Am 1. Juli d. Is. findet auf Beſchluß des Bundesrats im Deutſchen 
Reiche eine ſtatiſtiſche Aufnahme der Vorräte von Getreide und Erzeug⸗ 
niſſen der Getreidemüllerei für menſchliche und tierifhe Ernährung ſtatt. 

Für die Aufnahme kommen nachſtehende Betriebe inbetracht: 

a) Landwirtſchaftliche Betriebe mit 5 und mehr ha landwirtſchaftlich be⸗ 
nutzter Fläche einſchl. Pachtland (Acker und Garlenland, Wieſe, reiche 
Weide und Rebland); 

b) Gewerbliche Betriebe: 

Getreide⸗Mahl⸗ und ⸗Schälmühlen, 

Bäckereien, Konditoreien, Pfefferküchler, 

Nudeln⸗ und Makkaronifabriken, 

Nährmittelfabriken, 

Rollgerſtefabriken, 

Malzkaffeefabriken, 

Weizen⸗ und Maisſtärkefabriken, 

Mälzereien, 

Meiereien, Molfereien mit eigenem Viehſtand, 

Mäſtereien und Züchtereien ohne landwirtſchaftlichen Belried, 

Brauereien, 

Brauntweinbrennereien (mit Ausnahme der Obſt⸗ und Kleinbrennereien 

— 8 12, $ 15, Abſ. 1 des Branntweinſteuergeſetzes —). 

Hefefabriken; 

c) Handelsbetriebe: 

Handel mit Getreide und Mühlenfabrikaten, 

Handel mit Hülſenfrüchten, 

Handel mit Furage, Futter. 

Handel mit Kolonialwaren, 

Konſumvereine, 

Warenhäuſer, 

Getreidehallen und »lagerhäuſer, 

Handel mit Schlacht⸗ und Nutzvieh, 

Pferdehandel; 

d) Verkehrsbetriebe: 

Kommunale und Privateiſenbahubetriebe, 

Perſonen⸗ und Frachtfuhrgeſchäfte einſchl. Omnibusbetriebe, 

Straßenbahnbetriebe, x 

Ausſpannwirtſchaften, 

Spedition, 

Abfuhranſtalten, 

Leichenbeſlattung, 

Reitinſtitute, 

Zirkusunternehmungen, 

Schiffahrtsbetriebe; 

e) Belriebe von Kommunen und ſonſtigen öffenklich⸗rechtlichen ſeorper⸗ 
ſchaften und Verbänden. 

Von der Erhebung ſind ausgenommen die Vorräte im Gewahrſam 
von Behörden des Reſches oder eines Bundesſtaates. 

Die Aufnahme ſoll die Vorräte an Weizen und Kernen (Spelz, 
Dinkel), Roggen, Menggetreide (Mengkorn, d. h. zwei oder mehrere Ges 
treidearten im Gemenge) und Miſchfrucht (d. h. Getreide und Hülſenfrüchte 
gemiſcht), Hafer, Gerſte, Mais, Mehl aus Weizen und Kernen (Spelz, 
Dinkel) einſchl. des zur menſchlichen Ernährung dienenden Schrots und 
Schrolmehls, Roggenmehl einſchl. des zur menſchlichen Ernährung dienenden 
Roggenſchrots und Roggenſchrotmehls, anderem Mehl (aus Gerſte, Hafer, 
Mals oder Menggetreide), Graupen (Rollgerſte), Grieß, Flocken, Grütze 
(aus Hafer oder Gerſte), Futterſchrot, Futtermehl und Kleſe aller Art er⸗ 
faſſen, die ſich in der Nacht vom 30. Juni zum 1. Juli d. 38. im 
Gewahrſam der zur Angabe Verpflichteten befunden haben. 

Vorräte, die in fremden Speichern, Gelreldeböden, Schrannen und 
dergl. lagern, find vom Verſügungsberechtigten nur dann anzugeben, wenn 
er die Vorräte unter eigenem Verſchluß hat, andernfalls ſind ſie von dem 
Verwalter der Lagerräume nachzuweiſen. 

Von der Erhebung durch die Ortsbehörden ſind ferner ausgeſchloſſen: 

a) die Vorräte, die ſich als laufende Sendungen oder als lagernde 
Güter im Gewahrſam von Eiſenbahnen befinden, 

p) die Vorräte in den unter Zollaufſicht ſtehenden Niederlagen, wobei 
nicht nur die Vorräte außerbetracht zu laſſen find, dle ſich in zoll ⸗ 
amtlichen Verſchlußlagern befinden, ſondern auch die Vorräte, die in 
den unter Zollaufſicht ſtehenden Privatlagern ohne amtlichen Mit⸗ 
verſchluß einſchl. der Gelreidetranſitlager liegen und 

c) die in Schiffen liegenden Vorräte der Vinnenſchiffahrtsbetriebe, wenn 
ſich die Schiffe auf der Reſſe oder in Häfen befinden. 


Dieſe Vorräle werden von den Güterabferligungsſtellen, Zoll⸗ und 9 


Hafenbehörden beſonders nachgewieſen. i 

Wir heben noch hervor, daß die Angaben nur für Zwecke der amtlichen 
Statiftit verwendet werden und ein Eindringen in die Einkommens⸗ und 
Vermögensverhältniſſe ausgeſchloſſen iſt, zumal die von den Belriebsin⸗ 
habern oder deren Stellvertretern gemachte Angaben uns in einem ver⸗ 
ſchloſſenen Briefumſchlage zu übergeben find, der uneröffnet dem königlich 
preußiſchen ſtatiſtiſchen Landesamt zugeht, ſodaß für die Geheimhaltung 
der Angaben hinreichend geſorgt iſt. 

Die erforderlichen Zählpapiere werden den betreffenden Betrieben uſw. 
gegen Ende dieſes Monats überſandt werden. 

Wir richten an die Beleiligten die Bitte, die Zählpapiere tunlichſt 
richlig und rechtzeitig auszufüllen und mit dem Briefumſchlage zu verſehen. 
Die Zählliſten werden von unſeren Beamten in der Zeit vom 5.—10. Juli 
d. Is. abgeholt werden. . 

Thorn den 5. Juni 1914. 


Der Magiſtrat. 


5 


Tüchtige Außenbeamte 
von großer Lebens⸗, Unfall⸗ u. Haftpflicht⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft für Thorn geſuſch t. Bei Vertrautheit mit 
Land und Leuten können auch Herren, die im Fach noch nicht 


tätig waren, angenehme und gut bezahlte, mit Reiſen verbundene 
Stellung erlangen. Neben auskömmlichen Speſen werden an⸗ 


ſehnliches Gehalt und Proviſionsbezüge gewährt. 

Angebote beliebe man unter Chiffre D. 681 an Annoncen⸗ 
Expedition „Invalidendaul“, 
zu laſſen 


Angeſehene Berjicherungsbank 
mit erſtklaſſigen Einrichtungen, Kranken⸗, Sterbegeld⸗, Begräbnis⸗ 
verſicherung uſw. hat für den hieſigen Bezirk ihre 


ſelbſtändige Generalagentur 


zu vergeben. Gewährt werden hohe Proviſionen, Koſtenzuſchüſſe, 
Reiſeſpeſen. Flottes Vorwärtskommen für ſtrebſame Herren. Ger 
eignete Bewerber wollen Angebote einreichen unter D. K. 9694 
an Haasenstein & Vogler A.-G., Berlin W. 8. 


Königsberg i. Pr., gelangen 


in den öſtlichen Provinzen. 
ufernmengeftellt von Peter Thiel ⸗Berlin⸗Friedenau. (Nachdruck nerboten.) 


dene oe ane. feder lee 
verſteigernden Grundſtücks Amts- | gerungs- ſtücks | Neitte ſnutungs⸗ 
bezw. Grundbuchbezeichnung gericht Termin Gektar 12 ag = 


Weſtpreußen. 

A. Deka, Ehl., Lippuſch Glash.| Berent 30. 6. 11¼½ 9,0888 27,93 45 

F. Zeh, Ehl., Brohſe Tuchel 29. 6. 10 5,8070] 17,37 36 

95 uchocki, Ehl., Brattian Neumark | 2. 7. 10 17,1939] 65,46 75 
rau J. Torbitzti, Ebenſee Schwetz 30. 6. 9 12,6215 35,31 36 

Th. Stork, Rheinsberg Thorn 4. 7. 10 1,6432 24,81 60 

M. Jacobſohn, Danz.⸗Zigankenb.] Danzig 29. 6. 10 1,0732] — 5266 

Danz. Schiffswerft u. Maſchinen⸗ 

bauanſt. Johannſen u. Co. 
; in Liquid., Danzig 2 1. 7. 10 1,3280 486,53 4812 

Sean H. Schulz, Gr. Scharniau Wi 3. 7.19 24,3444] 97,26] 150 
rau Ch. W. Schöler u. Mtg. 

(A), Steegen ” 30. 6.10 12,0890| 326,50 135 

B. Malkowski, Long CTzersk | 3. 7. 10 3,3491] 39,93] 169 

Frau E. Goll, Kamiontken Marienwerder 30. 6. 8 0,4880 2,34 87 

A. Radtke, Nieſewanz Schlochau 30. 6. 10 20,8947] 111,27 235 

ah l Eichholz Strasburg 5 % 5 4.9895 9955 — 

esgl. 2 15 U 5,3930 „25 43 
au M. Hohmann, Neuteich [Tiegenhof | 3. 7. 3 =) — — 
- Gaidowsli, Dorf Löblau Danzig 2. 7.10 29,6380] 129,12] 660 

H. Pawelczyk, Karthaus Karthaus | 4. 7. 9 — — — 

O. Wunſch, Ehl. u. Mtg. (A), 

Podjas = 1. 7. 9 2 — — 

F. Dodenhöft, Flatow Flatow 30. 6. 9 0.14644 — 1995 

K. Gierſch, Ehl., Luttum Konitz 36. 6. 10 3,7754] 19,111 — 

A. Weinholz, Ehl, Forſthauſen Strasburg | 3. 7. 10 4,2450 9,90 24 

Oftpreußen. 

G. Szesny, Marggrabowa Marggrabowa29. 6. 9%] 5,1120] 19,53] 270 
. Merkel, Gr. Guja Angerburg 29. 6. 10¼ 70,2668] 292,86] 198 
„Skurupka, Kosten Bialla 4. 7. 10 10,7450 51,60 36 

M. Jurgeit, Heydekrug u. a. Heydekrug 1. 7. 10 *) — — 

J. e Rogonnen Marggrabowa 30. 6. 9½ 0,7732 3,93. — 
h. Ebert, Schemſonken Lötzen 130. 6.11 42,0155| 164,04] 105 

Fa. S. Kirftein, Bartoſchken Neidenburg] 4. 7. 10 14,9856] 39,72 — 

E. Schnepel, Laptau Königsberg 30. 6. 10 1,5960“ 4,32] 600 

Hedwig Becker, Metgethen 5 7.10 0,2128 — 375 

1 Stacklies, Witigirren Tilſit 30. 6. 10 4,9073] 15,21 24 
„ Boramsli, Kußen zarggrabowa 30. 6. 11 56,7050] 291,24] 240 
„Domnick, Ehl., Mieruns ken 8 . 7. 9½ ca. 5 ca. 15 60 
da Dombrowski, Sawadden wa 3. 7, 91,1 0,5242 0,81 24 

M. Zielonka, Ehl., Gr. Dankheim] Willenberg 29. 6. 10 2.55766 1,98] — 

L. Haaſe, Ehl., Liebemühl Oſterode | 4. 7. 10 ei) == — 

E. Moesner, Tannenberg Gilgenburg 29. 6. 10 1,1245 6,15 286 

H. Raſch, Rywoczyn Soldau 4. 7.10 9,2340 21,60] 45 

R. Mrzyk, Allenſtein Allenſtein | 1. 7. 10 6,0761] — 6600 

A. Karuhn, Ehl. (A), GrünhagenſPr. Holland 30. 6. 11 0,8710] 12,211 — 

A. Belau, Konnegen Heilsberg | 3. 7. 10 28,3422] 290,37] 210 

L. Kaminsky, Salliſchen Marggrabowaf 3. 7. 91% 17,2580 58,02] 120 

Frau H. Schumann, Sensburg| Sensburg | 1. 7.10 0,0370] — 5150 

J. Will, Moythienen 2 2 4. 7. 10 1,5750 15,36] 260 

N. Silberniann, Warlenburg Wartenburgſ 4. 7. 10 0,06177 — 460 

L. G. Norra, Ehl. (A), Luda | Willenberg| 2. 7 10 6,1480] 0,21] 18 

Poſen. 

J. Kusza, Ehl., Roſchki I Krotoſchin] 3. 7.10 | 15,6078] ca. 37 10⁵ 

A. Schm dt, Ehl., Poſ.⸗Jerſitz Poſen . 0,1421] — 4074 

H. 8 e Schildberg Schildberg 30. 6. 10 0,0620 — 10 885 

5. 8 4. ht 1 0 dA Hohenfalza| 4, 7.10 152,53001 265,55 486 
Smock, „ u. Mtg. (A), 

Olszowol Kempen 4. 7. 10 0,2502 2,43 18 

J. Kowalski, Kokorzyn Koſten 2. 7. 10 0,4060 7,80 60 

F. Kubaszak, Ehl., Moſchin ] Poſen 1. 7. 10% 0,6963] 5,85 24 

5. Dobierski, Ehl., Scharfenorl[ Samter 30. 6. 10 6, 30900 4.35 285 
. Kaspars ki, Ehl., Wielichowo Schmiegel] 4. 7. 01% 0,4260 0,51 24 

B. Schmidt, Ehl., Schroda Schroda 4. 7. 9 0,2125 — 198 

8. Meinaß, Wollſtein Wollſtein 30. 6. 9 0,2138 1.264 — 
. Nowak. Ehl., Kleinſee Strelno 30. 8. 10 9,1660] 26,79 45 

Frau J. Boniarska, Poſ.⸗Jerſitzt Poſen 30. 6. 9 9,0721 — 9150 

Ww. B. Kadziora, Poſ.⸗Jerſiß 15 30. 6. 10%½% 0,07160 — 2743 

Herrenlos, Samter Samter 30. 6. 11 — — 1798 

Frau P. Zorn, Bromberg Bromberg 27. 6. 11 0,4854] 8,46 1080 

W. Golz, Ehl., Groſin „ 29. 6. 11 23,7942] 213,50 60 

Frau A. Stoll, Prinzenthal 5 30. 6. 11 0, 08680“ — 591 

P. Kraska, Strzelewo ” 1. 7.11 0,3163] 1,32] 36 
„Bothe, Hutgana PCrone a. Br.] 4. 7.10 5350176 7292,13] 2487 

A. Ciestinstt, Gneſen Gneſen, 30, 6. 9½ 0,5618 8,64 2313 

L. Figaß. Schneidemuhl schneide mühl30. 6. 10 0,0709“ — — 

J. Jankowski, Ehl., Kalisz⸗ 

towicelalistie| Schildberg 4. 7. 9½ 4,3050] 5.07] — 

N. Metelski, Ehl., Kurnik Schrimm | 2. 7. 9 2,2370 37,951 420 

S. Simon, Ehl. u. tg., Fordon Bromberg | 2. 7. 11 0,1139808 0,06 240 

A. Felczykowski, Ehl., 1 5 5 4. 7. 10½½ 4.5613] 18,27 24 
„Hinz. Ehl., Antonienho Nargonin 30. 6. 9%] 0,7840 5,25 18 
„Burk, Margonin 2 30. 6.11 |. — — 862 
h. Günterberg, Ehl., Schokken Wongrowitzl 1. 7. 9 0,3530[ 2,16 1094 

E. Lenz, Wongrowitz > 1. 7. 9½ 0,0430“ — 637 

Frau H. Kwapiszewski, Znin Znin 4. 7. 10 0,1590 — 305 

G. Lange, Ehl., Znin = 4. 7. 11¼ 0,1313) — 200 

Pommern. 

W. Glow, Rummelsburg (Häuſ.) Rummelsburgſ29. 6. 10 — — 576 

R. Wiegand, Köslin (Häuſer) Köslin 4. 7. 10 — — 1320 

M. Sell, Neu Torney Stettin 30. 6. 10 0,0270“ — 2277 

W. Schult, Ehl., Buddenbrock u. a. Greifenhagen 1. 7. 9½ ca. 5 | ca. 20 60 

Ww. E. Witt, Laſſan, Greifsw.] Wolgast | 2. 7. 11 0,4030] 2.82] 120 

K. Kunow, Grabow Stettin | 3. 7. 10 6,0976] — 8786 

F. Retzlaff, Ehl., Plathe Greifenbergſs0. 6. 10 0,0558808 — 785 

B. Polzin, Ehl., Rummelsburgſaummelsburgſs0. 6. 10 0,3889] 13,32 | 1230 

C. Jungnickel, Horft Grimmen 130. 6. 10½ 1,35 19,26 60 


* 2 Grundſtücke. 
% Verſchiedene Grundſtücke. 
% Seegrundſtück. 


Neue Weſtpreußiſche Mitteilungen. 


n Marienwerder täglich erſcheinende, inhaltreiche Provinzial⸗ 
eitung. Ausgedehnteſte Benutzung des Telegraphen. Reich⸗ 


haltiger provinzſeller Teil. Spannende Erzählungen. Wirkſames 
Snfertionsorgan. 


Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt, 
Praktiſcher Ratgeber. 


Beſtellungen 


zum Preiſe von 1,95 Mk., einſchließlich Beſtellgeld 2,37 Mk. für 
das Vierteljahr nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. 


die Zeile 15 Pf., für Auftraggeb ib d 
Anzeigen See er 20 W seher auberbet der 


Bestellunden aud Brennmaterialin, 


Ia Hausbrandkohlen, 

Briketts, 
Kos, 

Anthrazit, 

Holz ıc. 


zur Lieferung per Juli— Auguſt zum Sommerpreiſe nimmt entgegen 


Baumaterialien» u. Kohlen = Sundels-Beieiihnl 


m. b. H., Mellienſtraße 8. 


5 N 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 7 


1 Oral denkmäler 


in Granit, Marmor u. Kunſiſtein, 
zu den billigſten Preiſen und in reeller 
a Ausführung. 


Kirchhofſftraße 14. 


Ins Mutterhaus vom Noten 
„ Kleuz zu Onelen . 
mit ſtaatl. Auge ae 


Schweſternund 
Lehrſchweſtern 


im Alter von 1935 Jahren für Kranken⸗ 
pflege, Gemeinde, Kleinkinderſchule, Haus“ 
halt, Bureau, Röntgen u. Laboratorium. 

Es bietet ſeinen Schweſtern geſicherte 
Lebensſtellung und hohes Ruhegeld. Bei⸗ 
träge zur Invaliden⸗ und Angeſtellten⸗ 
Verfiherung zahlt das Mutterhaus. 


Frau Oberin. 


Näheres durch 


Mein 


leversimmer| 


kommt demnächſt nach dort. 
HBeſtellungen erbittet umgehend 


Berthold Neumann, 
Piauohaus, Poſen. 


— — 


Rheumatis 


mus u. Gicht können Sie 
selbst bekämpfen. Ich will 
nichts verkaufen. Für Aus- 
kunft Freimarke beifügen. 


Brandt, Kriegsschulbeamter a. D., 
Halle a. S. Jakobstr. 44 


Strumpfftrickerei 1 
Anna Winklewski, 


Thorn, Katharinenſtr. 10. 


Einziges Spezial⸗Geſchüft 


am Orte für 


Strümpfe 


jeder Art. 


Neuheiten in Sandiiuden. 


Beſte Ware. Allergrößte Auswahl. 
Willigſte Preiſe. . 


entſtehen durch nureines Blut, können 
deshalb auch nur durch W innere 
Behandlung gründlich und dauernd 


eheilt werden. Hampillen iſt das 
eſte hierfür. 8 
Frau Will hatte auf Armen, Beinen 
und der ganzen Bruſt förmliche Borken 
von Ausſchlag, iſt aber nach der letzten 
Kur vollſtändig geheilt worden. J 
komme, um Ihnen den gebührenden 
Dank abzuſtatten. Gott vergelte es Ihnen. 
Dolmann, Pfarrer in Refrath. 
Die 1 Se en 
} n orn in der wa 
Hautpillen Apotheke zu haben. Ver- 
ſendet auch nach auswärts. Rhenania 
117 chem. pharmazeut. Produkte, 
onn. 


Hämorrhoiden 
Leidende, die alles ohne dauernden 
Erfolg angewandt, verl. sofort kosten 
Auskunft in verschloss. Kuvert ohn 
Aufdruck durch Apotheker Dr. 
A. Uecker, G. m. b. ., in 
iewerle (Kreis Sorau N. -L.) . 


G Wageurider 


f Jeder Größe und Geſtelle 
I 


5 19 I liefert billigſt 
4 


\ Richard Redman, 


Thorn, 
Brombergerſtraße 110. 


Tapeten! 


n, 
Naturell-Tapeten v. 10 m ab. 
Gold-Tapeten v. 2 uten. 
in den ſchönſten und neneſten buch 
Man verlange koſtenfrei Muſter 


r. 189. 
Gebr. Ziegler, Lüneburg 


Herren= U. Jamell 


sahtrüdet 


g fi 
die am Lager an Friſche verloren, ve 
kaufe weit unterm Preis. 


Ewald Peting 
2 Thorn, Schillerſtraße 30. 


92 
Kachelöfen 
billigſte Bezugsquelle. 5 ile 
1 A. Berge 1 8 7 


